
11
;e 28.

gvkesdadener Dolksblatt Telegr.-Adr.:Dolküjeitung Wiesbaden
dtMs. ,rch«inisch« volkszettmig" erscheint täglich vormittags 11 Uhr, außer an Sonn, und Feiertagen, ».

Llerbeden , Friedrichstraßs SK. Sweig. tdeschüstsstellen in Oestrich (Otto Etienne), MarKtstroß« g und
>_<«oC090C990CCQC0OCOC & Eltville <D Fabisz Witwe», Ecke Dutenbsrg. und Taunu-straße.

^ q Verantwortlich : Für Politik und Feuilleton: Ha«p>schristleüer
<Nr . 284 KM» 1920 A pdü. F ?k,° «r D^ uek »; für̂ den andem redaktionellen Teil:Dr. pllil. Fr anz Veuekc, »»ur .n -rvasnonruen

Julius Etienne -O-st,ick; für  Geschäftliches und den Anzeigend l:
Z.F. Dahmen:  Verlag : Hermann Rauch  in Wiesbaden.

Samstag

4
Dezember

Fernsprecher: 6030 Amt Wiesoaden MU reNgiösem Sonntagsblau:
Dezugsprels für da, Di-rtelfahr 1S.S0 MK.. fllrdenMonat4.S0 Mk., frei insHans : durch dt« Post für da»
Blerteliahr 12.—Mark, monatlich4.- Mark ohne Bestellg «ll >;—Anzeigenpreisr 1 Markfiir dtz acht»
palt,ge Colonelzcil«od. deren Raum, für aus«. Anzeigen1.50 ML,R«. ,

klamezei!« S.— Mark; bei Mederholungen entsprechender Nachlaß
Schluß der Anzeigen. Annahme: Für größere Anzeigen VorabendP QO CfrtfttVmttrt '
4 Uhr, für Klemer« Anzeigen Vorabend6 Uhr. — Postscheck- £ &0»  JUyl iJÜlTy
Ko nto - Nr. 1632 Fran kfurt  a . M. und Nr. 80,723 Köln  Rh . HQQQQSQQLQQQQSLQLQSSQS?

Das neue preuhifche Wahlgesetz
Autzenpolitik

nm

r an}!
ibt der

soda.

*Zeit Monaten wird di« Ablieferung der
glichkühe  lebhaft besprochen. Das kann natur-
^,zß nicht überraschen. Die deutsche Ernährung
ßkeineswegs zufriedenstellend, im Gegenteil , wir
jgttt weiter unter den Nachwirkungen des
Krieges. Wir haben heute einen unerfreulicheren
MidhcitSzustanö als etwa im Jahre 1918. Be¬
ters find die Kinder, die werdenden Mütter und
StiBete Generation betroffen. Wie es mit den

rrn aussieht, wiffen wir aus den Feststellun-
der Schulärzte, wissen wir ferner aus den
-entlichungen der verschiedenen amtlichen

ett. Wenn man in Deutschland eine ganze
g lang sammelt, um die Not der Kinder zu

>dann mutz es wahrlich schlimm bestellt sein.
Leinen Kinder brauchen Milch, bekommen sie
nicht, dann sterben sie entweder oder sie neh-

«einen Knacks mit ins Leben hinein , der später
„stilvolle Wirkungen hat. An der notwendigen
Aich sehlt es uns in allen Städten . Wir sind gar
B in der Lage, die erforderlichen Mengen bereit-
Men , einmal, weil nicht genügend Kühe vor¬
igen find, dann, weil die vorhandenen Kühe nicht
W» gefüttert werden können. Jüngst hat das
mßische Woblfahrtsministerium eine Denkschrift
«ilssentlicht, die diesseits «nd jenseits der Grenz
Me berechtigtes Aufsehen erregte . Da wurde
st»et der Kinder im Falle der Ablieferung wei
ster Milchkühe herzergreifend geschildert. Die
Hitschen Vorstellungen sind nicht
>i»e Erfolg geblieben.  Frankreich erklärt
di bereit, vorläufig auf die Milchkühe zu verzich¬
test sollen in Raten geliefert werden. Damit
Ä wir der ersten großen Schwierigkeiten ent-
Sfa. Gerade jetzt im Winter , wo es an Futter
« , hätte die Lieferung in der ursprünglichen
He katastrophal werben müffen. Wir freuen
4 dieses Erfolges der deutschen Diplomatie.
K Vorstellungen sind schliehlich von Erfolg ge-
« gewesen. Man darf hoffen, daß nun die Ein,
Iweitere Fortschritte macht. Von seiten der Re-
«nmg ist immer wieder betont worden, wir seien
®tt,6c« Friedensvertrag zu erfüllen . Aber die
Ahnungen müßten erfüllbar sein in unserem»,

e und im Interesse der anderen . To ist cs
ät . Minister Simons hat seine Auffassung

Umschrieben, daß wir zu einer Revision des
svertrages durch die Erfüllung der auf

»enommenen Pflichten gelangen wollen.
Wort klingt paradox, aber es ist wahr,
sehr man sich dieser Nachgiebtgkctt bezüg-

r Milchkühe auch freuen mag, eine andere
enpolttische Gefahr  erhebt sich,

"schlesien ist nach wie vor der sprin-
- — Punkt der europäischen Politik.
T-E l }" .Wweren Zeit ginge Deutschland entgegen,

** ihm diese? wichtige Kohlengebiet auf Grund
^Volksentscheides entzogen würde . Das gleiche

out).- «Mürlich für Polen . Auch das neue Pole ».
gü | « klaubt ohne Oberschlesien nicht leben zu

M « i Daraus erklären sich die erbitterten
Lffi- , x: Korfantn scheut vor keiner Tat zurück,

1-Ouo- Weinet ist, die Situation für Polen zu ver-
Trotzdem sind die Aussichten nicht gerade
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Auch die wasserpolnisch sprechende Bevöl-
, »g Oberschlesiens zeigt keine Geneigtheit , ihre
«mt mit Warschau zu verbinden . Was würde
^ oem wirtschaftlichenFortschritt werden , was
| ™ sozialen Errungenschaften? Es ist gar
«oaran zu denken, baß Polen dem Arbeiter
^es bieten kann wie Deutschland. Die Ver-
5 ™iu dem neuen Reiche sind ungünstig . Wirt-
WA Versprechungen können niemanden ver-

SkM seine,, Schritt nach Warschau ober Krakau
gTOßeftt. Die Abstimmung in Ost- und West-
SZf' ro«! ein furchtbarer Denkzettel für die
di " 'hischen Gelüste der Polen . Achnltches

Sberschlcsie» bevor. Und da§ wollen die
^v -rhinder»!. Darum sind sie seit Monate»

t * ^er  Arbeit , um eine andere Art
.2 durchzusetzeu. Es heißt, daß

" ^̂ chlesier im Deutschen Reiche zerstreut
li fii " r̂den in ihrer erdrückenden Mehr-

Deutschland stimmen. Infolgedessen lief
^ -streben darauf hinaus , diese 300 000 Ovcr-
» *5 011 ? er  Volksabstimmung anszuschließen.
Ukrs-i. ^ ^ ^ ersprach dem Friedcusvertrage , cs
^ Stbif'- êrner  de » Grundsätzen, die bei frühe-

^ "-""ungen zur Anwendung gebracht wur-
> Sing man einen Schritt weiter . Die
rstllchland weilenden Ober  sch le-

in ihrem HeimatLortc abstimmcn,
feai ft!” besetzten Gebiete, etwa in Köln.  In
« S mtt! bat Llo,,ü George der deut-

»»»- >>,, ° S i e r u n g eine  N o t e ü b c r m i t -
Fravl Was die Polen mit ihrem Vorschläge
iwal̂ , bn, liegt klar auf der Hand. Sie möchten

Nischen Gründe sind nicht stichhaltig, sie werden
überwunden werden. Im übrigen freut es uns,
daß man die Abstimmung nicht länger
hinaus ziehen  will . Die Würfel über Ober¬
schlesien müssen bald fallen. Das ist notwendig im
Jntereffe der Bevölkerung, die von Unruhen und^
Aufregungen gepeitscht wird. Sie soll endlich
wissen, woran sie ist. Auch Deutschland und Polen
können nicht mehr länger warten . Die Nation, die
Oberschlesienauf Grund der Volksabstimmung zu¬
gesprochen erhält , kann dann mit dem Aufbau des
Wirtschaftslebens beginnen, das Volk, das verliert,
wird sich den Verhältnissen anpassen und neue
Wege suchen müffen. Notwendig ist die baldige Ab¬
stimmung auch im Jntereffe der Entente. Mit
Recht wurde im Reichstage kürzlich betont, Ober¬
sch lesten sei ein Welkproblem  geworden.
Der Wiederaufbau Europas kann erst beginnen,
wenn die Grenzen festgelegt sind. Und die En¬
tente wird erst dann finanzielle Foröernngen
stellen können, wenn die oberschlesischc Bevölkerung
ihren Willen dahin kundgetan hat, daß sie bei
Deutschland bleiben will.

__ _ If!ieitm r 3 erbringen , daß die neue in Ober-
insa' für iu m nöe  Bevölkerung in ihrer Mehrheit
>61,K j, ' Polen entscheidet. Träte das ein, dann
■McO?“ n / eicht zu weiteren Folgerungen führen.
*° i*' femr? nr Ber  dlnfsdchnng, daß auch die im
^aN» Üflttfirf Ebnenden Abstimmungsberechtigten
W ^ mul rf)e Mel ' rl'-it aufdringen werden, trotz-
» » man der Forderung Polens wider-

Regierung hat bereittz früher halb
1 k. , ablehnenden Standpunkt

tt (v ’i ilu hoffe», daß die Entente sich den
' ».̂ " ungen nicht verschließt. Was in

- und Westpreußen recht war , muß
vta* billig fp.m. Die angeführten tech-

Das preußische Wahlgesetz
* Berlin , 3. Dez. Die Preußische Lanöesver-

sammlnng wirst ihr n̂ Beratimasstoss zuweilen et-
was durcheinander. Sie begann heute mit der
Weiterbcratung des Etats des Ministeriums des
Innern , unterbrach dann die Besprechung und
wandte sich den Geschäften über d-c Wahlen zum
Preußischen Landtag und den Prvvin-
i-1 andtagen  zm Da die Parteien sich über
die Gestaltung dieser Wahlgesetze einig sind, so lag
kein Anlaß zu einer längere» Debatte mehr vor.
Sowohl das Preußische Landtagswahlgesetz wie auch
das Gesetz über die ProvinKallandtaaswahlen
wurde rn zweiter und dritter Lesung endaicktig ver-
aS'chicöet. Bcrm ^ 88 des Landtagswahlgesetzes
loa. ein Zentrumsantrag vor. der es den etwa 10 000
Nobler stimmen im Regierunasvezirk Siamaringn,
ermöalichen wallte, einen eigenen ASaaordncten
zu wählen , während sonst mindestens 40 ono St ?"
men auf einen Maeardneten entfallen müssen Da
nnr Zentrum und Reckt,- fick für di-ien Antrag er¬
klärten . fand er keine Mehrheit. Bei dem Gefen-

■rfjtftmut -.üfter die ProninziallandtaaSwahrm, Wir5
ein Seuischnationaler Slntraa. der das Wal!̂ --'"
von einem sccksmnnatiaen Wohnsitz in der ' Pro¬
vinz abhängig macht, abgelchnt.

Mampagner oder Kinder?
n » ? onöl tt' f; ®e.ä- Mit peinlichen Empfindungen
liest der Deutsche in der „E v e n i n g N e w 3" fol¬genden Leitartikel : 1

Deutschland veranstaltet eine Werbewoche für
feine „hungernden Kinder". Daß seine früheren
Anstrengungen nach dieser Richtung hin nicht ganz
erfolglos gewesen find, beweist dje Ankündigung,
daß der Hauptausschutz der Quäker für derartige
Zwecke über 500 SNillionen Mark aus den Ber-
oinkSten Staaten erhalte« hat. Nichts rührt bas
menschliche Herz mehr als ein Hilferuf für notlei¬
dende Kinder. Es ist schrecklich, an die Leiden von
Kindern zu denken, und augenscheinlich sind die
wohlhabenden Deutschen— eine ziemlich zahlreiche
Klaffe — so peinlich empfindlich in diesen Dingen,
daß sie ihre trüben Gedanken in dickbänchiaen
Champagnerfässcrn zu ertränken suchen. Im Jahre
1814, w belehrt nns der Berliner Berichterstatter
der „Times ", trank Deutschland sechs Millionen
Flaschen Champaaner . In siefcm Jahr hat der
Verbrauch zehn Millionen betragen. Weiter: Wäh-
re»d der 113 Renntage dieser Saison hat Berlin
m V,  Millionen Mark am Totalisator auSgegeben,

Summe in der vorigen Rennzeit nur
202’A Millionen ausmachte. Es leuchtet ohne wei-
^res ein, daß bei so gesteigerten Ausgaben für
Wetten und Champagner wenig Gelegenheit zu
phrlantropifchen Betätigungen bleibt, und Deutsch¬
land steht somit vor der Wahl, erheblch weniger zu
trinken und zu wetten ober bas Ausland um Kilfe
ftir ,eine Kinder anzuaehen. Für die wirklichen
Kenner Deutschlands ist es keine Ueberraschung,
daß es das letztere vorgezogen hat. Wir hoffen nur,
daß, wenn der Ehnmpaqner in den Gläsern der
von dem Verband so bedrückten Berliner schäumt,
nicht vergeffen wird, die Gesundheit derer zu trin-
keu, die ihnen eine unangenehme Verantwortungabgenommen haben.
-»r V/E ei" »ns feindlich gesinntes Blatt.
Aber selbst die auf anderm Boden stehende„West-
m i n ft e r Gazette"  bemerkt zu Ser Zusammen¬stellung der „Times ":

Das sind ganz unalaubliche Dinge. Wir kön¬
nen das Vorhandensein der hungernden Kinder
nicht bezweifeln, aber wir können ebensowenig die
Augen verschließen vor der Tatsache, daß in
Deutichland eine Klaffe von Schiebern besteht, die
schlimmer ist als in jedem andern Lande Europas.
Die alten und neuen Reichen in Deutschland haben
es im Kriege wie nachher an dem selbstverständ¬
lichsten Patriotismus fehlen lafien. Ihr Verhalten
bat die Rationierung der Lebensmittel über den
Dausen geworfen und droht jetzt die Gleichgültig¬
keit argen allgemeine Not zu einem Kennzeichen
für Deutschland zu inacken. Deutschland scheint lei¬
der aus dem ttnglück nichts aelcrnt zu haben, feden-
falls wird es wenig Erfolg mit seinem Anruf
an fremde Barmherzigkeit haben, wenn es solche
Or ^ en der Versck'mendung im eianen .e,anse duldet.

Wir können sicher sein, baß hie mirfnngsvolle
Ziisammenstellung der „Times" ihre Wanderung
durch die ganz? internatonale Breffe machen und
unS großen Schaden zufügen wird.

Eine We'hnachtsgabe der Papstes
Rom,  4 . Dez. Der Heilige Vater richtete eine

Enzyklika, datiert von, t Dezember, an de» Epi?-
k»pat der ganzen Welt, i» brr er nm Beitrstgc s«r
die notleidenden Kinder allcr an» Weltkriege be¬
teiligt gewesenen Rationen bittet. Zunächst erin¬

nert er an seinen Appell von vergangene« Weih¬
nachten zugunsten der hitsebcdürftigen Kinder Mit¬
teleuropas . dem die katholische Welt bereitwillig
Folge leistete. Leider sei das Elend nach Kriegs¬
ende nicht gewichen. Viele verlassene Kinder höbe«,
um Liebe flehend, ihre Hände enupor. Daher habe
er sich entfcklofle«. eine« ernente ». Ansrns z» er¬
laffe«, mit dem er besonders die reichen Kinder
bittet, ihn in seinem Earitaswerk zu »nierstüken.
Der Papst hofft, zu Weihnachten bereits Hilfe
speubeu zu können «nd stiftete selbst 100 900 Lire.

Die SoMWerungsfrage
* E ff e n . 4. Dez. Der 14. Ausschuß des Reicks-

wirtfchastsrates arbeitete drei Tage in Esten. Im
Verlaufe der Verhandlungen wurde ei» neuer
grundlätzlicker Vorschlag z«r Erörterung gestellt,
der die Eigentnmsverbältnifle ans eine neue
Grundlage stellt. Die Auswirkungen dieses Ge¬
dankens, der ans dem Prinzip des Lehens
beruh«, erschiene» so weittragend , daß eine wiffen-
scha" licke und wirtschastCche Ausarbeitung als u»,
erläßlich angekehcn wurde. Die Beratungen wur¬
den demgemäß ansgcsetzt «vd solle» nach Abschluß
der Vorarbeiten «nverziislich wieder anfgenom-men werden.

Passive Resistenz von Postbeamten
Die passive Resistcuz, die

, _ _ Postbeamten geübt wird,
scheint auch aus Karlsruhe überzugrcifen . Das
hiesige Postscheckamterläßt eine öffentliche Erklä¬
rung . daß wegen Personalschwierigkeiten die Konto¬
auszüge des Postscheckamtesnur mit großer Ver¬
zögerung abgesandt werden können, und daß auch
die Buchung der lleberweisungen , Zählkarten und
Schecks erhebliche Verspätungen erfahre . In einer
Zuschrift der Gewerkschaft der Postbeamten an die
Breffe werden noch schärfere Mnß „abmeu angekün¬
digt für den Fall , daß von der Reichsregierung fol¬
gende drei Forderungen nicht sofort bewilligt wer¬
den: 1. Gerechte Einstufung in den Bcsolbungs-
tarif . 3. Anpaffung der Teuerungszulagen an die
tatsächlichen Berbäktniffe, 3. Auszahlung einer ein¬
maligen Entschuldungssumme von 8000 Mark an
jeden Beamten.

Schiffbarmachung der Lahn
* Berlin , 4. Dez. Vom Zentrum  ist zum Etat

der Bauverwaltung in der Preußischen LandeS-
versarnmlung folgender Antrag eingebracht worden:

* Karlsruhe , 4. Dez.
pou den Heidelberger

wirke«, daß die Reichsverwaltnng die Schiffbar¬
machung der Lahn unter Ansnntznng der starke«
Wafferkräfte der Lahn für Elckirizitätserzengung
baldmöglichst zur Ausführung bringt und daß zu¬
nächst znr Borvercitnng einer entsprechendenVor¬
lage bie bereits vorhandcnen oder noch in Arbeit
stehenden Vorarbeiten zum Abschluß gebracht
werde«.

Gegen den Banknotenhnnger
* Berlin,  4 . Dez». Auf -ine Anfrage der

Abag. Daner uud Schwarzer sBayer . Vp.i ist vom
Rcichsminister der Finanzen folgende Antwort ein,
gegangen:

Nach § z des Gesetzes über Steueruachsichtvom
3. Januar 1020 fällt Vermöge«, das bei der Ver¬
anlagung zur Kriegsavgabe vom Vermögenoz.«-
wachs oder z«m Reichsuveovser vorsätzlich ver-
sllnvicgenn't, an das Reich. Diese RersallSerklärnnq
erstreckt sich insbesondere auch ans Banknoten,
die geh  amst e r t worden sind, und deren Wert in
den Stenerdeklaratioarn verfchwiegen worden ist.
y™  Haushalt des Reichssfnnnzminiftersnms für
1830 tfi cm Betrag von 10 Millionen Mark vor.
gesehen zur Bekämpfung von Zuwiderhandlungen
gegen d,e Abgabegesetze nvd das Gesetz gegen die
a# fttr Belohnungen an Beamte des
Rnfffchtsdkenstes bei dieser Bekämpfung. Es ist zu
hoffe», daß diese dem stenerkicken Rachrlckte»di-»st
znr ^Verfügung gestellten Mittel es ermöglichen

' auch de« Hamsterern von Bo «knvten aus
d,e ^ nnr z« kommen. Gerade diesen Person»» ge¬
gen,iber. welch« nickt bloß ihre Stenern hinter-
z»ehen. kond-rn durch das Hamstern der Banknote»
dem Wirtschaftsleben schweren Pchg-»n znssiqen.
mnß die «olle Strenge »es Ges-nes Auwendiwö
«»den. Sie haben «ebr« den Steuerst ' gfx,; ^ e
Einziehung der gehamsterten Beträge

Bei der qeaenwärtzgen Rotfagr
deS R->ickes ist e« die Pkfickt e," »s s«-den Dentfck»--
d'e « tcuerbeh -irde in dem Bestreben zu unter-
stützen. d,e versteckte» Banknotr » z„ erfaffen «,,d
s,e Personen der verdi - -ten Strafe znznsühre«
welche ans Kosten der Allgemeinheit ihre persön¬
lichen Vorteile verfolgen.

Reichs-Landbund
Berlin , 4. Dez. Die in landwirtschaftlichen

Kreisen :mmer wieder geforderte Herstellung einer
Einheitsfront in der deutschen Landwirtschaft ist
euren Schritt vorwärts gekommen: die Verschmel¬
zung der beiden wirtschaftspolitischen Organisa¬
tionen „Bund der Landwirte " und „Deutscher
Lanbbund ist am 1. Dezember d. I . von den
Organen beider Körperschaften in Berlin zum Be¬
schluß erhoben. Der hiernach ins Leben gerufene
neue Rcichs - Landbund  wird seine Tätigkeit
am 1. Januar 1021 anfiiehmen . Er erstrebt den
Zusammerrschlirfi aller an der Erhaltung und För¬
derung der deutschen Landwirtschaft interessierten
Personen des Landvolkes ohne Rücksicht aus
politische Partei st ellung auf natio-

und christlicher Grundlage.  Sein
Zweck ist: , um Wohle der deutschen Volkswirtschaft
die wirtschaftspolitischen Interessen des gesamten
Quöchen Landvolkes zur Sicherung seiner vollen
Gleichberechtigung auf allen Gebieten und zur He-
bung der landwirtschaftlichen Erzeugung mit allen
vcrfassnngKmäßigen Mitteln zu wahren , insdeson-
dere auch der Landwirtschaft eine ihrer Vcdciitung
entsprechende Vertretung in allen ans öffentlichen
Wahlen hervorgehenüen Körpers -Haften zu ver-schaffen.

Verband und Brlechenland
* London, 3. Dez. Gestern nachmittag 4 Uhr

fand in der Downingstreet eine Besprechung statt,
an der Lkond George, Lord Eurzon und Bonar Law
von englischer Seite , Leygues, Berthelot und Eam-
bon von fränzösischer und Graf Sforza und Mar»
guis Jmperiali von italienischer Sette toilnahme ».
Nach ekncm Meinungsaustausch über die durch
den jüngsten Wechsel in Griechenland nzuaeschaffene
Lage wurde folge E-rklärung gbgefaßt , die dev
griechischen Regierung übermittelt werden soll:

»Die Regierungen Englands , Frankreichs uud
Italiens habe« dauernd dem griechischen Volk ihre
Anteilnahme bewiese« «nd die Erfüllung seiner
Jahrhunderte alte« Wünsche begünstigt . Sie waren
daher nm so unangenehmer überrafcht durch die Er-
eigntffe in Griechenland. Sie wollen sich nickt in
die inneren Angelegenheiten des griechischen Bol-
kes mische«, sehe« sich aber genötigt , z« erkläre «,
daß die Rückkehr des Herrschers,  dessen un¬
loyale Haltnng gegenüber de« Alliierten während
des Krieges ihnen Schwierigkeiten und schwere
Verlnste bereitet hat, ans den griechischen Thron,
von den Alliierten nnr als Zustimmung Griechen¬
lands zu den seindseligen Handlnngen König K»«- !
stantins ansgefaßt werden könnte, was eine neue
Lage  schasse» würde, die de« Beziehungen zwi¬
schen Griechenland «nd de« Alliierten nicht gün¬
stig wäre. In diesem Falle erklären die drei Re¬
gierungen, sich ihre völlige Handlungs¬
freiheit  znr Lösung der Lage Vorbehalten
zu müffen".

Diese Erklärung sollte gestern abend den Ver¬
tretern Englands , Frankreichs und Italiens in
Athen telegraphisch übermittelt werden , bie sie ge-
meiusckgstlichder griechischen Regierung überreichen
und gleichzeitig der griechischen Presse übergebenj
sollten.

D'e Mter des Völkerbundes
* Berlin,  4 . Dez. Au? dem im Mohlfabrts-

miuisterinm znsammengetretenen sechste» dcntschsn
Kongreß snr Sänglingsschntz  erklärte der
Vorsitzende Geheimrat Bumm,  Präsident des
NeichsgeinndheitSamtes, e8 gebe Völker , die für
«nser Kindcreleud kein Gefühl hätte », bie sogar
unseren hungernden kränklichen Kindern «nd un¬
sere« werdenden »nd stillenden Mütter « die ge¬
ringe Milch , die wir noch haben, «»barmherzig
wieder entziehen  wolle «. DaS seien gerade die
Nationen, die von dem Völkerbund , der NSlker-
verbriidernng «nd der alles «mfaffendsn Mensche»Dre Sanbesverfammlnng wolle beschließen, die ,, ^ .

«reuklifche Staat8e -ai-e„«a liebe sprachen. Nichts könne nnanslölchliche « Ha«
P V!che ^ .taatsregiernng z« ersuchen, dahin p * nimmer verschwindende Gefühl deS gröb¬

ste» Unrecstt« in einem Volk so hervvrrufen . als
wenn die Mütter und Väter ihre hilflose« Kinder
durch derartige Maßnahme« zugrunde gehe« sähen.

Die Abstimmung ln Sberschlesten
* Benthe«, 4 Dez. Die Blätter lehnen ein- ,

mütig den Vorschlag ab, die Abstimmung der nicht- ,
eingesessenen Stimmberechtigten nickt im Abstim¬
mungsgebiet selbst stattfinden zu lassen. Die dont-^
che Regierung babe die Pflicht» die betr . Note itt
der gleichen verbindlichen Form , in der sie gehalten!
sei, abzulehnen.

* Kattowitz, 4. Dez. Der Verband Heimattreuer
Ooerfchlesier richtete einen von den Kreisleiterir
des Verbandes in Kattowitz besckloffenen scharfen!
Brotest an den Reichstagsanssckuß für auswärtige!
Angelegenheiten gegen jeden Versuch, den außer -^
halb der AbOimmnngAgebietcwobncüden gebürti - i
gen Oberschlesiern die volle Auswirkung des
StimmrechtK irgendwie zu beschränken. Jeder
Sckritt in dieser Richtung bedeute ein Zurück - ,
weichen vor den polnischen Forderungen und Dro¬
hungen. abgesehen von den klaren Vestimvrunaeu
de? Fril'densvertrages . dessen Rode » in dieser An - !
gelegenheit nicht um Haaresbreite verlasscir werden!

Englisch-amerikanischerUniversitätsbuchhandel
* Amsterdam. 4. De». Wie die Blätter melden,;

bat sich im Hinblick auf den Tiefstand der deutschen
Währung und die sich daraus für die Universitäten
und Bibliotheken eraeSende Nrlmögltchkeit, neue
englische und amerikanische Bücher ans dein Gebiete
der Wissenschaft nnh der Kunst Zu erwerben , unter
dem Vorsitz von.Lord Bruce ein evalich-amerikani-
scher NvivertitätSbnchbandel für Mittekevropa ge¬
bildet. der sich zum Ziele gesetzt hat . die wissen-
fchgftsicken Beziehungen zwischen Mitteleuropa,
England und Amerika zu unterhalten und der zu
d'esem Zweck um Ilnterstiitznng mit Büchern , Bcr-
öffentlichnngen und Geldmitteln bittet.

r Hadamar, ;l. Dez. In der vorigen Woche kam
eine in einem Seitentalc des Elbflüßchens gelegene
Mühle mit kleinem Elektrizitätswerk ervtetlungs-
balber zum ersten Ausgebot. Die Mühle mit etwa
7—8 Morgen Land, ohne lebendes und Privat¬
inventar, war vor zwei Jahrzehnten nm die
Summe von 30 000 .tt  erkauft worden . Heute kostete
das Obiekt 175 000 Jt. Ast an kann den großen
Preisunterschied nicht auf die «seldentwcrtung zu-
rücksühren, vielmehr wird die große Gelbflüssigkoit
in der Landwirtschaftauf die Preissteigornng cln-
gewirkt habe».

* Essen. 3. Dez. Wie die „Rheinisch-Westfälische
Zeitung' ans Wedau meidet, drangen gestern nach-,
mittag vermummte Räuber mit Revolvern tu das.
Stationsgebäude ein und raubten unter Androhung
brs Erschießens die Stationskasse . Es fielen ihnen.
„00000 Mark itt die Hände. Bisher konnte nian
nach keine Spur von den Jiäubern finden.

» Amsterdam, 3. Dez. Englischen Blättern zu-
K , ist wahrend eines heftigen Sturmes in der
Nacht zum 2. Dezember der deutsche 8000 Tonnen -^
&atn»fer „^ 0)0^ bei St . Agnes Nocks g e st r a n -
de t. Die gesamte Besatzung von 24 Mann wurde!
diirch ein englisches Rettungsboot ausgenommen.
Die deutsche Mannschaft war seit Kriegsbeginn in
Eytle interniert . Eine spätere Meldung ' besagt,
da» der Dampfer ein vollständiges Wrack ist.

* London.  4. Dez. Unter den 13 Million ««
Europäcru. die «m Ucberfahrt «ach den Bereinig -^
tt « Staaten nachsnchtcn, befinden sich ö MillionenDeutsche. .
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Der Kampf um die Schule
In allen Kreisen -cs Regierungsbezirks Wies¬

baden.- die an der Schule interessiert sind, wird eine
Dienstanweisung an die Schulleiter für drei- uud
mehrklassige Schulen lebhaft besprochen. Die
Dienstanweisung für den Regierungsbezirk Wies¬
baden ist die radikalste in ganz Preußen . Es
handelt sich »hi eine Ausarbeitung der Lehrerorga¬
nisation, die aus Betreiben des früheren Frank¬
furter sözialdemokratischenLehrers und jetzigen
Oherregierungsrats König vom Kultusminister
Hänisch genehmigt worden ist. Allerdings handelt
es sich nur um einen Versuch, der Kultusminister
hat also selbst einen Haken in dieser Dienstanwei¬
sung gefunden. Sie widerspricht seinen früheren
eigenen Richtlinien und dem Beschluß des Haus-
haltSausschusses der preußische» Landesvcrsamm-
lung. Die entscheidendeBestimmung in dieser
Dienstanweisung ist, daß der Schulleiter nicht mehr
das Recht hat, die einzelnen Klassen zu besuchen.
Einen diesbezüglichen Antrag des preußischen
Lehrervereins hat die preußische Landesvcrsamm-
lung vor einem halben Jahre mit übergroßer
Mehrheit abgelchnt. Wie uns mitgetetlt wird, be¬
schäftigte sich die Schul deputatton in
Wiesbaden  bereits in mehreren Sitzungen mit
der Dienstanweisung. Es ist beschlossen worden,
Protest zu erheben bei der Staatsregicrnng . Auch
die Zentrumspartei Wiesbaden  hat sich
mit dieser bedeutsamen Angelegenheit beschäftigt.
Da anzunehmen ist, daß die Frage in der Oeffent-
lichkeit noch ausgiebig besprochen wird , geben wir
in folgendem einer Zuschrift ans Elteinkreisen
Raum . Die Znschrist lautet:

Diese für den Regierungsbezirk Wiesbaden er-
laffene Dienstanweisung, von dem Bczirkslehrer-
rat entworfen und von der Regierung unverändert
genehmigt, ist radikaler als alle bisher von ande¬
ren Regierungen herausgegebenen Dienstanwei¬
sungen. Sie ist die nahezu restlose Erfüllung der
Forderungen radikaler Lehrerkretfe, getragen von
dem Irrwahn der autonomen Schule, wonach der
Lehrer einer objektiven Verantwortung gegenüber
den von Gott gesetzten Erziehungsberechtigten
möglichst enthoben werden soll. Wir fragen zu¬
nächst: Welcher Beamtenkategorte würbe es auch
nur einfalleu, eine Dienstanweisung, ans der ein
solcher Geist spricht, zu verlangen ? Ein flüchtiger
Ueberblick genügt, um selbst einen Laien zu über¬
zeugen, daß eine nach dteier Dienstanweisung be¬
triebene Schule bald zrisamnienbcechenmuß.

Die Konferenz Hai hiernach die Durchführung
ihrer Beschlüsse, also auch diejenigen hinsichtlich der
„Förderung des Unterrichts" selbst zu überwachen.
Wie denkt man sich dies in der Ausführung ? Kein
Mitglied der Konferenz ist doch ohne weiteres be¬
rechtigt, Einblick in die Unterrichtsarbeit des ande¬
ren zn nehmen, und jeder Lehrer hat das Recht,
dies überhaupt zu verhindern , da nur mit seiner
Genehmigung ein Kollege seinem Unterricht bei¬
wohnen darf. Wie es ferner möglich sein soll
fS 12), daß jeder Lehrer für den Erfolg seiner
Schularbeit der Konferenz verantwortlich ist. ohne
daß ein Mitglied die Befugnis hat, Kenntnis davon
zu nehmen, ist jedem Unbefangenen ein Rätsel.
Soll sich vtelleichk der Pflichtvergessene dort selbst
anklagen?

Zu den Obliegenheiten der Konferenz gehört
es, Beschlüsse zu fassen, „durch die in der gemein¬
samen Arbeit dcö Lehrkörpers die nötige Einheit
gewahrt wird". Was helfen aber alle Beschlüffe,
wenn kein Mittel vorhanden ist, die Ausführung
zu überwachen! Und wie will man die Einheit¬
lichkeit im weitverzweigten Schulwesen der Stadt
Wiesbaden herbeisttbrcn, wenn die Konferenz ihre

.Beschlüffe endgültig sagen kann, ohne daß diese der
Genehmigung der Schuldeputaiton bedürfen?
Zu welchen Zuständen wird dieser Mangel an Ein¬
heitlichkeit führen, wenn cs in Zukunst mehr als
bisher nötig sein wird Klaffenrestc. vielleicht gar
aus verschiedenen Schulen, zu neuen Klaffen zn-
sammenznlegen, die dann wesentlich verschieden ge¬
förderte Kinder enthalten kann? Muß nicht gerade
der pflichttreue Lehrer dabei am meisten leiden?

Den schärfsten Protest muß von Elternseite der
8 Ist Hervorrufen, nach dem der Schulleiter mir
Klassenbesuche macken darf „im Aufträge der Kon¬
ferenz". Diese Fassung widerspricht den Richt-

ikinten, die der Minister für die Ausarbeitung der
Dienstanwelsunq herausgegeben hat, denn dort
heißt es : .Massenbesuche mackt der Schulleiter als
Vorsitzender der Konferenz", bedarf also für seine
.Klaffenbesuche keines Auftrages seitens des Lehrer¬
kollegiums. Daß man diese Abweichung verlangt
hat, um gegebenenfalls den Auftrag nicht zu er¬
teilen ist doch sonnenklar. „In der Regel wird
der Auftrag nicht erteilt werden," schreibt der
Schriftleiter des „Allgemeinen Schulblattes " und
frühere Vorsitzender des Allgemeinen Lehrerver-

einS. Er dürste eS wohl wiffen. wie die Lehrer¬
kollegien den 8 IN handhaben werden. Wie soll sich
dann aber der Schulleiter „über das Leben in der
Schule unterrichten", da ihm doch auch „Lehrberichtc
nicht mehr vorgelegt werden".

Wenn wir auch einem aukorttaltven Rektorat
keineswegs das Wort reden, so müssen die Eltern
doch unbedingt verlangen , daß Sicherheiten vor-
hanben sind, nm die Erreichung der Ziele der
Schule in unterrichtlichcr und erziehlicher Hinsicht,
zu verbürgen . Da der Stadtschulrat nur in der
Lage ist, alle 3—4 Jahre eine Klaffe aus ihren Lei¬
stungsstand zu prüscn. so ist recht wohl die Mög¬
lichkeit vorhanden — da niemand in der Zwischen¬
zeit feststcUcn kann, os das Klaffenziel erreicht ist
—, daß Kinder auf Jahre hinaus einem pflichtver¬
gessenen und unerfahrenen Lehrer überiaffcn blei¬
ben und dadurch unberechenbaren Schaden an tbreni
Fortkommen erleiden. Man denke nur daran —
und deshalb haben alle Eltern ein ernstes Interesse
an der neuen Tienstanivcisung —, daß in der zu¬
künftigen Grundschule die Kinder bis zu einer
gewissen Bildnngshöhe gebracht sein müffen, um
in die mittleren und höheren Schulen mit Aussicht
auf Fortkommen einzutrcten . „Die Ueberwachnng
wird aus einem pflichtvergessenen Lehrer auch
keine» tüchtigen machen," höre ich sagen. Gewiß,
aber sic gibt die Möglichkeit, das unglückliche Kind
nach einem verlorenen Jahre anderen Händen an-
zuvertranen und es nicht dauernd Schaden nehmen
zu lassen.

Wir erheben daher lauten Protest dagegen, daß
die Regierung z» Wiesbaden cs gewagt hat. ent¬
gegen den ministeriellen Bestimmungen und ab¬
weichend von anderen Regierungen dem 8 10 diese
Fassung zu geben, wodurch das Recht der Nassauer
Eltern aufs gröblichste verletzt wird, zumal im
Staatshaushaltsausschuß der preußischen Landcs-
versammlung ein Antrag ans eine Einschränkung
des Rechtes der Unterrichtsdesuche durch den
Schulleiter mit einer übergroßen Mehrheit abge-
lehnt worden ist. Wie bedenklich selbst dem Mi¬
nister dieses Aufträge der Konferenz" ist. geht
daraus hervor , daß er nur die versuchsweise Aus¬
nahme gestattet hat. Wir lehnen es aber ab, un¬
sere Kinder als Versuchsobjekte gelten zu lassen,
müffen eine Aenderung des 8 10 und eine Ueber-
wachung des Unterrichts in unseren Simultan-
schulen seitens einer verantwortlichen Persönlich¬
keit auch aus dem Grunde fordern , damit unsere
Kinder nicht in ihrer Gewissensfreiheit beeinträch¬
tigt und ungeschützt in ihren heiligsten Empsiu-
dungen gekränkt werden können. Mit dieser
Dienstanweisung wird das Wirklichkeit, was Bi¬
schof Ketteler prophetischen Geistes vorausgesehen:
»Jetzt soll eine Schule ohne Haus und ohne Kirche
als reine StaatSanstait eingerichtet werden. Der
liberale Absolutismus will das Werk des monar¬
chischen Absolutismus bereinigen und vollenden.
Der Unterricht, die Erziehung , die Bildung soll
ein Mnnovol werden und zwar ein Monopol des
Lehrerstandes. In diesem Svstem sind eö nicht
mehr die Eltern , welche die Bildung und Er¬
ziehung ihrer Kinder leiten, sondern die Lehrer
haben allein dieses Geschäst und brauchen sich dabei
nm den Willen der Eltern nicht mehr zu kümmern.
Diese haben nur noch die Pflicht, für den Leib ihrer
Kinder zu sorgen und das Gehalt der Lehrer zu
bezahlen: im übrigen Ist es der bis oben hinauf
organisierte Lchrcrstand, der über die Ausbildung
der Kinder enischeidct. Dieses System, das auf
Verwirklichung dringt und als eine absolute For¬
derung der Bildung , der Aufklärung , des modernen
Staates geltend gemacht wird, ist der Absolutis¬
mus in seiner scheußlichsten und verderblichsten
Form ."

nun aber keineswegs von der Ungeschicklichkeit zum
Sprechen her : denn kaum waren die Versammlun¬
gen geschloffen und die Frauen allein, dann arbei¬
teten die Zungen der Frauen so schnell und so
schneidig, daß kein Mann den Wettstreit aufnehmcn
konnte. Es scheint hieraus zu folgen, daß wehr als
bisher eigene Frauenvcrsammlnngen nötig sind, um
auch die Landfranen zur Aussprache zu bewegen
und für die Politik anzurcgen.

Mitarbeiter sind auch auf dem Lande unter den
Frauen reichlich vorhanden. In vielen Dörfern
sind Lehrerinnen mit den Verhältnissen gut be¬
kannt: Beamtinnen an der Post und der Eisen¬
bahn haben gewiß auch manche freie Stunde zur
Mitarbeit : Sozialbeamtinnen , Kreispflegerinnen
und kaufmännische Angestellte sind sicherlich auch
zur Mitarbeit bereit : manche Handwerkcrfti, wie
Schneiderin, kann bei ihrer Arbeit für die Partei
tätig sein. Und wie auch manche Bauernfrau agi¬
tieren kann und wie wortgewandt sie austreten
kann, sieht jeder, der nur aus dem Markt den
Frauen zuhört, wenn sie ihre Waren anprcisen.
An Werberinnen für die Partei fehlt es also nicht.
Man muß sie nur zur Mitarbeit bitten.

Die Frauen legen nun einen großen Wert dar¬
auf, gleichberechtigt mit den Männern eine Vertre¬
tung im örtlichen Partcivorstande und in der
Kreisparteilcitung zu erhalten . Hierin sind die
Frauen viel zu wenig berücksichtigt worden. Weyn
man jedoch bei der Wahl zum Vorstände erst im
Saale nach einer freudig mitarbeitenden Frau und
Wählerin Umschau hält, ist die Wahl nicht gut vor¬
bereitet. Die Wahl muß rechtzeitig bekannt sein,
damit die Frauen selbst rechtzeitig Gelegenheit
haben, ihre Vertreterin zu wählen.

Wenn auf diese Weise durch eigene Franenver-
sammlungcn und durch Heranziehung der Frauen
in der Parteiorganisation eine Schulung der Land¬
franen eintritt , wird das Interesse für die Wahlen
auch auf dem Lande wieder größer werden.

Kaffee-Versorgung
Der Kafsee-Einfuhrverein in Hamburg ist im

Einverständnis mit dem Reichssinanzministcrium
angewiesen worden, Anträge auf Einfuhr von
Kaffee ohne Bindung an ein bestimmtes Kontin¬
gent zu bewilligen. Zur Einfuhr soll jedoch nur ge¬
wöhnliche Verbrauchsware zugelaffen wercnd. Da¬
mit dürfte wesentliche Besserung der Versorgung
mit Kaffee und Senkung der Preise  erreicht
werden.

Aus aller Welt

Mehr zentrumsarbeit für die
Landfrcm

eand. rer . pol. C. Müller-  Marburg
Bei der im November von der sozialdemokrati¬

schen Partei veranstalteten sogenannten „Roten
Woche" konnte man überall bemerken, wie beson¬
dere Frauenausschüsse eine rege Tätigkeit entfalte¬
ten, nm durch Frauenversammlungen und persön¬
liche Agitation unsere Landfranen füi die Partei
zu gewinnen. Diese dauernde gegnerische Werbe¬
arbeit muß für das Zentrum  eia »euer Ansporn
sein, noch in diesem Winter für eine durchgreifende
Schulung unserer Landfrauen zn sorgen.

Wer bei der Vorbereitung zu den letzten
Reichstagswahlen Gelegenheit hatte, in verschiede¬
nen Versammlungen die Zentrumswähler zur
Aussprache über schwebende politische Fragen an-
zuregen, konnte sehr oft frststellen, daß die Frauen
nur selten und ungern zusammen mit den Män¬
nern zu den Versammlungen erschienen und über¬
haupt nicht wagten, in der Diskussion das Wort zu
ergreifen. Meistens war eine besondere Einla¬
dung durch die Ortsschellc, durch Plakate und Ver¬
trauensleute notwendig, um sie zur Teilnahme an
politischen Versammlungen anzurcgen . Der
Mangel an Teilnahme in der Diskussion rührte

'* Heidelberg, 2. Dez. Ein Teil der Postbeamten
ist wegen BesoldungSfragen in die passive Resistenz
getreten, wodurch größere Verzögerungen im Post-
vcrkebr cingctreten sind.

* Kreuznach, 2. Dez. Eine neue Marktordnung
ist vom Stadtrat gntgeheißen worben, wonach
Händler an allen Markttagen von 12 Uhr morgens
nichts mehr auskausen dürfen. Bisher ramschten
die Händler meist schon vor und bei Marktbcginn
die meiste Rauernware auf dem Markte zusammen
und die Hausfrauen hatten das Zusehen und
konnten später bei den Händlern die Marktware
mit entsprechendem, oft erheblichem Aufschlag cin-
kaufen.

* Andernach, 2. Dez. Neulich abends wurde in
der Nhetnallee der Telegraphenarbeiter Jos . Nau¬
mann aus Biauweiler in hilflosem Zustande und
nur notdürftig bekleidet aufacsunden. Naumann
gibt an, über seinen jetzigen Zustand nichts Näheres
Mitteilen zn können. Er sei am Samstagnachmtt-
tag von Brauweiler nach Köln gefahren und habe
dort sein Krankengeld im Betrage von mehreren
hundert Mark abgehoben. Alsdann sei er zur Bahn
gegangen, um wieder nach Brauwciler zu fahren.
Bei der Lösung der Fahrkarte sei ein Unbekannter
ans ihn zugetreten und habe ihn aufgefordert , eine
Kiste auf ein Auto aufzuladen. Darauf habe er
das Auto mitbestiegcn und sei gleich nachher einge-
schlasen. WaS weiter mit ihm vorgegangen sei,
wäre ihm unbekannt. Als er hier in Andernach
erwachte und zu sich kam, vermißte er seine ganze
Barschaft, Uhr, Ueberzieher, Hut « sw. Sogar seinen
Kragen mit Krawatte hatte man ihm genommen.

* Berlin , 2. Dez. Wegen Beleidigung deS
Reichspräsidenten Ebert wurde der Mitarbeiter
Sieg ! der „Freien Preffe" von der Strafkammer
zu drei Monatkn Gefängnis verurteilt . Sieg!
hatte einen Artikel veröffentlicht „Des Reichspräsi¬
denten Ebert Nichte als Schönheitstänzcrin ". Das
Gericht erblickte in dem Artikel eine wissentlich be¬
absichtigte Herabsetzung des Rcichsvräsidenten.

* Berlin , 2 Dez. Der Polizeipräsident unter¬
sagte durch eine Verfügung der Hotel-Betrtebs-
Aktiengeiellschnst in Berlin den Handel mit Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs wegen Unzuverläs¬
sigkeit. Damit werden u. a das Hotel Bristol , das
Kaffee und Hotel Bauer , Kranzler , die Restaura¬
tion beim Reichstag und im Zoologischen Garten

sowie viele andere Betriebe ihre Pforte » schli»»,^
müffen. Die Gesellschaft wird aus diesem
gezwungen sein, ihre 2000 Angestellten zu entlaß

* Potsdam . 2. Dez. Aus dem Schloßpark R,.»
dorf haben Diebe die über vier Zentner schŵi
Bronzebüste Werner v. Siemens gestohlen.

*
Groß-Londoner Verkehr. Nach genauen Schätze

gen beträgt die Zahl der in diesem Jahre in Lo-
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don beförderten^ Personen 3160 Millionen. Dar»,
kommen 1025 Millionen auf die Nntergrundbab,
Hl Millionen auf die Straßenbahn und 135 äJiiiy
neu auf die Anto-Omnibuffe. Durchschnittlich wsti
jeder Mann , Frau , Kind der Londoner Bevölh.
rung in diesem Jahre 400 Fahrten zurückgestm
haben, ein Beweis der größten „Beweglichkeit", s,;|
es bisher in einer Großstadt gegeben.

$ Heiratsauofichte« der englischen Prinzen. Tic
Auswahl an Prinzessinnen, die für die El,e
schlicßung der Prinzen auS dem britischen Könik,-
hause in Frage kommen, ist heute überaus fTe
schränkt. Die meisten der königlichen Prinzess!,, ?,
des europäischen Kontinents scheiden von
herein aus dem Wettbewerb, und zwar aus z„,j
unüberwindlichen Htnderungsgründen . Der
dieser Gründe besteht darin , daß kein engiM.
Prinz eine römische Katholikin heiraten darf,
er nicht des Rechts auf die Thronfolge verlM
geben will. Weiterhin ist eS aber auch q,z„.
schloffen, daß in nächster Zukunft ein engljs^
Prinz daran denken kann, eine Prinzessin
einem der bisher feindlichen Länder zu heirate,
Was Deutschland anbetrifft , so tritt hier, wiejtI
„Manchester Guardian " auSsührt , noch ein weit«»
Hinderungsgrund hinzu, daß es im Intereffe st,'
Vermeidung internationaler Verwicklungen fjr‘
Prinzen und Prinzessinnen des englischen
Hauses als ausgeschlossen gilt, mit Mitgliej«,
eines Herrscherhauses in eheliche Verbind»«,
treten , bas von seinen früheren Untertanen %
setzt oder zur Abdankung gezwungen worden|
Auf dem europäischen Kontinent gibt es gegenM,
tig nur vier königliche Häuser protestantischenx?,
kenntnisses. nämlich Dänemark , die Niederst,,,,
Norwegen und Schweden. Außerdem kommen«,,
noch die Töchter aus orthodoxen Fürstenhäuser,
als beiratSiähia in Betracht. Da der König
Serbien keine Töchter hat, und die Prinzess,m-,
ans dem Hause Romanow wie aus dem griechisch«,
Königshause ans dem obenerwähnten Grunde aus-
scbeiden, so bleiben als Heiratsvarften sür die en,,
liscken Prinzen nur noch die Töchter deS
von Rumänien übrig.
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* Biebrich, 4. Dez. Heute Samstag abend8W
hält die Dcutschnationale Partei im „Schützenhof
eine Versammlung ab. Redner ist Herr Weppe«
ans Wiesbaden.

■' Erbach, 4. Dez. Auf allgemeinen Wunsch wird
der Fußballklub seinen Theaterabend am To„ -
tag, den 5. Dezember wiederholen. NachmitioO
3 llbr ist Kindervorstellung.

i Nüdesheim. 3. Dez. Sonntag , den 8. Dezember,
findet hier ein Gautag der Freiwilligen Feuer¬
wehren des Bezirks Nüdesheim statt.

* Lorch, 2. Dez. Auch die hiesige Stadt wird cmc
Wohnnngslnxussteucr cinfübren . Ein diesbezüg¬
licher Erlaß fand in der letzten Stadtverordnetw-
versammlung seine Genehmigung.

* Ricderbrechen. 2. Dez. Auf der gestern otgc-
haltenen Treibjagd wurden 217 Hasen geschoffm.

* Billmar , 4. Dez. Die am Sonntag hier ge¬
haltene Zentrumsversammlung wies einen über¬
aus starken Besuch auf. Zur Eröffnung begrW
Dekan Schmidt die Erschienenen. Sodann verbm-
tstc sich Parteisekretär Müller -Marburg über ine
wirtschaftlichen und kulturellen ZusammenhiW
unserer Lluslandspolitik und zeigte dabei auch,M
stark diese mit unserer innerpolitischen Lage:
knüpft ist. Den Darlegungen folgte eine lebM
Aussprache, welche ein ans Weilburg herbeV-
eilter sozialdemokratischer Parteisekretär einleitctc.
Dieser erlebte eine wohl kaum erwartete wD *'
Herr Dr . Hartmann wies den Borwurs gege»
das Zentrum , es habe durch die Ablehnung em«
Kreisschularztstelle für Weilburg nolksscinblm!
gehandelt, mit dem Bemerken zurück, dab Zen¬
trum habe aus Rücksicht aus die finanzielle»
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lastung dcs^Kreises von der Schaffung ein er
Beamtenstelle abgesehen, dafür aber die
liche Behandlung der Kinder den ortsaniM"
Aerzten übertragen , welche besser mit de« M-
snndheiksznstanb in den Orten Bescheid
Dann setzte sich Parteisekretär Müller in fr®»'
voller Weise mit dem Sozialdemokrat auseinam

* Höchsta. M., 2. Dez. Unsere Stadt bot«fi
nend mit den Beigeordnetenwahlen kein'
Schon bei der am 24. Auamt getätiaten DahlM
sich die büraerlichen Parteien genötigt, der '
Handlung alS Protest gegen das Verbauen

ZN»Itpl ülmtoii Mi ihr ZWtt
Erzählung von Gottfried Keller.

*)
Je näher der Zug der Gefangenen der Stadt

kam» desto lebendiger wurde es : die Stadt selbst
war mit Soldaten und bewaffneten Landleuten an¬
gefüllt, welche sich um die neu befestigte Regierung

ischartcn. und die Gefangenen wurden im Triumphe
durchgcführt. Von der Opposition, welche gestern
noch so mächtig gewesen, daß sie um die Herrschaft
ringen konnte, und sich bewegte, wie es ihr gefiel,
war nicht mehr die leiseste Spur zu erblicken,-
rs war eine ganz andere grobe und widerstehende
Welt, alS sich Fritz gedacht hatte, weiche sich für
unzweifelhaft und aufs beste begründet ausgab und
nur verwundert schien, wie man sic irgend habe in
Frage stellen und angrekfen können. Denn jeder
tanzt» wenn seine Geige gestrichen wird, und wenn
viele Menschen zusammen sich was einbildcu, so
blähet sich eine Unendlichkeit in dieser Einbildung.
Endlich aber waren die Gefangenen in Türmen
und andern Baulichkeiten nntergebracht. alle schön
bewohnt von ähnlichen Uniernehmungoluttkstrn. und
so befand sich auch Fritz hinter Schloß und Riegel
und war eS erklärlich, daß er nicht mit den Seld-
wylern zurückgekehrt war.

Diese rächten sich für ihren mitzkungeneii Zug
dadurch, daß sie den sieghafte» Gegnern auf der
Stell« die abscheulichste und rücksichtsloseste Rach¬
sucht zuschrieben und daß jeder, der entkommen
war, es als für gewiß kmnähai, die Gefangenen
»Erden erschossen werden, Es gab Leute, die sonst
nicht ganz unklug waren, weiche allen Ernstes
glaubten und wieder sagten, daß dir fanatisierten
Bauern gefangene Freischärler zwilchen zwei Bret¬
ter gebunden und entzweigesägt, oder auch etliche
derselben gekreuzigt hätten.

Sobald Frau Regula diese Uebertrelbungen und
dies unmäßige Mißtrauen oerncckzm, verlor sie die
Hülste deS Schreckens, welchen sie zuerst empfunden,
da die Torheit der Leute ihren Einfluß auf die
Wohlbestellten immer selbst reguliert uud unschäd¬
lich macht. Denn hätte» die Scidwyler nur etwa
die Befürchtung ausgesprochen, die Gefangenen
könnten vielleicht wohl erschossen werden nach dem
Gtanbrecht, so wäre sie in tödlicher Besorgnis ge-
Ifntttn;  als man aber sagte, sie seien entzwei ge¬

sägt und gekreuzigt, glaubte sie anck jenes nicht
mehr. Dagegen erhielt sie bald einen kurzen Brief
von ihrem Sohne , laut welchem er wirklich einge¬
türmt war und sie nm die sofortige Erlegung einer
Geldbürgschaftbat, gegen welche er entlassen würde.
Mehrere Kameraden seien schon aus diese Weise
frcigcgeben worben. Denn die sieghaste Regierung
war in großen Geldnöten und verschaffte sich auf
diese Weise einige willkommene außerordentliche
Einkünfte, da sic nachher nur die hinterlegten Sum¬
men in ebensvviele Geldbußen zu verwandeln
brauchte. Frau Amratn steckte den Brief mim ver¬
gnügt in ihren Busen und begann gemächlich und
ohne sich zu übereilen, die e'-forberlichen Geldmittel
beizubringen und znrecht̂ ulegen, so daß wohl acht
Tage vergingen, ehe sic Anstalt mackte, damit ab-
zureisen. Da kam ein zweiter Aries, welchen der
Solm Gelegenbeit gesunden, heimlich abzuschicten
und worin er sie beschwor, sich ia zu eile», da es
ganz unerträglich fei. seinen Leib dergestalt in der
6)emalt verhaßter Mev 'chen.zu sehen. Sie mären
e!»gesprrrt wie wilde Tiere, ohne frische Luft und
Bewegung, und müßten Habcrmus und Geiste,irost
ans einer hölzernen Butte gemeinschaftlich eben
mit hölzernen ,Löffeln. Da schob sie lächelnd ihre
Abreise noch nur einige Tage auf. und erst als der
einaepserchte Tatkräftige volle vierzehn Tage ge¬
sessen, nahm sie ein oiesährt, nackte die Erlösungs-
geldci nebst frischer. Wäsche und guten Kleider« ein
und begab sich auf den Weg. ?lls sie aber ankam,
vernahm sie daß ehestens eine Amnestie ausge-
svrochen würde über alle, die nicht ausgezeichnete
Rädelsführer seien, und besonders über die Frem¬
den. da man diele nicht unnütz zu füttern gedachte
und jetzt keine eingehoyden ihelder wehr erwartete.
Da blieb sie noch zwei oder drei Tage in einem
Gasthofe, bereit, ihren Sohn >cden Augenblick mt
erlösen, der übrigens seiner Jugend wegen nicht
fehr beachtet wurde. Die Amnestie wurde auch
wirklich verkündet, da diesmal die siegende Partei
aus Sparscrmkeit die wahre Weise befolgte: im
Siege selbst, und nicht in der Rache ober Strafe,
ihr Bcwutztsetn und ihre Genugtuung zn finden.
So fand denn der verzweifelte Fritz seine Mutter
an der Pforte des Gesünguiffes seiner harrend . Sie
speiste und tränkte thn, gab Ihm neue Kleider und
fuhr mit thm nebst der geretteten Bürgschaft von
dannen.

Als er sich nun wohlgrborgen und gestärkt neben
seiner Mutter sah, fragte er sie, warum sie ihn denn
so lange stabe sitzen laffen? Sie erwiderte kurz und

ziemlich vergnügt , wie ihm schien, baß das Geld
eben nicht früher wäre aufzutretben gewesen. Er
kannte aber den Stand ihrer Angelegenheiten nur
zu wohl und mußte genau, wo die Mittel zu suchen
und zu beziehen waren. Er ließ also diese Aus¬
flucht nicht gelten und fragte abermals . Sie meinte,
er möchte sich nur zufrieden geben, da er durch sein
Sitzen in dem Turme ein gutes Stück Geld verdient
und überdies Gelegenheit erhalten , eine schöne Er¬
fahrung zu nmchen. Gewiß habe er diesen ober
jenen ocruünsttpcn Gedanken zu fassen die Mutze
gehabt. „Du hast mich am Ende absichtlich stecken
lasten," erwiderte er und sah sie groß an, „und hast
mir in deinem mütterlichen Sinne das Gefängnis
förmlich znerkannt ?" Hierauf antwortete sie nichts,
sondern lachte laut und lustig in dem rollenden
Wagen, wie er sie noch nie lachen gesehen. Als er
hieraus nicht wußte, welches Gelickt er machen sollte,
und seltsam die Nase rümvfte, umhalste sie ihn noch
lauter lachend und gab ihm einen Kuß. Er sagte
aber kein Wort mehr, und es zeigte sich von nun
an, daß er in dem Gefängnis in der Tat etwas ge¬
lernt habe.

Denn er hielt sich in seinem Wesen jetzt viel
ernster, und geschloffener zusammen und geriet nie
wieder in Versuchung, durch eine unrechtmäßige
ober leichtsinnigk Tatlust eine Gewalt herauszufor¬
dern und seine Person in ihre Hand zu geben zu
keiner Schmack und niemand zu Nutzen, Er nahm
sich nicht gerade vor, nie mehr auszuzichen, da die
Ereignisse nickt zum voraus gezählt werden kön¬
nen und niemand seinem Blick gebieten kan«, stille
?u stehn, wenn es rascher fließt : aber er war nun
sicher vor jeder nur äußerlichen und unbedachten
Kampflust Diese Erfahrung wirkte überhaupt der¬
maßen auf den iungen Mann , daß er mit verdop-
peitem 'Fortschritt an Tüchtigkeit in allen Dingen
zuzunebyieu schien, und den Scichen schon mit vol¬
ler Männlichkeit Vorstand, als er kaum zwanzig
Jahre .alt war . Frau Amrain gab ibm deswegen
nun die junge Frau , welche er wünschte, und nach
Verlauf eines Jahres , als er bereits ein kleines
hübsches Söhnchen besaß, war er zwar immer wohl¬
gemut, aber umso ernsthafter und gemessener in
seinen fleißigen Geschäften, als feine Frau lustig,
voll Gelächter und miter Dinge war : denn cs ge¬
fiel ihr über die Maßen in diesem Hause und sie
kam vortrefftlch mit Ihrer Schwiegermutter aus.
obgleich sie von dieser verschieden und wieder eine
andere Art von gutem Charakter war.

So schien nun da« Erziehungswerk de. -7^ "-

Regula auf das beste gekrönt, um derfAC(UUU HUT UCjIv UIU Uvl '
Ruhe entgegenzusehen: denn auch die beide« an
Söhne , welche zwar trägen Wesens aber ft««^artig waren , hatte sie hinter dem wackere«

dieselbe"her leidlich durchgeschleppt, und als ^
hcrangervachsen, die Vorsicht gebraucht,Jie ® j t#,

lkünbele"
ren Städten in die Lehre zu geben, wo
auch blieben und ihr ferneres Leben begru«° ^
als ziemlich bequem liche, aber sonst orde
Menschen, von denen nachher so wenig »«
war , wie vorher . . .

Fritz aber, da er bereits ein würdiger ff ^ r >ieMhrj
livatcr war , mutzte doch noch einmal ' ^
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Schule genommen werden von der
zwar in einer Sache, um die sich man»e ^ ^
vom gemeinen Schlage wenig bekümmert ya? >,iet.
Sohn war ungefähr zwei Jahre schon
als das Ländchen, welchem Seldivvla
seinen obersten maßgebenden Rat neu -«
und deshalben die viersährtgen Wahlen vo« ^^ .
men batte, infolge deren denn auch die ve gwhrn mth TlrfifprTtrfiiMT bestelltden und richterlichen Behörden bestellt«W 'Jjnt
den letzten Hauptwahlen war Fritz noch
fähig gewesen und eS war fetzt da? ersteiVS ttlftl 01 .. iiffl
er dergleichen beiwohnen sollte. Es war^ ^ u, W»eoye « eine im vanoe . atne weju-w“«’-
einigermaßen ausgeglichen und die steil""
ander abgeschliffen: es wurde in allen » sj j, PJ
gearbeitet , man lichtete die alten Winkeftic« ^
Gesetzsammlung und machte fleißig neue, s cjnc:
schlechte, bauete öffentliche Werke, üb te
geschickten Verwaltung ohne Ilnbesonne i ,e>-
auch ohne Zopf, und ging, darauf ans , ft ^ tft"
«er Stelle zu verwenden, die er «erstano er¬
lich versah, und endlich gegen jedermann .
gerecht zu sein, der es in seiner Weise n

' Zwinger und Hai?"
den Seldwulern,

und selbst kein Zwinger und Haner
alles war nun den Seldwulern borm-
da bei solcher stillgeworbenen Entwi st«
Aufregung srattsanb. Denn Wahlen

ohne Vorversammlimgen
ob«e
*^ 8regung, ohne Borversammiunnr ... ^ jr ’j

Reben, Aufriifr , ohne Umtriebe und de.'' '«. , ! kk"
kcndc Krisen, waren ihnen so sut wir schlrn
Wahlen, und so mar e§ diesmal e«̂ m>. ^ ««"2,,
ter Ton zu Geldmula, von de» Wa
sprechen, wogegen sie sehr beschüst $
richtung einer großen Akttenbie' bra ^ e0 .
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Bei der heutigen Wahl trat der Konflikt noch

Stfcr zutage . Selbst das elektrische Lickt sckien
die Mehrheit demonstrieren zu wollen . Jin

^ .'ingssaal herrschte eine Dunkelheit , die auch
ZM  die paar Stearinkerzen nnr notdürftig be-Pfü  mirrfu *. Wlefrh bei .
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freien die Beschlüsse der vorbereitenden Kvmmift
i . ft nicht beachtet und die Geschäftsordnung nicht
Mgrhalte» haben . Er beantragte daher Vertagung
,eI Wahlhandlung . Wre zu erwarten war . wurde
Ljer Antrag gegen die Stimmen der bürgerlichen
Mieten abgekehnt . Staütv . Rahn  sDem .) for-
.,ge Sann namens sämtlicher bürgerlicher Par-
•rfeit»p:1 der Linken ein « fest« Ansage , daß sie bei
»,i Wahl eines dritten Beigeordneten bedinguhgs-
U  der Wahl eines von den bürgerlichen Parteien
»Meicklagenen juristischen Kandidaten ihre Au-
.-Minung geben würde . Die S . P . D . ließ hierauf
Midi ihre« Sprecher Fromann  erklären, , daß sie
>er Frage sifmyathtsch gegenüberstehe . da sie den
^einökrati scheu Grundsatz wahren wolle . Eine bin-
ittbi  Kusaae könnte seine Partei aber nicht geben,
m tic zunächst bestrebt sei , im Magistrat eine
Mlistische Mehrheit zu .schaffen . Samv recht
Hl-A. P .i sab nur Sie viel - oder auch nichtssagende
zrklSrnng ab, daß seine Bartet nur soziäkistilck?
Mitik treiben wolle . In einer eingehenden Erklä-
E erlwd Dr . Landers  sZtt .) namens aller
Maerlicheu Parteieu nochmals entschieden Protest
Mkn das Gebühren der Linken , Sämtliche bür-
ggliLen Stadtverordnekeil verließen hierauf den
AuttgSsaal . Die so schön unter sich befindlichen
Mosten jnnr der Beigeordnete Nkoock  lZtr .)

»och am Magistratslische an der Berhänd-
m  teils , wählten hierauf deu Direktor des Öffen¬
tlicher Arbeitsamtes Baiersdorf (S . P . H .) und
N bisherigen Stadtrat Asch itt . S . P .) zu befol-
Kn Beigeordneten . — Anschließend an die Bei-
Btkinetenwahl hielt das Nur ans den Vertretern
j,kdrei sozialistischen Parteien bestehende städtische
Mpsvarlament noch eine kleine Tagung ab . Zur
zmrstaltnng einer Weihnachtsbescherung für 80 .
MShiSterbliebene mit 120 Kindern find M0
jftigen Bedürftigen mit 880 Kindern wurden
SflOOM bewilligt . Weiter wurden den beiden Or-
Mtkonen der KkiegSbeschädiäten iReichsvunv
Ä Internationaler Bunds 1588 M und 300 .4 Au-
»Bsltt Beschaffmig von Kinderkleidungen vewi 'l-
» Dem Magistrat wurde jedoch anheim gegeben,

Verteilungen der Gaben möglichst zn kontrol-
Wl . Ruck soll die Bedürftigkestsgrenze möglichst
Mt sezvgen weröen . — Da die Farbwerke es ab-
Kiefytt'haben , für ihre hier wohnenden Arbeiter-

/Mtstäre die Kosten der Rrennstoffversotzgnng
M oder teisweise zn übernehmen , inerden fkir
W Leute 8ÖftO .H  bewilligt . Die Farbwerke be¬
enden ihr Verhalten damit , daß die städtischen
Mgien dem Werk so Ivenig freundlich gesinnt
«im. IWas können aber die invaliden Farbwexks-
,!tciier dafür .) — Für die Sindltnger Siedlung
mten 8W 000 Jl  Zuschuß und die Uebernahme
A 9?« 080 H Bürgschaft bewilligt.
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Innere Reformen
ter moderne GesellschaftSbegriff , die Grundidee
>heutigen Staates , bietet in seiner heutigen ver - ^

Mlten Erscheinung doch nichts anderes als das'
WmtergebNis einer Jahrtausende alten Entwick-
« , ebenso wie jede andere Erscheinungsform der
ßleii Weit , die wir , je nach dem Stande der
WeSen Wistrnjchaft , mehr oder weniger weit in!
» Anfänge verfolgen können . Gehen wir zu - ;
A Lus de» Pfaden , die zum modernen Staate
«ü !, so kommen wir bei de» Uranfängen zu der"
^ » primitivsten Gesichtspunkten gegründeten
Hdsie als geordnete und einem Aweeke dienstbare'
Wnschaft ins Leben gerufen wurde : Bon 1Hr>
«c über Sippe und Stamur der Weg zum
Alte, einer ie Nach seiner Größe verschieden um -!
Hreichen, aber immer erheblichen Gemeinschaft
ft kleinen Interessettgemeinden . die sich unter
HknSwelchen gleichen Gesichtspunkten zusammen -!
M «.

NUN heute ein Staat wie der deutsch«
und durch verseucht ist mit gefährlichen Gift -,

Mff aller Art , die seine Eristenzfähigkeit in sie-
MliAer Weise in Frage stellen , so muß man de-'
Mcn , den kleinsten Ehistenzerscheinungen des
«Mü Ganzen zur Gesundung zu verhelfen . Ist
^lielungen , der Mehrheit der Einzelerscheinungen

ls gesundes Leben cinzuflößen , dann ist der
U zugunsten einer besseren Zukunft cntschke-

Vo bleibt aber die Reform der Innerlichkeit?
L, bleiben die ethischen Werte , die jevem 'rg echtst den,
«tsleben zugrunde liegen müssen ? Das ein-
ske . von  dem man sprechen hört , ist die Nvtwen-

n der Arbeit.  Sie ist aber keine  Grund-

lagc des i n n e r st e n Beruntwortungsgefühls , das
.den , Masten abgeht , sondern nur eine notwendige
Folgeerscheinung . Man soll aber keine Folgernu-
g«n erwarten , wo keine Voraussetzungen gegeben
sind. Las treue , öentfche Gemiit liegt heute begra¬
ben unter dem Schlau,me des brutalsten Egois-
muS , eines der traurigsten Ergebnifle öeS Krieges.
, Das dentiche Herz wieder mit seinem alten
Glanze Ser Treue , der Ehre zu umgeben , das ist
die Forderung des Tages . Und nur die Fami¬
lie,  die treue deusche Frau und Mutter , der pflicht¬
bewußte Gatte und Vater können uns diesem Ziele
zuführen . Kehren wir also , die wir auf unseren
neuen Wegen so jämmerlich Fiasko gemacht haben,
zurück zu der einfachen Güte unserer Voreltern,
die . ebenso viel kleiner wäre « in ihrem Stolze alS
größer , in ihrer Seele . Kehren wir zurück zn jenen
Aufsasinngerc . die die Ehe als das heiligste Band
betrachten , das zwei Menschen verbinde » kann.
Die Achtung vor der gottgeheiligten Autorität der
EieMeiuschaft ist die . Garantie für die fruchtbriu-
gende Qualität des Staatsbürgers . Diese Achtnng
wird abe , nur erworben von Menschen , die die
letzte » Beziehungen der Ehegatten nicht in der
Materie suchen, sondern in dem Zusammenfließen,
im Verschmelzen aller Fähigkeiten der Seele zu
cister starken geistigen Einhet . Das ist der wunde
Punkt , an dem der Hebel angefctzt werden muß,
um unser armes Vaterland wieder heraufzuwindcn
zu lichten Höhen . Rur verständnisvolle und ziel¬
bewußte Zusammeüaröeit aller bcrienigen , die sich
ans dem Schtfsbruch unserer Tage das sittliche Ge-
wist'cn gerettet haben , kann diesem unerhörten
llnterfgngen zu einem greifbaren Erfolge verhel¬
fen . Dies soll keine Aufforderung sein zu einer
überstürzten schöngeistigen Vereinsmeierei , sondern
ein Mahnruf an alle , denen das Wohlergehen
unfere -8 Vaterlandes wirklich als ideales Gut am
-Herzen liegt , denen bas Unglück unseres Vaterlan¬
des nicht nur schmerzlich ist aus seiner Beziehung
heraus zum winzigen Ejnzelsckicksal . Denen soll
es ein federnder Antrieb sein , die aus der stolzen
Würde der Persönlichkeit die Würde der Heimat
folgern . Durch seine Persönlichkeit , durch die un¬
mittelbare Wirkung der Tat wirkt jeder , der die
Berusirng in fick fühlt , in dem kleinen oder großen
Kreise , in dem sich sein Leben abrollt . FiUdet der
reine Mensch keinen Resonanzboden bei den mate¬
rialistisch versenchkeii Alten , dann suche er seine
Jünger unter der Jugend,  die noch immer für
Ideale dankbar war . Und wos kann es Schöneres
geben , als in die Herzen deS kommenden Geschlech¬
tes den köstlichen Samen wahrer Menschen¬
würde  einzupslanzen . Welch größeres Glück kann
es filr den nach hohen Zielen strebenden ganzen
Menschen geben als 8aS heisioe Feuer wahrer
Begeisterung  in klären Kinderanaen alS köst¬
liches An -etcken erfolgversprechender Anfänge eblr-
rrn Denkens ! V

Was nütze « alle äußeren Reformen , was nützen
alle Gesetze zur Berbeffernng der sozialen Lage
eines Volkes , wenn dwse Maßnahmen einem äuße¬
ren sZwanae ihre Entstehung tzerdanken , statt der
inneren NebrrzeugUng des Gesetzgebers , einem
würdwen Volke würdiae Eristectrhedinantzaen zu
bereiten , wenn dieses Volk nicht in der Laos ist,
die Voraustetznngen zn schaffest, Sie chem Gesetz-
geSer seine h eilige  P f l s ckt vor ?luaen führen?

Können die angeführjen Gesichtspunkte nicht zu.
einem organischen Vestandte .il unseres Slaatsleberis
gemacht werden , dann hat das deutsche Volk auf-
gehört zn existieren.

y.-t*
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— Weihnachten . Drei kurze Wochen' trennen uns
noch von deckt schönsten Feste des Jahres — Weih - '
nachten . Haben wir in den letzten Wochen der ten - '
ren Tüten gedacht , so treten für dieses alte liebe
Fest die Lebenden kn deck Vordergrund . Schon jetzt
ipikd . gesorgt und gedacht, wie man sich gegenseitig
eine .Freude machen kackst, miß - liebe Angehörige

nksirkrasM werdest können Da fällt unserer ' Ge-
schstltsstvlt eine Hgupkaufgäfte zu , „Wer die Wahl
hat , hat die QuaN " heiM das alte Sprichwort . Sie
muß den vielen Suchenden es leicht machen , damit

' sie schnell das findest , waS ihnen für ihr Geschenk
am passendsten dünkt . — Doch daS ist schon ge¬
schehen . Die Vorbereitungen für das Weihstachks-
geschäft sind in vollem Gange . Wandeln wir jetzt
in den Abendstunden durch Sie Straßen der Stadt,
von Schaufenster zir Schaufenster , eine Botahnnng
des hernnnabenden Festes weht unS schon an . Wir
firrden schon alles , an was man nur denkt. Für hie
Kleinen die schönsten Spielsachen , für die Erwachse¬
nen die ' erdestklichsten Gebrauchs - und Luxusartikel
ick jeder Ausführung . All ihr Käufer für ' den
Weihnachtstisch , stattej eueren alten , guten Liefe«
rächtest einen Besuch ab, sie werden auch in diesem
Jahre euren Wünschen in jeder . Weise gerecht wer¬
den . Känfer und Verkäufer werden Freude daran
lmSeu . Nach langer Ersatzwtrtschaft sind die Lager
nun wieder gefüllt mit Waren in FriedensgUäli-
tätcn , mit denen der alte Rnf der Stadt als gttte

neuen Aufschwung geben und dieselbe be-
und vielbesucht machen . Fritz Amraiu nahm

freien Bestrebungen eben keinen Anteil , allein
Ukumstrertc sich auch wenig um die Wahlen , so
W er sich vor vier Jahren gesehnt hatte , daran
SMtrchmen . Er dachte sich, da alles gilt ginge im
Me , io sei kein Grund , den öffentlichen Dingen
Wägehen , und die Maschine würde deswegen
ter t e stehen , trenn er schon nicht wähle . Es
U wm unbeguem , an dem schönen Tage iy der

e »u sitze» mir einigen alten Leuten : uttd.Ijtlj, l ' OVll lllll VIHiytli llltv *» /VVIliCll ; U 11V/.
M " man es betrachtete , schien sogar ein Anflug

Mter

jjpl,?| ^ ute röaftcr Lächerlichkeit zu kleben an den
Mhrjgen Wahlen , da sie eine gar so stille und
tie sfrl^ 6 Pflichterfüllung waren . Fritz schcuete
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ott»irirh-

de«.
S--

sti»»°
Ml . »°

T*%

.̂ "tSt nicht : wohl aber haßte er nach Art aller
.̂gen Leute kleinere Pflichten , welche uns zwin-

^ -gelegener Stunde den guten Rock anzu-
den besseren Hut zu nehmen und uns an

igen . öder trübseligen Ort
KTJEKiS;, n !s  wre ein Taufstein , ein Kirchhof
tk'n̂ Os.Gertchtszimmer . Frau Amraiu iedoch hielt
tow ®fefc  T^ kise der Seldwykcr, .die sie nun an-

für unerträglich und unverschämt , und
niemand hinging , so wünschte sie doppelt,

Sohn cß  täte . ' -lFortsetzung folgt .)

vom gleichen Stamm
Von Heinrich L e iS.

: Saum ragt , in Blüten prangend oder von
schwer, das Dach seiner Zweige weit aus-

vnn ' .eitl  Wesen eigener Art , eine kleine , in
I-Yoi 'cic Welk, zwischen anderrn Wesen , den

Bäumen dcS Waldes , die anznsehen sind
° uw, ^ «tne Zweige , die sich vom Stamme breit
tiirtrr «.»spreize » , die kleinsten , zierlich -krausen

der Kröne durchströmt der gleiche
,. ,wfr dennoch sind sie verschieden in Kraft,
«d- ,"Y ^ «isaltung . Dürre Zweige sterben am

kam—" a',.., kalfim. Krüppelig verkümmern sie , ast-
'" reis wuchern stark und schlank, ihren Platz

^ ,-chlch' Md »» nipfe » d, in den Kreis der Sleste von"'7s Mi"Stämmen stoße:stoßend nnh emporstetgend zum

& 1«! de§ Baumes ist sinnliche Darstellung
Y «.'Nm:der für die zeitliche Entwicklung

«inrö Menjchcnstamwes . Auch diese
>d Adern daS gleiche Blut durcheilt,

"palten in Vielfältigkest der Begabung , der

Lebensführung , des Schicksals . Reiche Frucht trägt
irgendein Zweig des Stammes , verdorrend ein.
anderer ist wie ein schmutzig brauner Fleck in dem
grünen Gewirr seiner Brüder . Es ist, als sei die
Lebensader ihm durchschnitten , die Kraft des Mut-
terbodeus von ihm genommen . Wundersam wirkt
verborgener Saft , geheimer Trieb : wer will er-
grilnden , warum am gleichen Stamm hier Fruckt.
dort Fäulnis ? Gleiche Nahrung saugten doch alle
Acste , strotzend odsr verdorrt , von gleicher Sonne
sind sic übcrlcuchtet und verbunden in Einheit der
zeugenden Kraft . Warum .wächst gus einer Familie
der Ehrbare « , der Leüenskäinpser und Gerechten
ein faulender oöe.r vermildcicr Trieb?

Ins Leere gellt , höhnisch zuriickaeivorfen vom
fernen Echo , die Frage des ..Warum ?" Warum die
Unterschiede , die Ungleichheit von Glück und Be¬
gabung ? Hat nicht alles Leben alesthes stiecbt
Sonne und © eiten ? Woher die Unterschiede im
gleichen Blut ? Was geschieht, ist wohl schicksalvcr-
hünat und begründet im Zwang seines Wesens.
Vielleicht , saugen die schlechten Triebe alle Krank-
heitsslosse des Stammes in sich ans unbewußt als
Opfer für den Nutzen der Gemeinsamkeit , daß der
Baum , von ihnen befreit , umso prunkender er¬
blüht,.

Im Selbsterhaltunaskampf des Lebens ist ein
irnerbittlicheS Gesetz : Krast ltewahrt sich und Kraft
mehrt sich von fremder Schwache . Schwäche acht
unter , die de» Kampf um die Erhaltung nicht be¬
steht . Der gesunde Baum reinigt sich von kranken
Trieben , in die lcbcnöstarken Sprossen gießt er neu
und neu die beste Kraft . So geschieht cs auch zu¬
weilen . daß ein Einzelwesen , ganz reich und vollen¬
det , alle Eigenarten der Familie , des Stammes,
der Nasse für sich übernimmt und in seinen Blü¬
ten , seinen Früchten herrlich offenbart.

Ans dem Reiche der Frau
— Die gefährliche Zeit der Eh «. Der Vorsitzende

eines Londoner PokizeigerichtS , Forbes Lankester,
Hai kürzlich eine Entscheidung gefällt , die viel er¬
örtert wurde und eine schwlerlge Frage auftollte,
nämlich die nach dem „gefährlichen Ehejahr ". Vor
dem Richter erschien ein Ehepaar , daS gerade ein
Jahr verheiratet war , und forderte die Trennung
der Ehe . Mt . Lankester wteö sie aber energisch ab,
indem er erklärte , der Ablauf drS ersten Jahres sei
immer die kritische Zeit in der Ehe , und wenn sich
alle scheiden lassen wollten , dir In diesem Zefftnrnkt

Eiu .'aussguelle firr die ganze Umgegend wieder er¬
rungen wird.

— Deutsche Kiaderhilse . Ganz Deutschland steht
Tagen im Zeichen der Kinderhllfe , einer

Bolkssammlung für das notleidende Kinh . Wie
unerbittlich hart und deutlich redet die Statistik
von Nntcccrnährung und Kindersterblichkeit ! Aber
es bedarf nicht erst der Zahlerr , um dcn Beweis
zu erbringen für die dringende Forderung des
Tages , daß Deutschland sein kostbarstes Gut , die
^Ugenb,  vor dem Untergang bewahrt . Man
sehe drc blässen , ärmlich gekleideten Kinder in der
Schule , und dabei ist kein Unterschied zwischen den
Muren und niederen Schulen ! Mau werfe einen
Blick in die unzureichenörn Wohnungen ! Für
mehrköpfige Famtlien oft nur ein Bett , keine
warme Decke , eine Brutstätte von Krankheiten
aller Art . Man wende nicht ein : es kostet schon
genug , die eigene Familw durchznbringcn . und zum
Leben gehöre nicht nur das Notdürstiaste . sondern
?§ « „ein wenig Komfort und Uebersluß , und
Ichlteßirch müsse man auch für die Zukunft zurück-
legen : deshalb sei Wohltätigkeit ein teurer Lurns.
Mau mache sich klar , daß cs keinen verständigmeu
Egoismus gibt als die Wohltätigkeit . Was ' man
zur Linüelckng der Not von fremden Kindern tut,
tut mack zur Rettung seiner selbst und seiner Kin¬
der : denn wir wissen , daß wir alle anfeinnckder an¬
gewiesen sind , daß wir in guten wie in bösen
Zeiten voneinander abdängen , tu unserer Arbeit,
mit unserem Borwürtskommeu , mit der Sicherheit
unseres Lebens und schs-eßltch mit nnserer - Ge-
suydhcit . Darum haben sich alle leitenden Stetten
zusommengc -fMossen . um alle Hebel tu Bewegung
zu setzen ztcr Herbeischafsung von Mitteln , um ' dem
deutschen Kinde aus eigener Kraft zn helfen . —
In Wiesbaden hat man , den Traditionen der
Stadt folgen - , den Schwerpunkt der verschiedenen
Sammlungen , auf die wir an anderer Stelle mich
zurückkomm - n werden , ins Kurhaus verlegt . Am
11. und 12. Dezember wird itt der Wandelhalle , im
kleinen Ko " zertsaal nnd in den Konversattonssälcn
ein « Messe stnttfsnder !, die eine ar -̂ 'n 0 c-^ (. Veran¬
staltung , wie sie eben nur Wiesbaden zu bieten ver¬
mag . zu werden versvricht Ria st wird dort au den
ktnutgewerblichen Berkaufsständen . im Papier-
laden , bei den Puppen , im Mnsikaliensaal usw.
Gelegcuheft haben , hübsche WeihnacktSgescheuke zu
kaufen . Ter Teesakon , Sie Wesnstube . das türkische
Kaffee , die Kackaostube und die Bäuerische Bicr-
halle werden den Rahmen zu gemütlichem Aufent¬
halt abgeben . Slnch der Lust am Spiel ist Rechnung
getraaen : D -"- Magistrat hat das Pferdckenspiel
zur Verftiaustg gestellt , und wenn auch nicht um
Geld gespielt wird , so sind doch geschmackvolle
Gegeusiä " de ieakicher Art zu gewinnen , ebenso wie
bei der Tombola und der Hasenverlvfnng . Aber
auch an Kuckstgenüffeu wird cs nicht fehlen:
Lkinderrelgen , musikalische Darb ' etungen . Danzvor-
stthrungen und dramatische Szenen bilden das
Otroaramm des bunte " ?lbe "ös . Alle Kreise sind
eifrig am Werk , die Veranstaltung vorzubereiten
und zu fördern . D -e Eiiftrittspre 'te sind Niedrig
gelinkten , damit der Charakter der Bolksiamckilung
gewahrt bleibt . Durch Masienbeiuch sollen die
beiden Meßtage ein reichliches Erträgnis zum
Beste " des aa " - e„ Volkes einvringen.
— Schwierigkeite » bei den EkternbeiMcn . Die

Elternbeiräte Anden vielfach noch wenig Teilnahme
vonsetten der Eltern . Der Minister für Volksbil - ^
düng führt dfes Sarauf zurück , daß über Mete Eick-
richlckng häufig noch große Unklarheit herrsche. Tte
werde so änck in falsche Bahnen gelenkt . In einer
besoud »ren Verfügung wird deshalb jetzt es als.
eine Pflicht der Lcstrer erklärt , gerade tu den ersten
Zetten des Versuchs tätigen Anteil an der gesun¬
den Entwicklung zu nehmen und sich darin nicht
durch die ersten Enttäuschungen entmutigen zu las¬
sen, die auf Sem Mangel a » Erfahrungen beruhen .^
ES wäre nicht angebracht , fick nur mit einzelnen
umstrittenen Frage « über diese Einrichtung zu:
befassen , >wtt die Durchführung ernstlich zu ver -z
suchen. Manche Beisnirle ans einzelnen Schulen!
und Gemeinden beweisen die Möglichkeit , wie der
Gedanke der Elternbciräte glücklich in die Tat nm-
aeietzt werden kail » . Dies überall , besonders auch!
ans öent Lande , zn erreichen , wäre für die notwen¬
dige Höherentwicklung unseres Schulwesens drin¬
gend erforderlich . Der Minister macht es deshalb!
den Schusgirssichtshehörden zur Pflicht , sich der
Elternbeiräte besonders anzunehmen nnd sich zn!
bemühen , die weitesten Kreise der Lehrer und El -!
lern von der Bedeutung der Einrichtung zu über¬
zeugen.

— Eltern als (Ääste bcim Schulunterricht . Der
Kultusminister hat unterm 8. Nvv . 1030 folgerche
Anweisung erlasien : Es ist wiederholt , inSbesiMderc
auch aus Lehrerkreisen , der Wunsch au mich herau-
getreten . Maßnahmen zu tressen , die es ermög¬
lichen . daß Eltern von Schülern dem Unt «rrtcht
derieniäen Schulklassen , in denen ihre Kinder
unterrichtet werden , als Gäste beiwohnen . Diesem
Wunsche möchte ick insoweit entsprechen , daß Leh¬

rern und Leherinuen au öffentlichen Volks - und
mittleren Schulen , die im Znhören der Eltern beim
Unterricht ein zweckentsprechendes Mittel erblicken,
oie Erziehungs - und Unterrichtsarbeit , namentlich
auch das Zusammenwirken von Schule und Eltern¬
haus , zu fördern , Hindernisse nicht in den Weg ge¬
legt weröen . Ich bestimme daher unter Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs , daß etwaige Vorschriften,
die das Betreten der Schnlräume , sowie den Besuch
der Unterrichtsstunden durch nicht dem Lehrkörper
der Schule und der Schulaufsichtsbehörde ange¬
hörende Personen untersagen , keine Anwendung
finden , wenn ein Lehrer leine Lehrerin ) Eltern der
Schulkinder seiner lihrer ) Klasse dos Zuhören in
den Uslerrichtsstuckden gestatten will . Voraus¬
setzung ist, daß der Schulunterricht nicht beeinträch¬
tigt und ans die räumlichen Verhültniffe des Schul¬
hauses , wie auf die Gesundheit der Schüler ge¬
bührend Rücksicht genommen wirb . Lehrer und
Lehrerinnen , die von dieser Ermächtigung Gebrauch
mache» , sowie — gegebenenfalls — die Leiter der
Schulen , an denen sie tätig sind , sind anzuregen,
über die von ihnen gemachten Erfahrnttgen , die
beobachteten Vorteile und Nachteile zu berichten.
Zum 1. ?lpril 1922 sehe ich einem zusammenfassen¬
den Bericht der Regierung darüber entgegen , fn
welchem Umfange an den Schulen des Bezirks
Versuche mit der Einrichtung angestellt worden
sind, und welche Erfahrungen sich dabei ergeben
haben.

— Bon der Post . Best der Versendung von Pa¬
keten oder Karten mit Nachnahme sind Nachnahme-
Paketkarten und Slachnahmekartcn mit anhängen-
öer Pvstamveisirug oder Zahlkarte zu verwenden:
jeder anderen Nachnahmesendung ist eine Postan¬
weisung oder Rachnahmezahlkarte haltbar befestigt
bcizusügen . Die verwendeten Vordrucke sind von
dem Absender vor der Auflieferung auszufüllen:
als Betrag der Postanweisung oder Zahlkarte ist
der einzuzichende Betrag nach Abzug der Postan-
weilüngs - oder Zahlkartengebühr einzutragen . Die
Beifügung der Postanweisung oder Zahlkarte kairy,
abgesehen von Wertbriefen , in besonderen , an der
Sendung angebrachten Taschen erfolgen : lose hei-
gesügte Vordrucke sind durch Klcbeleiste , Klammern
oder Umschnürung an der Nachnahmesendung , je
nach deren Beschaffenheit , haltbar zu befestigen:
die Verwendung von Stecknadeln zur Befestigung
ist nicht statthaft . Gleichzeitig wird auch noch be¬
sonders daraus aufmerksam czemacht , daß Nach¬
nahmen auf Briessendungcu und Paketen im Ver¬
kehr -mit dem Memelgebiet nur durch Postanwsi-
sungen abgcwickelt werden können , weil der Post-
schec" erkebr dabin gesperrt ist.
— Wer willens ist, sich zu vereheliche « , möge nach¬

stehende Warnung beachten und beherzigen , die
dem Merkblatt für  E h c s ch l i c tze nd  e eut-
nvmmeu ist, das nach dem Personeustand - gesctz
durch den Standesbeamten den Verlobten und den¬
jenigen , deren Einwilligung zu der Verehelichung
erforderlich ist, vor Anordnung des Aufgebotes
auSgehändigt werden soll . Gesundheit von
M » int und Frau  ist ein Grundpfeiler für das
Glück der Ehe . Im gesunden Menschen wohnen
gesunder Sinn , Kraft und Schaffenssreude , kurz,
alle dicienigen Körper - und Geisteskräfte , die Zu¬
friedenheit im ehelichen Leben und eine gesunde
Nachkommenschaft verbürgen . K r a n k h e i t des
einen wirkt schädigend auf den anderen , macht ihm
vermehrte Arbeit , drückt auf die Lebensfreude,
bringt Kummer und Sorge ins Hau -?. Krankheiten
können bei den: Zusammenleben in der Ehe auf
den anderen Gatten übertragen werden . Ganz be¬
sonders hart aber werden die Kinder non gewissen
Krankheiten der Eltern getroffen . Besonders un¬
heilvoll sind für Eltern wie .Kinder die Tuber¬
kulose lSchwindsucht ) sowie die Geschlechts - und
Geisteskrankheiten : nicht minder verderblich wir¬
ke» Trunksucht und Morphium - oder Kokainmitz-
brauch. Deshalb ist es für jeden heilige Pfftckt,
gegen sich seshstz: jfpwt seinem künftigen Ehe¬
gatten und den erhofften Kindern sowie gegenüber
dAu 'Vaterland , das dringend einen gesntrden Nach-

fiNhchs braucht, daß er sich vorher vergewissert , ob
der wichtige Schritt zur Verehelichung mit seinem

. Gesundheitszustand sich vereinbaren läßt . Die

.Brautleute muffen ernstlich prüfen , ob nicht nur
8re geacnicitiqe Liebe und die tvirtschaftlichen Ver-

.bältniffe , sondern auch die beiderseitige Gesundheit
, Gewahr für ein glückliches und befriedigendes Ehe-

leben bieten . Dafür , daß diese Prüfung geschieht,
trage » die Verantwortung auch die Eltern der
Brautleute sowie die Vornrunhschaftspersvnen und
sonstige Elternvertreter , die rechtlich und sittlich

. ieöerzeit für has Wohl ihrer Pflegebefohlenen zn
sorgen verpflichtet sind . Nur der Arzt kann sagen,
ob eine Krankheit vorliegi , welche zurzeit die Hei¬
rat nicht ratsam erscheinen läßt . Gar mancher ist
krank, ohne eS zu .wißen . Verlobter und Verlobte,
ieder non beiden , sollen zu einem Arzt , der ihr

^ettraven genießt , gehen und ihn ins sein sachver-
stäi'ötaeS Nrieil bitten . Frei und offen soll ihm die
vnlle smi’ifii’Mt oesggt werden . Zu Beloronis liegt

sich mit dem Gedanken trügen , dann würde es bald
keine Ehe mehr geben . Sie sollten also diese „kri¬
tische Zeit " erst abwarten und wicderkommen , wenn
auch das zweite Ehejahr ungünstig verlaufen sei.
Rach einer näheren Begründung dieses salomoni¬
schen Urteils befragt , erklärte der Richter : „Ich
habe ganz allgemein gesprochen . Nach meiner Er¬
fahrung ist das Ende des ersten Jahres die ge¬
fährlichste Zeit . Doch habe ick diese Erfahrung nur
bei anderen gemacht , denn ich selbst bin unverhei¬
ratet ." Tiefere Kenner , die das Ehrkeben am eige¬
nen Leibe erfahren haben , verlegen aber die Ge-
sahrperiode nicht in das erste , sondern in das sie¬
bente Jnhr der Ehe . Dieser Ansicht ist Evnan
Doyle , der sich viel mit der Ehescheidnng beschgstigt
hat . Er meint , daß bei einer u - gtticklichen Ehe
nach diesem Zeitonnkt die Situation so ßweit ge¬
diehen sei . baß sie zu einer Katastrophe dränge.
Dieselbe Ansicht ' vertritt ein kinderreicher Fami¬
lienvater . „Im ersten Jahr ", schreibt er . „ist mei¬
stens glles in Dränung . In den nächsten vier oder
ftinf Jahren , wenn die Kinder kommen , sind beide
Ehegatten meistens so Vejchästrat , daß sie garnicht
zum Nachdenken kommen . Rach sechs oder sieben
Jahren aber , wenn sie von dem Kampf nms Da¬
sein ermattet sind nnd die Schwierigkeiten in der
Erziehung der Kinder sich hänfen , dann kommt für
viele die Zeit , wo man an dem «silück der Ehe ver¬
zweifelt . Hat eine Este erst das sechste bis zehnte
Jahr gliicksich iiberstanben . dann ist für ihre Fort-
bairer nichts mehr zn fürchten ."
— Der unlogische M -nr« . Erkundigt man sich bei

einem Mnnnc nach feinem F-rauenideal , sv wird er
bereftwilligit erklären , daß die Züge , die er an dem
schöneren Geschlecht am meisten bewundert , Güte,
Bescheidenheit , Sittlamkett . Selbstlosigkeit und
Sparsamkeit sind . Aber wenn derselbe Mann einer
schlicht gekleideten Dame begegnet mit einfacher
Frisur , baumwollenen Dtriimpsen und festen
Sckuben , lenchftt dann sein Llnae auf ? Sagt er zu
sich: „Sgg ist die Frau , die ich suche : sie hat all die
Eiaenlchgften , die ich am meisten bewundere : sie
siebt gütig ans : sie tränt in ihrer Kleidung keine
Koketterie zur Schau : ihre Hände sind nickt mani¬
kürt — gewiß , sic sehen etwas grob aus , aber doch
nur , weil sie selbst im Haus mit anfaßt . Ihr We¬
sen atniet Selbstlosigkeit : ihre baumwollenen
Strümpfe zeigen , daß sie sparsam ist ?" Macht er
alle erdenklichen Anstrengungen , sie kennen zu ler¬
nen nnd für sich zu erringen ? Rein , durchcms nicht. '
Er sieht sein Ideal vor sich nnd — er flieht eS.

Tritt aber ein « Dame in seinen Gesichtskreis , aus¬
gestattet mit aller Eleganz der neuesten Mode , an¬
getan mit feinen Seidenstrümpfen und kostbaren
Spangenschuhen , mit künstlich gewelltem Haar , mit
polierten Nägeln und zarten Händen — wendet
der Mann sich dann mit Verachtung ab und sagt
er : „Welch schreckliches Beispiel des Frauentnps,
den ich verachte"? Keineswegs : er sucht sie auf alle
Weise kennen zu lernen und ihre Gunst zu errin¬
gen . Doch würde dieser Mann entrüstet sein , wenn
man ihn unwahr und heuchlerisch nennen wollte.
Aber unlvgtsch ist er , denn er begehrt in Wirklich¬
keit gerade daö Gegentetk von dem , was er in der
Theorie an ihr schätzt.

*  Hanbel -Mazzetiis ..Arme Magret " im Film.
Die Leoftlingesellschaft lMüncheu ) hat sich vor eini¬
gen ffNonate» von der bekannten katholischen
Schriftstellerin Enrico von Handel - Mazzctii das
Recht erworben , ihre sämtliche » literarischen Schöp¬
fungen für ernste Filmkunst verwerten zu dürfen.
Als Werk der Dichterin wurde der BolkSroman
aus dem alten Stenr „Die arme Margret " gewählt.
Es spielt in der GegenrevolutionSzeit nnd stellt
die charaktervollen Gestalten des Bnpvenheim 'schen
Lrntüantü Hcrliberg und der Margret Moyrin
gegenüber . Das neue Werk , denen Uraufführung
am 19. dt . d. I . in den Münchener Kammerlicht¬
spielen stnttsnnb, ist keine gewöhnliche Filmmache:
«S ist eine Tat an der nicht nnr Filmtechniker , son¬
dern auch Fachleute ans dem Gcbieto der Literatur,
Knust und Kulturgeschichte mitgearbeitet haben.
Wie muß es den städtekundigen Besucher dieses
Films auch freuen , wenn er in einwandfreiester
Form ein Stück deutsches Mittelalter lebendig wer¬
den siebt, wenn er das Rotbenburger Tor . den
Herzel 'schen Hof und den Psarktvlgtz mit dem dent-
schc'N Haus in Dinkelsbühk belebt sieht durch Krieas-
vvlk . Pappenheim 'schr Slcitcr und Stadtbsirger . Ein
Bild aus der deutschen Vergangenheit ! Der Film
lsi bis ins kleinste gediegen ansaearbeitet . was
Ecbjheft de? Milieus anbelanat , und — dsts ist
da? wichtigste — er ist dogmatisch äußerst wirkungs¬
voll Und frffelnd , nicht zuletzt wegen seines reinen
und ethischen Gehaltes . Es ist nur zn wünschen,
daß die Leofilmaesellfthaft in München weiter in
diesen Bahnen ihrem Ziele znstrebt , die moderne
Filmtechnik sowie das Kino überhaupt für wahr,.
hafte .Kuliurzmecke verwendbar zu machen.

— ,-Männerftiidtc " nnd „Franenstiidte ". Trift
des lieberschuffcs an Frauen , den es gegenwärkit
in den meiste » europäischen Ländern gibt , siizdrn

I
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fein Grund vor , denn der Arzt must Verschwiegen¬
heit wahren , setzt sich sogar strafrechtlicher Berfol-
;nng aus , wenn er diese Pslickt verletzt. Aber auch
Der tatsächlch in einem zur Verheiratung nicht ge¬
eigneten Gesundheitszustände befunden werden
ollte , wird oft genug vom Arzte zugleich erfahren,
ratz er mit ärztlicher Hilfe seine Gesundheit wieder
zu erlangen vermag . Er kann dann später mit be¬
gründeter Aussicht ans wahres Familienglück die
Ehe schlietzen. Bon dem Ergebnis der ärztlichen
Befragung sollen sich die Brautleute gegenseitig,
bevor sie den endgültigen Entschlust zur Verehe¬
lichung fasten, unterrichten oder sich durch Vermitt¬
lung ihrer Eltern , Vormünder oder sonstigen
Llternvertreter Kenntnis geben. Wer dies unter-
lätzt. begeht schweres Unrecht, das sich bitter rächen
kann. Mögen vorstehende Darlegungen bei allen,
Sie es angeht, Beachtung und Befolgung finden.
Sie stützen sich auf ernste, in zahlreichen Fällen
durch das ' praktische Leben der Vergangenheit li« *
Gegenwart bestätigte Erfahrungen : sie sollen in
wohlmeinender Absicht nur verhüten , dah Heiraten
stattfinden, die aller Voraussicht nach unglückliche
Ehepaare schaffen und dem Staate einen unbrauch¬
baren Nachwuchs bringen würden.
! — Eine Forderung des Heimatschutzes. Die
Kohlennot hat dazu geführt , den Ausbau unserer
Wasserkräfte und die Versorgung des platten Lan¬
des mit elektrischer Energie nachdrücklicherals je
Au betreiben . Diese Notwendigkeit bat einen Mist-
stanh zur Folge , aus dew warnend hinnewicsen
werden mutz: die Verunzierung unserer schönsten
Landschaften durch die Leitungsmasten . Diese wer¬
den der Billigkeit halber nur noch selten aus Eisen,
meist ans Holz gefertigt , sind aber auch dann noch
teuer genug . Dos Bestreben der Erbauer mutz da¬
her begreiflicherweise dahin geben, mit so wenig
Masten als möglich auszulommen . Die Leitungen
werden deshalb von der Kraftguelle zum Umfor¬
mer und von dort zum Stromabnehmer soweit
irgend möglich schnurgerade gelegt . Sie durch-
aueren häufig ohne scü^ Rücksicht erlenumranschte
Bäche, prangende Gärten , malerische Dörfer . Mit
Wehmut sieht der Naturfreund , dah wieder einmal
brutal angewandte Technik sich als Feind des
Schönen erweist. Jur Abwehr ergingen schon
in früheren Jahre « Ministerial - Entschließungen,
die die Bezirksämter ausforderten . bei Anlage von
elektrischen Leitungen auf interestantc Orts - und
Stratzenbitder , auf Gebäubedenkmäler u. dergl.
Rücksicht zu nehmen. Zugleich wurde den Gemein¬
den nahegelegt , bei Vertragsabschlüssen über die
Errichtung von Leitungen eine Bestimmung deS
Inhalts vorzuseben , dast die Auswahl der Plätze
für die Masten nnd Träger nicht in das Belieben
des Unternehmers gestellt, sondern von der Zu-
stiininnng Ser Gemeindeverwaltung abhängig ge-

imacht wird . Leider lehrt die Erfahrung . dah die
^ivpblgemeinten Vorschriften dieser Entschließungen
während des Krieges tu Vergessenheit geraten sind.

sNach den bestehenden Vorschriften bedürfen elek¬
trische Starkstromanlagen keiner baupolizeilichen
!Genehmigung . Dies ist wohl der Hauptgrund,,
^barum die beschriebenen Mitzstävdc in der letzten
Veit so bäusia geworben sind Aber die Anlage
>« ls solche bedarf der behördlichen Genehm-iaung
stets dann, wenn die Leitung , sei cö eine Eisen¬
bahnlinie , seien cs eine Staatstelephon - oder Te-
legravhe - i»'^"'g. fe; eine öffentliche Ttrakie,
kreuzt. Das wird fast immer der Fall sein. Ob
die Zulassung erichtt wird ober nicht, ist in das
freie Ermessen des Staates . Bezirkes oder der Ge¬
meinde gestellt, die dir Benutzung ihres Eigen¬
tums auch einfach verweigern können. Unter die
Lul «t''''vaSt>--'̂ -" ,nqeu könnte daher wobt unbe¬
denklich auch diejenige ausgenommen werden , dast
Sie Leitirng ans G '-»- *>-n deS Heimatschußes da
und dort anders verlausen müsse, als in den Plänen

!vorgesehen ist. Diesem unmittelbaren Zwang
iwerden sich dann die Erbauer wohl ober übel
fügen . "

i — Der Steuerabzug vom Lohn. Nach entern Erlast
des Reichskinan -Ministers ist bei den ständig be?.'
schästigten Arbeitnehmern auch für den Fall , dast
diese nur an einigen Tagen in der Woche beschäf¬
tigt werden könnten. der steuerfreie Teil für die
ganz- Wollte zu berechnen.
— Eriatzlekttnttg sür Wertpakete. Die Nellltsvost- .,

Verwaltung , die bisher bei der Schadenersatzleistung
für Wertsendungen , entsprechend der seit vielen
Jahren in den Kommentaren zum Reickspostgesetz
vertretenen Rechtsautfasinng . den Absender in
Höbe der Herstellnnaskosten der Sache entichätck^
hatte, ist dazu übergeganaen , die Ersatzleistung auch
ans den Unternebmeracwinn , soweit ein solcher i>b-

,ltcb und angemesien ist, auszudehnen . Die ReichS-
postanstaltcn sind hiervon durch das Postnachrich¬
tenblatt verständigt worden.

! — Untergang der alten Trachte«. Durch die Stoss-
not ist man in einzelnen Gegenden NasiauS ge-

. znmnaen worden , die Trackt'tücke anseinanderzn-
i nehmen und so umzuarbeiten . dast die alten
-Schnitte verloren gehen. Das Ist sehr bedaueri!-'-
iweil auf diese Weise die schönen alten Trachten
iverloren zu aess?:, diwöennnd s„st - i- «n

fehlen wird . Der Verband der deutschen Vereine
für Volkskunde wandte sich daher au die . hiesigen
Museen , heimatliche Sammlungen in jedem Dorfe
vorzunehmen und an jede einzelne Familie auf
dem Lande mit der eindringlichen Bitte heranzu¬
treten, nicht unbedacht die alten Volkstrachten auf-
zugeben.

— Eine Versetzung? Wie rvir erfahren , soll der
Vorstand der Lehrerkammcr eine Eingabe nach
Berlin gerichtet haben, um zu erreichen, dast der
sozialdemokratische Lehrer König  von Frankfurt,
von Hänisch nach Berlin berufen und dort zum
Regierungsrat ernannt , als Oberregternngsrat
nach Wiesbaden berufen werde. Wir geben dem
Erwarten Ausdruck, - atz das Gesuch nicht verwirk¬
licht wird , da in der überwiegenden Mehrheit der
Lehrerschaft sowieso keine Sympathien für Hänisch
und seine Helfer bestehen.
— Volkslesehalle . Im Monat November besuchten

2037 Männer und 966 Frauen die Volkslesehalle.
— Wohltätigkeits -Konzerte. Am Sonntag . 534 Uhr

nachm., veranstaltet die Chorvereinigung für die
Mittwochskonzerte in der Marktkirche unter Mit¬
wirkung sangcskundiger Damen und Herren und
unter Leitung von Friedrich P e t e r s e n eine Auf¬
führung hervorragender Kantaten von Bach für
Chor. Soli , Orchester. Orgel und Cembalo zum
Besten der „deutschen Kinderhilfe ". Als
Solisten sind gewonnen worden Paula M e chl e r
(Sopran ), Fritz Mechler (Baß ), Adolf Erlen-
wein (Tenor ). Die Orgelpartie hat Wilhelm
Heuß  übernommen , das Cembalo spielt Walter
G e n z m e r . die Solovioline Konzertmeister Wil¬
helm Wolf,  außerdem wirkt das Kurorchester und
ein Knabenchor von Schülern des humanistischen
Gymnasiums mit . Der erste Teil des Programms
ist dem Gedächtnis unserer Toten gewidmet und
bringt Bachs Passacaglia in C-moll . gespielt von
Friedrich Petersen und die Choralkantate : Herr
Jesu Christ, meines Lebens Licht, ein Stück von
allergrößter Weihe und Schönheit . Der zweite Teil,
„Advent" überschrieben. bringt erstmalig die ge¬
waltige Kantate : „Wachet auf, ruft unS die
Stimme ", bei welcher der ccmtus firmus des Cho¬
rals vom Kuabenchor gesungen wird . Der dritte
Teil bringt im Hinblick auf datz bevorstehende
Weihnacbtsfesi vielseitigen Wünschen entsvrechend
den großen Eingangschor aus Bachs Weihnachts¬
oratorium : „Jauchzet , frohlocket". Karten zu 10.
6, 4, 2 M sind in allen Musikalienhandlungen , bet
Limbartb-Benn . Kranzvlatz. HofbucktbändlerStaadt,
Hutter. Kirchaasie, zu haben. Die Kirche ist gehetzt.
— Das technische <Maschinerie-)Personal deS
StaatStbeaterS veranstaltet am 10. Dezember,
abends 7K Uhr. im Wintergarten ein Konzert mit
anichlietzendem Ball . Zu diesem Konzert sind die
ersten Kräfte des Staatstheaters gewonnen (Solo,
Chor und Ballett ) sowie einige namhafte Kammer¬
virtuosen des Orchesters. Die Namen der Künstler
werden durch Plakatanschlag und Anzeiaen noch
näher bekannt aeaeben. Einaeleitet wirb das Fest
durch einen Herrenchor des Cborpersonals , unter
nersvnlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters
Arthur Rother . Die Direktion des Wintergartens
hat in freundlicher Weise ibre Räume kostenlos
zur Verfügtcng gestellt. Der Relnertraq des Festes
Messt in die Unterstützunqskasie des technischen
Personals . Wir laden besonders die Abonnenten
sowie die Einwohnerschaft Wiesbadens zu dieser
Veranstaltung ergebenst ein. Die Eintrittspreise
betragen : 1. Platz 10 Ji,  2 . Platz 6 Jl,  3 . Platz 5 M.
Der Vorverkauf beginnt am 5. Dezember und sind
Karten bei Born & Schgttensels sowie in allen Mu-
sikolt-nhandt'inaen zu haben.

^ Fra « Maria Lorentz-Hölliswer vom Staats-
Theater Wiesbaden sang dieser Taae aastwerse im
Landestheater Karlsruhe die drei Brünnhilden in
Wagners „Ring " mit nutze raewöhnlilliem Erfolg.
Im „Karlsruher Tageblatt " lesen wir über ihre

' ..Mitterdämmeruna "-Bcünnbtlbe u. a.: Alle weit
überragend war nn'e&entm Maria Lorentz-Hölliscber
deren Brünnbilde den Hörer zu immer neuer Be¬
wunderung hiitriß. Die Kraft und Ausbrucksfülle
sbrer strahlenden leuchtenden Stimme grenzt ans
Fabelbafte . Noch den stärksten Kraftcmsbrüilten
bestrickt diese Sangeskünstlerin durch ein zarteS

;klingendes Piano . Leidenschaftliches Emvsindcn
weht aus jedem Ton und ein restloses Aufacben
in dem Kunstwerk. Gleiches gilt auch von der
Darstellung . Eine Leistung non seltener Bollkom-
menheit. Eine Hochdramattsche. die kaum ihres
gleichen aus deutschen Bühnen haben dürste. —
Der „Residenzanzesger " schreibt: Im Mittelonnkt
der Aussübrnna stand d>e Drünnbisde der Fran
Lorentz-HiMscher — wirklich eine Rühn -nsestspiel-
mätzige Leistnna. Ich mntz weit znrückaeben in
meiner Erinnerung — bis zur Mateena . der
Reicher-Kindermann , der Klassky. der Melhac •—
um einer ähnlichen großzügigen nnd überragen¬
den Leistung zu begegnen. Usw

* Kurhaus . Am Sonntag nachmittag findet >m
Abonnement ein Somphonie -Kouzert des Städtischen
Kurorchesters statt, das Herr Hofrat , Prof . Hans
W i n d e r ste i n leiten wirb.

* Die Kammerlichtspiele bringen bis einschließlich
Dienstag den 5. Film des Hennn Porten -Zykluö
das Schauspiel „Gelöste Ketten". Mit Henny
Porten teilen sich die Herren Riemann und De-
carli in die Hauptrollen . Ein Karlchen-Lnstspicl
ergänzt den reichhaltigerc Spielplan.

* Thalia -Theater . Der erste Decla -Detektivfilm
„Abend, Nacht, Morgen " ist von Rudolf Schneider,
München, versaht und stehr für ein Detektiv¬
drama auf seltener Höhe. Conrad Vcidt spielt die
Hauptrolle . Eine ausgezeichnete Leistung bietet
auch Gertrud Welker. Dazu ein lustiges Beipro¬
gramm.

* Die Walhalla -Lichtspiele verzeichnen die nächste
Woche einen interessanten und aktuellen Film „Die
Jagd nach dem Glück" mit Aufnahmen aus einem
Hüttenbergwerk . Ein lustiger Schwank „Der Vor¬
stadt-Caruso" mit Arnold Riek ergänzt den Spiel¬
plan.

* Stabttheater Mainz . Spielplan vom 6. biS
12. Dezember . Montag : Geschloffene Vorstellung.
Dienstag : Kabale und Liebe. Mittwoch : Rigoletto.
Donnerstag : Die Frau im Hermelin . Freitag:
Elga . Samstag : Der Schatzgräber. Sonntag:
nachmittags : 360 Frauen : abends : Zar nnd
Zimmermann.

Stadtverordnetenfitzung
Wiesbaden 8. Dezember 1620.

Anwesend 48 Mitglieder des Kollegiums : Vor¬
sitz: stellvertretender Vorsteher Gerhardt.  Trotz
des feinsprühenüen Regens ziehen die Massen des
Volkes aus dem Innern der Kurstadt hinaus nach
dem Kriegerviertel , wo eine lustige Budenstadt
aufgeschlagen ist. Heute feiert Wiesbaden seinen
Andreasmarkt , den man öfters den Wiesbadener
Karneval genannt hat — toll geht es her bis spät
in die Nacht. Anders das Bild bei den wenigen
Passanten , die beute nachmittag die Stufen der
Rathaustreppe binansstiegen und angesichts der
übernommenen Pflichten sich im Bürgersaal zu
ernster Arbeit versammeln . Bis hierher dringt
nicht der Iabrmarktstrubel und doch macht die
„Linke" tolle Sprünge und zerschlägt hierbei Por¬
zellan , daS nun bas arme Volk aus seiner Tasche
bezahlen mutz. Der Magistrat hatte ein kleines
Steuerboukett zur Verabschiedung vorqelegt . AuS
nichtigen Gründen trieb die gesamte Sozialüemo-
kratte, Mehrheitssozialisten . U. S . P . und Snndika-
listen, Obstruktion.  Aber das Haus blieb mit
81 Anwesenden beschlutzfähig. Da verlätzt der letzte
Volkstribun , der die Beschlußfähigkeit des Hauses
angezweilelt hatte, den Saal . Nun mutz es ge¬
lingen . Da erhebt sich aus den Reihen der M a g i¬
strat  s Mitglieder einer der sozialdemokratische»
Stabräte  und zweifelt aufs Neue die Beschluß¬
fähigkeit des Hauses an. Der Erfolg ist aber ein
negativer . Der hilfsbereite sozialdemokratische
Stadtrat mutz sich von demokratischer  Seite
eine Reckstsbelebrung gefallen lassen, die ihn wohl
in der Folge vor weiteren Fehlgriffen bewahren
wirb . Das Haus tagt weiter . Die vorgelegten
Steuerentwürfe werden in der Magistratssassung
angenommen , auch da, wo es möglich gewesen wäre,
aus Antrag deö Zentrums die w irisch  a st  -
lich Schwachen  zu schonen, die nun zahlen
müssen.  So etwas nennt man dann „Schutz den
Schwachen und Armen "! Ob das Volk nicht bald
einsieht, wo feine Interessen gewahrt werden und
wo man deS „Prinzips wegen das Kind im Teich
ersaufen lätzt". Wir selbst haben wenig Hoffnung.
Der Iahrmarktstrnbel lätzt für die nächste Zeit
noch keine klare Erkenntnis aufkommen. Dazu
muh erst der Steuerzettel noch länger werden.
Zur Tagesordnung wurde beschlossen: 1. Der Er¬
höhung des Schulgeldes  für die Handwerker¬
und Kunstgewerbeschnle wird zugestimmt . —
2. Nicht so leicht, wurde dem Plenum die Zustim¬
mung zur Erhöhung  des Preises de '̂ Kur¬
haus - Jahreskarte  von 66 auf 206 Ji,  der
Veikarte auf 126 Jl,  zahlbar in 3 Raten . Sommer¬
karten (gültig vom 1. Avril bis 36. Sevtember)
kosten fortan 126 Ji.  die Beikarte 75 Jl.  Die betei¬
ligten Stellen sind sich wohl bewusst, datz diese Er¬
höhung der Jahreskarten für das Kurhaus viele
der seitherigen Abonnenten in empltnblicher Wette
trifft : andererseits kann jedoch bei der jetzigen Fi¬
nanzlage der Stadt es wohl nicht verantwortet
werden, datz aus Mitteln der Allgemeinheit ein
sebr erheblicher Zusch'itz sür die Kurverwaltnng ge¬
zahlt wirb, wenn gleichzeitsg für einen begrenzten
Verconenkreis Darbietungen zu einem Preise ge¬
boten werben , der zu den wirklich entstehenden
Kosten in keinem Verhältnis steht. Den Abonnen¬
ten werben Konzerte erstklassiger Qualität sowie
die Benutzunq reichlich ansgestatteter Lesezimmer
gewährt zu einem Brette von jährlich 266 Jl,  der
zwar an sich hoch ist, aber im Verhältnis zu dem
Dargebotenen und zu dem, was von anderen
Stellen für nicht aus derselben Höbe stehende Lei¬
stungen gefordert wird bei dem heutigen Geldwert
durchaus als angemessen bezeichnet werden mntz
und imwerstin b-e Selbstkosten bei weitem nicht

deckt. Die Kosten für Orchester und Heizun»
ttn » 7/17 Hfin U Aitf 1 IGQOnh u  °höhen sich von 747 660 Ji  auf 1198 396 Jl.

Finanzausschuss hatte man der Erhöhung der
mit 5 gegen 4 Stimmen zugestimmt . Stadtv . R«
m e l r i t stimmte der Erhöhung zu mit der
vierung : jedes Vergnügen müsse sich selbst tra»^'
Er verlangt aber Volkskonzert : im «-.„„-. .7«^
MjW » W

tcn Preisen gelten sollen . Stadtv . Witte (M .-"E

Freien?
denen Dutzend- oder Fünfzigerkarien zu ermätz^

Preisen gelten sollen . Stadtv . Witte (R SU
wünschte, dah man die Preise derart gestaltet,
alle Bürger die Konzerte besuchen könnten. Stadtzs
Schrocder:  Ich gehöre zu den Gegnern der E?
Höhung: die Preise sind so hoch, dah nur noch w«
lionäre und Schieber die Kurhauskonzerte z.
suchen können. Stadta . Glücklich:  Die Pr-ts,'
sind nicht zu hoch. Zahlt man doch für minderwer
tige Vergnügungen (Kino ) viel höhere Eintritt»'
gelber . Bürgermeister Travers:  Es ist
dem Magistrat schwer geworden , der Vorlage zuz«I
stimmen : aber es ist notwendig . Die Preis
erhöhung wird eine Umwälzung der Konzeritz-I
sucher herbeiführen . Nach einem weiteren tzj«
weis des Referenten K a s cha u wurde die Vvrla^
mit grotzer Majorität angenommen . — 3. Für -jl
Errichtung eines Licht-, Luft- und Sonnenbad,-
werden bebattenlos die angeforderten 250 000 j/
bewilligt . — 4. Ueber die neue Steuerordnung Bett
Erhebung einer Gemeindesteuer von dem reich »,'
einkommensteuerfreien Mindesteja^
kommen  referierte Stadtv . Baum.  In der
Vorlage heißt es : Die Finanzlaae der Stabt , dj,
gekennzeichnet ist auf der einen Seite durch M.
diges Anwachsen der Ausgaben insbesondere für
Gehälter und Löhne sowie für Materialien,
der anderen Seite durch die Entziehung der stj,.
herigen Haupteinkommensauelle , nämlich der
meinde-Einkommenstcuer , macht es der Stadt«»'
waltung zur Pflicht , neue Einkommenauellen . j«g.
besondere auf steuerlichem Gebiete , zu ersKießk»
eine Notwenbigkeck, auf die der Reichssina«,,'
minister schon früher durch Hinweis ans daS
beschränkte Steuererfindnnasrecht der Städte " Ife
gewiesen hat. Mit Rücksicht auf diese finanziell.
Notlage werben zwei Steuerentwürfe voraesG
wobei ausdrücklich bemerkt wird , dass die Sieuei-
verwaltung sie keineswegs als ideale Einnahme,
quellen bezeichnen kann, datz sie vielmehr nur
drängt von der Not der Zeit diese erneute Be¬
lastung der Bürgerschalt in Dorschlaa brivat. «je
dies berettS von einer Reibe von anderen Siäzte«
geschehen ist. Der Entwurf schlägt vor, alle Mi«-
öesteinkommen über 8060 A  zur Steuer heranzu¬
ziehen. Dos Zentrum  verlangte eine v»Mu-
dige S t c n e r l r e i h e i t bis zu 12 666 .U.  Stadt «:
Witte (M .-S ) verlangte , die BeschlutzfasiMg
über die zwei Steuervorlaaen so lange auszusetzen,
bis der Maaistrat sein vollständiaes Stenerh «"lett
noraeleat habe GSbesn- dere verlangte er die Vor¬
lage einer Wohnungslnrussteuerordnung (mau
verweist dabei auf Geisenheim ). In die Zunicß
weisuna stimm'en vorerst auch die bvrqcrlichen Par¬
teien ein . Beigeordneter Heß:  Es handelt sich
hier nicht um eine neue Steuervrdnnng : S 'e haben
Ihre Zustimmung bierz» bereits bei der Etatsbe-
ratung gegeben . Die Dringlichkeit bedingt eine
soiartige Eflettiquva . Vom Steverbovtett ist »Ns
nichts geblieben als die Manschette, alles andere
.reklamiert das Reich für sich. Beigeordneter
Schulte:  Sie wollen ein Steuerbonkett ohne
Ursache, d h. schon ietzt Steuern bcwillmen am'
Vorrat . Die heute verlangten Steuern sind doch
nur Matznabmen für die von Ibnen bewiBaten
Ausgaben . Stadtv . Witte (M .-S ) : Wir lebneir
es ab. uns künftig von Schulte crud vanr Magistrat
ans schulmeistern zu lassen. Wenn Sie das »M
lassen, können Sie uns auch einmal von einer an¬
deren Seite kennen Bürgerme 'ster Tra-
vers:  Ich b'n überral -bt über die Stelluna ier.
Sa -taldemokratie . Sie sind doch sebr gut Ä
richtet über die Stenernorlaaen . W-nn Sje lpr

sagen : Wir wallen nlcbt die Steuern . HD'
werden wir sagen müssen: Wir wollen nicht dir
Av ^aab-" bis hie Deckvnasfrage ist. Tae
Defizit des lankenden Iabrcs mntz doch aedct:
werden . Wenn Sie (zur Linken) Sienerobstrultio«
frethen . £„*•■*• müssen njir zur AnSa ^ ebstrWW
schreiten. Stadtv . Lin big (M -S ) : Innerhalb
des Magistrats gewinnt die Bürokratie immer
mehr Terrain : wir lcbnen es ab. sortan die Re¬
gierten hier zu spielen . Bürgermeister Travere.
Wir wollen die Stadtverordneten nicht regiere«
Bleiben Sie doch bei der Sache. Steuern «ou«-
legen , macht uns keine Freude , ist uns aberM
Pflicht geworden , wenn es gilt , Ausgaben^
decken. — Es ist ein Bertagungsantrag eingelm--
fen, der aber a b g e l eh n t wird . iDie Bänkeo
Linken beainnen sich zu leeren . Stadtv . Grein
(Ztr .) : Wir im Zentrum sind bereit , die
heute schon zu bewilligen , wenn Sie unserem
trage zustimmen , dir Steuerfreiheitsgrenze E
12 666 Ä  festzulegen , so wie wir es beim Etat.«
schlossen statten. — Beigeordneter Hetz gibt
reu Ausschluss über die neue Stcucrordnung —
Bänke der Linken sind mittlerweile fast Ie*-1 x;
worben . Bürgermeister Travers:  Es vH™,
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'sich doch verschiedene Gegenden , in denen die
iMänner an Zahl überwicgen . So sind z. B . in
den großen BergwerkSgeblelen überall mehr
Männer als Frauen , und ebenso übersteiqt die
Zahl der Männer die der Frauen in derr Zentren
Ler Schwerindustrie , in allen Orten , an denen
Eisen- und Stvhlsabriken . Maschinenbauereien

iuud Werften die wichtigste Arbeitsgelegenheit
'bieken. In Städten dagegen, in denen hauptsächlich
Textilindustrie getrieben wird , sind die Frauen in
Ser Ueberzahl . Und so kann man , je nachdem ein
Ort in erster Linie Männern oder Frmien Beschäf-
tiaung gewährt , von „Männerstüdten " und von
(„Franenstädten " spreche». Diese von der Bevölke-
irungspolitik noch viel zu wenig beachtete Tatsache
iwird in einem Bericht heiworgehoben , den der ena-
(itfd&c Fabrikoberinsvektor R . C. GraveS über die
Arbeits - und Bevölkerunasverbältniffe in Grotz-
ibritannien erstattet hat. ES wird hier dir Tatsache
bervorgeboben , datz zwar in den Städten , kn denen
^Frauentndnstrien vorherrschen, das ?lngebot an
weiblichen Arbeitskräften autzerordenttich groß ist,
Satz aber tn den Gebieten Ser männlichen Industrie
^es an gelernten Arbeitskräften völlig fehlt. Um
hier einen Ausgleich zu schaffen, hat man damit
begonnen , in den Bergwerksgebteten Strumpswir-
.krreien rinzurichten , während andererseits in den
Textilstädten Schiffswerften eröffnet iverdcn, um
auch den Männern die Möglichkeit einer hochauali-
itzierten dlrbelt zu gewähren . „Es ist merkwür¬
dig." sagt Graves , „dass es nicht möglich ist. Gene¬
rationen von gelernten Arbeiterinnen , die doch für
die Tertilbrauche nötig sind, zu erziehen , wenn nicht
zu aleicher Zeit den Familienvätern Beschästiqnng
verschafft wird . Dieser Punkt ist in früheren
iZeiten gar nicht beachtet worden , und so leiben
lieute aewisse Inüvstrieaebiete empst"dlich an dem
Marigel gelernter Arbettertnncn ." Dieser Gegen¬
satz von „Männerstättten " und „Frtnienstädten"
!ist auch sür tzte Bevölkert .'ngSvrtlitik von grotzer
Bedeutung . Wahrend die Städte , ln denen
hanvtsächl'ch Frauen beschäftigt werben , die nie¬
drigsten Geburtenziffern auftvenen . haben die Ge¬
biete. tn denen die niäunliche Arbeit varherrscktt. die
liöchsten Geburtsztsserii . Die Statistik weist in
solchen „Männeistädten ". wie Turham . Glarnorgan
nsw„ die meisten Kinder im ganzen Königreich
aus. In den Textilzentren dagegen übersteigt die
Geburtsziffer kaum die Zahl der Todesfälle . Man
wird daher darauf sein Augenmerk richten müssen,
daß in Zukunft Männer und Frauen in derselben

Stadt Slrbett finden. Nur so erhält man einen
Stamm gelernter Arbeiter bei beiden Geschlech¬
tern, und zugleich wird dadurch auf die Geburten¬
ziffer in günstiger Weise eingewirkt.
— Wie man den modernen Schleier trägt . Ein

Schleier kann entzückend stehen, er kann aber auch
hählich machen: je nachdem man ihn trägt . Unter
dem Schleier sieht der Teint besonders schön aus.
die Augen wirken verführerischer, die Ltpoen er¬
scheinen röter . Aber wenn man sich den Schleier
wie eine Maske vors Gesickt preht, dann prägt er
die Linien der einzelnen Züge unschön ans und
verwandelt manch Antlitz zu einer Larve. Beson¬
ders voAichtig mutz man mit den modernen Schlei¬
ern sein, die sich durch dicke Muster und seltsame
Ornamente auszetchnen. Unter einem solchen
Schleier sieht die Haut manchmal wie tätowiert
ans : rote Flecken, aufgesprunaene Stellen treten
nur noch deutlicher hervor . Ein Schleier mit so
weiten Maschen, datz die Soitze der Nase neugierig
herausschaut, wirkt lächerlich. Wenn Blätter oder
Spinnen auf den Schleiern anaebrachk sind, wie
dies heute nicht selten der Fall ist, dann darf ein
Blatt nicht ans der Nase heranSwachscn und eine
Spinne ntchc gerade über die Backe laufen. Che¬
nille -Punkte an dcr rechten Stelle . S. b. am Win¬
kel des Mundes und der ?suaen, sind die kleidsam¬
sten Berzterunaen deS Schleiers , denn sie wirken
wie Schönheitsflecke und machen Mnnd >oic Augen
aiiSdrncksnvller. Man traac den Schleier nictzt zu
fest, lege ihn aber auch nicht zu lose um die Wan-
aen, sondern befestiae ihn tm Nacken mit einer un¬
sichtbaren Haarnadel und lasse niemals die Emden
des SfhteterS lose heruwslattern.
— Weller Eidotter . Das Kunststück. Eier mit

weitzem Eid"tter zu erzielen , haben nach einem Be¬
richt der „Umschau" zwei Züchter. Ba >mer und
Kemvster, zuwege aebracht. Seine schöne aeibe
Farbe erhält der Eidatter durch einen natnelichen
Farbstoff, da« Karotin , daS auch die Gelblärbiiua
der aeiben Rüben besitzt . DieleS Karats» ruft
auch bei den Legharnbübnern , einer ttaltenilchen
Rasse, die kräitiae Gelbfürbnna von Schnabel , Qhr-
lappeu und Beinen hervor . Dadurch, datz der Naln
run<r jedes Karattn entzogen wurde , gelang es,
ganz iveitze Lealtornhühner zu erzielen , und diese
meitzen Leahornhennen leaten nun aicch Eier mit
ivettzem Dotter , ohne dabei tn ihrer Fruchtbarkeit
im geringsten beschränkt zu werden . Das häufige
Verschwinden der Gelbfärbung von Obrlavpen,
— und so weiter , das man bei den Leghorn-

Hühnern während der Leaeperiode beobachtet hat,
beruht darauf, daß in dieser Zeit di»s Karotin sick-
vor allem im Eidotter abickteidet. An den leaenden
Hennen, die Eier mit weitzem Dotter hervofbracb-
ten, konnte auch der Karotinaebari hxr veeschiede-
nen Futtermittel sehr aut geprüft werden : ' es
zeigte sich, dass er am reichlichsten im gelben Mals
und Grünfutter enthalten ist.

Welt und Wissen
— Eine neue eriolgreidhe Art der Krebsbekämp¬

fung. Der Hambnraer Spezialarzt für innere
Krankheiten, Dr . Rollt », hat vor einiger Zeit einen
neuen erfolgreichen Weg zur Bekämpfung von
MaaenkrebS eingeichlaaen. In zwei Fällen bat er
Leute, bei denen die Krankheit schon voraeschrstten
war, soweit wieder heraestcllt, datz sie tbrem Be¬
rufe wieder nachgektenkonnten. Dr . Rollt » ztebt
aus der Tatsache, datz nur Leute von über 36 Jah¬
ren von der Krankheit befallen werben , den Schlntz.
datz im Körper, und zwar im Blut von Iugeith-
lichen Schutzmittel vorhanden sein müssten. Er
hat deshalb Blut von Jnaenblichen auf Erkr"nkte
übertragen . Bei einem Bauer und einem Werk¬
meister übertrug er das Rlnt ihrer eigenen Kin¬
der. 2lns der linken Armvene spribte er d-n Kran¬
ken in die Gesässmuskeln ein. Der Ercolg war
überraschend nnd schnell. Zurzeit wird in Hamburg
weiter an der Entwickelung dieser Entdecknna ge¬
arbeitet. Die Hambnraer Nninerstiät bat diese Ent-
dcckuua anaenamwen nab ist dnr»b Erni-rimente zu
der Erkenntnis gekommen, dass Krebsleiden durch
Blntiniektton , wen» aiub nick't zu betten, so doch zu
bessern waren . Geb. Rat Bros . Dr . Küt"M>l hat
im Ermerndarler Krankenhaus einen Mann nlö
wlederbi-raebcUt entsagen , der. nacktdem die anbo-
ren Mittel tn früheren Behanbliinaen ne>'taat hat¬
ten. durch Blntlnie 'tion wieder arbeitskäblg ae°
wgcht worden ist. Ob eine völllae -L>eilnna des
Kresleib - ns ans diesem möglich ist, muß die
weit <"-e Entwi -tettrnq lehren.
— Wie der Dieselmotor entstand. Die Frage der

Dieselmotore und der sich daran anknüpfende No¬
tenwechsel bat diese Großtat deutscher Technik wie¬
der tn den Vordcrgrurid des Interesses gestellt. Uls
Rudolf Diesel im Jahre 1893 sein Werk „Theorie
und Konstruktion ctneö rationellen Wärmcmotors"
erscheinen ließ, da riefen seine Rchauptiingen in
der gesamten Welt der Technik die allergröhte Sluf-
regnng nnd Verwunderung herv.tr Ts,sek erklärte

nämlich, datz seine mit Rohöl gespeiste ..
die Heizkraft des Brennmaterials doppelt i» »T,
auszunutzen verstehe wie eine DamofwäschiV.
so drohte dieser Sparmotor der aekährlichste „
bnhler für alle vorhandenen Maschinen s«
Man machte dem kühnen Erfinder , der nnt ei«
so umwälzenden Plan aultrat . Schwiersakeitena
Art , überliünfte ihn mit Angriffen und datemv
zessen. Diesel sah sich daher aezwnngen , seine« ^
ruf als Zivilinaentenr aufznaeben . und
nun mit aller Kraft für die Berwirklichuna >e>"
Ideen . Mit Hilfe der Firma Kruvv richten
sich ein grotzartiaeS Laboratorium ein, ««» .$
langer mühevoller Arbeit schuf er im b/ivre
die erste brauchbare Maschine. Dieser crftc,,
motor , der am 16. Juni 1867 auf der Ionre«
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sammlnng des Vereins Deutscher Inaenieitre o ^
geführt wnrde , befindet sich ietzt im Deuticht«^̂ .
seum in München. Die Damvfmassbine war
durch in d-n Schatten aeit- llt . denn die Warnia:^
Nutzung, die diese VersuckSmaschine
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übertraf die der Dampfmaschine um ein
Auf der Münchener Sinsstellting für . Klei -
Maschinen im Jahre 18 8̂ wurden bereüs
Dieselmotore von verschiedenen Fabriken
führt, und seitdem ist der SiegeSzug dieser
duna nnanshaltsam gewesen . .. . . der
— Ein Finkenalbino . Eine Merkwürdtakei

Vogelwelk ist, toic Dr . Kurt Floericke in o « -
teilunaen über die Boaelwelt berichtet,
detitichen Vogelwarte überwiesen worden. -
beit  sich um einen aits der Lünebnraer -vet
menden schönen männlichen Albino
sinken, der von einer Katze verletzt war ^nf(i
Dcr aanzc Kopf, Scheitel und Racken n«
weih mit einem lichtae'ben Anflna in «er ^
aegend und einigen kchmärzlichen^ ^ er> fie*
dem Scheitel . Der Rücken zeigt ltchGra"« ^ ,B
der» , die mit rosssarbenen itnd « l̂ben n
sind, die Unterseite ein zartes - .zecke"
aetönteS Wetnrot . Flanien , Enternd
und Schenkesbefederuna sind rein >. 'rn.
Nntcrslügeldecken, Bita - und Schu.ien Kra«
Oberssögeldecken braunschwarz. Fusse -,e>w
len sind ebenfalls weiss. und die aletate
der Schnabel , nur mit einer dunklen >
Anaen haben die chgrakteristttche8!oke «e ^ ss

" Der schlaue Gatte . „Deine Frau n fc
beute aar nichts" „Rein , ich habe eine
den Flügel gesperrt, und da , traut
anfzumachen."
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U Beigeordneten Heß Uber die neue Steuer an-
fiürt, die doch Aufklärung verlangt . Stadtv.
«jttc  lM .-S .) : Ich zweifle die Beschlußfähigkeit
Lj Hauses an . (S>te Auszählung ergibt die An-
Leienbeit von 31 Mitgliedern : 1 mehr , als not-
infitöiö ' st ) Stadtv . Remmelt (Demokrat ) :
1*. bedauere , daß man hier in Steuerfragen
Obstruktion treibt . Dre Sozialdemo.
(x at i e entzieht sich der Verantwortung,
«uch teh diu der Meinung , daß man Einkommen
rttt 8000A  nicht zur Steuer heranziehen kann und
'nterstütze den Zentrumsantrag , die Mindest-
»rense auf 12 000 A  festzusetzen . — Stadtverordn.
Sitte (M .-s ): Die Belehrungen Travers ' und
«xKMelt's sind an die falsche Adresse gerichtet . —,■
xtadtverordn. v. Eck (Demokr .) : Witte sagt : Wir
Lien schuld an der Obstruktion . Nein . Schuld trägt
stt (soziald .) Stadtverordnetenvorsteher , der uns

die Anfrage nicht die Antwort gab , ob er in-
»erbalb8 Tagen eine neue Sitzung einberufen
«olle. Darum haben wir gegen den Nertagnngs-
,vtraa gestimmt . lMittlerweile bat der letzte sozial-
Mvkratische Stadtverordnete den Saal verlassen,

man vorher unter Drohungen die Syndi-
telistinH. zum Verlaffen des Sitzungssaales auf-
Lfordert hatte .) Bürgermeister Travers:  Die
Ä.schlnßunfähigkeit des Hauses herbeizuführen , ist
,itt richtig, weil dadurch die Geschäftsführung er-
lipett  wird.

Ttadtrat Dietrich (M .-S .) : Ich zweifle die Be-
iMfäbigkeit des Hauses an . — Stadtverorbn.
zEck lDemokr .): Einem Magistratsmitglibd steht
Mt das Recht zu, die Beschlußfähigkeit des Hauses
^zweifeln , das ist eigene Sacke der Stadtuer-
Meten ! (Ein Vertagungsantrag Gerhardt wird
Melehnti Nachdem Beigeordn . Heß seinen steuer-
Mischen Vortrag beendet hatte , schritt man zur
Wimmung. Der Zentrumsantrag  lGreiff)
sirö mit 12 Stimmen abgelehnt . Die ©teuer,

lage  selbst mit 18 gegen 12 Stimmen an-
moramfu. (Wäre die Sozialdemokratie da-
«>efen, so hätte die Mindeststeuergrenze mit
WOA  ztlgunsten der minderbemittelten Bevvlke-
M gerettet werden können . Affe Steuerzensiten
Ä einem Einkomen von 8000 bis 12 000 A  kön-
ütj sich jetzt für die neue Sfeoerbelaftuug bei der
^ialdemokratie bedanken . Ein nettes Andreas-
iNktKück hat da die Sozialdemokratie ausgeteilt .)
.k. Die nun folgende zweite Steuerordnung betr.
si-ebnng einer Steuer für das Halten von HauS-
,«geste l l t e.n wird debattenlos angenommen.
m müffen gezahlt werden : für einen Hansange-
iteüfenl̂OO M,  für zwei Hausangestellte 200 M und
1«: jeden wetteren 000 M.  Die Stenerverordnatng
tritt mit dem 1. Januar in Kraft . Bei dem Ent-
Ari dieser Steuer ist man davon ansgegangen,
W das Halten von Hanspersonal , besonders von
wlreren Personen in den meisten Fällen einen
laswand darstefft , der in den ietziaesi Zeiten eine
«Ändere Besteuerung rechtfertigt Man hat darauf
NMt genommen , daß alle Härten nach Möglich-
liit vermieden werden , so insbesondere durch die
Mmmung des § 3, wonach von der Steuer befreit
w Sie lediglich zur Pflege kranker und gebrech.
Her Personen aufgenommenen Hausangestellten
«ie dieienigen Hausangestellten , die täglich nickt
Wr als 4 Stunden beschäftigt werben . Man.
aiitet bei der Steuer auf eine Iahreseinnahme
m nmd einer halben Million Mark . 0. Dem
stifchönernngsverein gewährte man einen Zu-
W von 2000 .M  und 7. dem Rhein - unk» Tannns-
Ä einen solchen von 0000 A.  8 . Dem Ankäufe
»er Grundstücksfläche in der Marktstraße lNhr-
uichen) wirb zugestimmt , ebenso 0. dem Berkaitf
»er Waldfläche am Händelweg an E . Dietzaen.
E Preise von 760 A  per Rute . Gesamtpreis
W A.  9 . . Der Abänderung des Fluchtlinien-
« für den Schlanaenbader Weg wird zi;ge-
«t . 11. Die Errichtung der Stelle eines bannt?
«üllben Leiters der Fü rso rgest  e l le  findet
"«kleine Mehrheit . Das Zentrum  hatte einen
“Äa<, eingebracht , aus finanziellen  Grün-
»Sie Stelle mit einem bereits in der Berwal-

anaestellten Beamten zu besetzen, aber dafür
<nte Mehrheit gefunden . Nach Erlehiouna eini-
!»weiterer unwichtiger Punkte schließt die Sitzung

' Uhr.

Vermischtes
Per schlaue Normane . Die Bewohner der Nor-

Me genießen in ihrer Heimat den Ruf , in Ge-
Mssachen ebenso vorsichtig wie listig zu sein.

»zählt der französische Arzt Dr . Ronsard , der
»Äonen starb , wie er einst von einem Bauern
Ms Ohr gehauen wurde . Die Frau des Bauern
^ schwer erkrankt und Ronsard wu ^de an ihr
Mkenbett gerufen . Der Arzt untersuchte die
Mcntin und schrieb ein Rezept , das er dem be-
Men Manne mit folgenden Worten einhändigte:

Krankheit ist ernst und wird mir viele Mühe
Men, - Wie steht's mit der Bezahlung ?" —

Herr Doktor ! Sehen Sie , dort auf dem Ka-
stabe ich bereits fünf Louisdor zurechtgelegt,

? kriegen Sie , ob Sie meine Frau gesund machen
ob Sie sie unter die Erde befördern ." Die

r starb während der dritten Woche der Be-
Nlung , und der Arzt verlangte die ihm ver-
Menen hundert Frank . ,/Ia , entschuldigen Sie,
W Doktor , haben Sie . etwa meine Frau unter
; ? Se befördert ?" fragte der trauernde Witwer.
^--Was fällt Ihnen ein ! ?llle Mühe habe ich mir
?^ en, sie zu retten ." — „Schon gut , schon gut,

»oute Sie ia auch nicht beleidigen . Aber hören
L: daben Sie vielleicht meine Frau gesund ge-

- „Leider nicht !" „Schön . Sie haben sie
? . " eder unter die Erde gebracht noch gesund ge-
Jjt , folglich ist unserer ?lbmachung nach kein

^r zu zahlen ." Dabei blieb es auch und wenn
. Dr . Ronsard fragte , warum er sein Guthaben
>eingeklagt habe, pflegte er die Achseln zu

dem Frager zu antworten : „Mein

^ '^ ^ /cheinen die normanischen Bauern nicht
*Str!wi.a teuer Fang . Ein seltener Fang ist einem

bei Mörs am Niederrhein gelungen . Er
kke einen großen Raubvogel , der nicht mehr

konnte und fing ihn mit einiger Mühe

V

lebend . Nachdem er -ihm Fußfeffel angelegt hatte,
fütterte er ihn eine Woche lang mit Sperlingen
und Mäusen und dann ging das seltene Tier in
den Besitz des Kölner Zoologischen Gartens über.
Der Schreiadler mar unverletzt , aber anscheinend
durch Nahrungsmangel vollkommen erschöpft. An
derselben Stelle wurde 1014 ein flugunfähiger
Schellabler gefangen , der erste Vogel dieser ?lrt,
der in der Rheinprovinz nachgewiesen werden
konnte.
— Der Motor im Orchester . Das neueste Musik-

instrument ist ein Motorfahrrad , das sein knat¬
terndes Getöse in der Musik einer neuen futuristi¬
schen Oper erschallen läßt . Diese Oper , die in
Fltegerkreisen spielt , wurde nach einer Meldung
der Opinion zu Lngo in Italien ausgeführt . In der
Musik soll hier möglichst realistisch das Rattern
eines Flugzeuges dargestellt werden , und der
Komponist half sich, indem er im Orchester ein Mo¬
torrad aufstellen ließ , das an den entscheidenden
Stellen in den „Wohlklang " der Partitur feine
Melodischen Geräusche mischte.

— Allerlei , was man wiffen muß . Die Zimmer¬
linde  kann das ganze Jahr über in der Stube
stehen . Im Sommer soll sie in der Nähe des ge¬
öffneten Fensters stehen und außerdem jährlich
zweimal umgepflanzt werden , weil , sie bei ihrem
starken Wachstum viel Nahrung braucht . Im
Winter steht sie am besten in einem kühlen Zimmer,
im warmen leidet sie sehr rinter Ilngezieser . —
Die T ra g b a r k e i t der Obstbäume setzt erst ein,
wenn sie ein bestimmtes Alter erreicht haben : die
Säfte müssen sich bereits langsamer bewegen , wenn
es zur Fruchtbildung kommen soll. Man muß

.also abwarten und soll nicht durch allerhand Maß¬
nahmen , die nur schaden und zu nichts führen , eine
vorzeitige Fruchtbildung erzwingen wollen . —
Die Ziegenbutter  ist von weißlicher ^Farbe.
Obgleich ihr Geschmack etwas fad ist. wird sie doch
von vielen .Ziegenhaltern geschätzt. Sie besitzt auch
nur geringe Haltbarkeit und muß , um nicht ranzig
zu werden , innerhalb acht Tagen verbraucht wer¬
den . — Das Fett  älterer Ziegen ist nicht schmack¬
haft und nicht für Küchenzwecke verwendbar : man
verkauft es am vorteilhaftesten an Seifensiedereien,
Kerzensabriken nsw.. die es zurzeit gut bezahlen.
Die Därme finden Absatz für Saiten von Streich¬
instrumenten . —., Verdorbenes Trinkwasser
'st oft die Ursache von Krankheiten aller Art auf
dem Kleintierhof . Wenn die Tiere ihren Durst
aus Pfützen . Jancherinnen nsiv. löschen müssen,
braucht sich der Züchter nicht zu wundern , wenn
Krankheiten , Sterben , schlechtes Gedeihen usw.
herrschen und er Verluste erleidet . Gutes , frisches
Trinkwasser würbe der Not bald ein Ende machen.
— Größere Beigaben von Kochsalz  sind Gift für
Geflügel.  Große Mengen auf einmal genom¬
men , können sogar den Tod eines , kräftigen
Huhnes innerhalb 12 Stunden herbeiführen . Es
entsteht eine Entzündung im Kropf , Magen , und
Darm , und nach Würgen und Erbrechen tritt der
Tod ein . Ueberhaupt ist alles scharfe Fressen und
Trinken für das Geflügel schädlich, z. B . kann die
Lake ans Petrolsässern , Heringstonnen usw. die¬
selben Folgen haben.

* Eine Kuh braucht im Jahre ' so viel Futter ,nie
6—0 Ziegen . Diese Anzahl Ziegen liefert im Jahre
etwa 3000 Liter Milch, eine Kuh durchschnittlich
nur 2000 Liter . Die Nutzanwendung ergibt sich
von selbst.

Landwirtschaftliches
— Wie soll man das Gemüse überwintern ? In

erster Linie soll zum Einlagern des Gemüses nur
gesundes , festes , »nbeschädigstes Gemüse verwendet
werden , außerdem muß es gut abgetrocknet sein.
Zürn Ueberwintern im Freien oder Keller eignen
sich die Wurzelgemüse : ' Gelberüben , Schwarzwur¬
zeln . Sellerie , Lauch, Petersilie , Meerrettich , Ober-
mnd Unterkohlraben , Noterüben : die Blattgemüse:
Weiß - nnd Rotkraut , Wirsing und Rosenkohl —
Blumenkohl wird am besten nur im Keller anfbe-
wahrt . Wirb daö Gemüse im Freien eingeschlagen,
dann wählt man durchlässigen, am besten Sand¬
boden . Je nach der Größe der Gemüsestanden
wirft man Gruben von 80—60 cm Tiefe und 1X m
Brette aus und bekleidet die Wände mit Stroh.
Das Wurzelgemüse steckt man mit den Wurzeln in
die Boüenfurchen und bedeckt dasselbe leicht mit
Erde , iedoch so, daß das Herz frei bleiben mvß , da¬
mit die Pflanzen nicht verderben , steckt man 25 cm
Hobe Strohwische dazwischen zum besseren Lüsten
und bedeckt diese selbst 0,5 m hoch mit Erde . Man
kann die Grube auch anstatt des Strohes mit Bret¬
tern zndecken und auf diese schichtet man bei stren¬
ger Kälte Laub , Kartoffelkraut oder Stroh . Die
Gruben sind bis zum Eintritt des Frostes offen zu
lassen, bei milden Wintertaaen sind dieselben zn
lüften . Das Zudecken derselben mit Brettern ist
deshalb anderem Verschließen vorzuzieOen . Blatt¬
gemüse ohne Wurzeln werden wit dem Str ' rnkende
nach oben dickt neben - und übereinander in Gru¬
ben eingeschicktet. mit Brettern belegt oder mit
Stroh und Erde bedeckt. Alles Gemüse , welche^
im Keller überivintert werben soll, muß vorerst
gründlich gereinigt werden . Der Boden des Kel¬
lers ist 20 ein hoch mit trockenem, sauberen , körni-
gen Sand zu belegen . Die Wnrzelaemüse , die noch
ihre Herzblätter haben müssen, werden aufrecht-
stebenb in den Sand gesteckt und dann , mit Aus¬
nahme der Herzblätter , mit Sand bedeckt. Größere
Menaen Wurzelaemüse kann man pvramidenartig
übereinanderaeschichtet in Saud vergraben, - mich
hier müssen die Herzblätter freibleiben . Blumen¬
kohl ist hänaenb aufzubewabren . Hier werden die
Blgtter am Strunke entfervt , um den Strunk eine
Schnur gelegt und die zu überminternden Rlumen-
knhlkövfe nebeneinander , am besten an Stangen
oder Latten frei mrfgehänat . Um die einqetrockne-
ten Blumenkohlköpfe wieder ansehnlich zu machen,
schneidet man vor dem Verbrauche ein Stück des
Strnnkes ab nnd stellt sie mit dem Strvnk über
Nacht in lauwarmes Wasser. Zwiebeln ssnd nur
in völlia trockenem Zustande zn überwintern . Auch
sie werden am besten auch hängend aufbewahrt.
Haben dieselben noch dürre Blätter , so werden diese
zu Zöpfen oder Kränzen geflochten: Zwiebeln ohne

Blatter legt man in Netze und 'hängt dieselben
auf . Man kann sie auch auf Horden und in Stroh
gebettet überwintern . I . B.

Vereinskalender
* Marianische Priester -Kongregation . Tie Ber-

tammlung findet e r st Donnerstag,  den 0. De¬
zember . nachm. 3.16 Uhr statt . Es ergehen noch
persönliche Einladungen.

* Katho ». Gesellenverein . Sonntag : Gemein¬
same' hl . Kommunion des eucharistischen Aposto¬
lates . Abends Versammlung . Montag , abends
8.30 Uhr . Religionsvortrag des Kaplans Wüst

* Kathol . Mänuervereim . Sonntag , 6. Dez ..
8 Uhr , Familienabend mit Ansprache des hl . Niko¬
laus . Unterhaltung.

* Borromäusvercin St . BonifatinS . Sonntag.
10—12 Uhr , nnd Freitaq , I—5 Uhr , Ausleihe.

* Kathol . Kanfm . Verein . Dienstag , 7,  Dez .,
abends 8.15 Uhr , Monatsversammlung,

* Encharistkfches Männer -Apostolat St . , Bouifa-
tins . Sonntag , 7.16 Uhr, gemeinsame hl. Kommu¬
nion lPlätze sind reserviert ).

* Kathol . Jünglinasoorein St . RonUatius.
>-sonntagmorgen , 7.15 Uhr , Kommunion der Eucha¬
ristischen Abteilung . Monatskommunion des Ver¬
eins lPlätze sind reserviert ). Isbenös 8 Ubr Kino.
Mittwoch : Turnen.

* Dritter Orden des hl. Franziskus . Morgen,
nachmittags 4.30 Uhr Versammlung mit Predigt im
Hospiz zum hl. Geist.

* Marienbnnd St . Bonifatius . Sonntag , 4 Uhr.
Versammlung , Nikolausfeier . Eintritt 60 Pfa
Mittwoch , 8 Ubr , V-Ussovsabteilung.

* Borromäus -Ribliothek Maria Hilf . Sonntags
nach dem Hochamt und Freitag »m 6 Ubr Bü ^ --ausleihe.

* Kath . Iüiiglinqsverein Maria Hiss. Sonntag
6. Dez,, abends 8 Uhr, Versammlung im Vereins-lokal.

* Marienbnnd Maria Hilf . Sonntag . 5. Dezem¬
ber . ist morgens ick der hl . Messe um 8 Uhr ge¬
meinsame bl . Kommunion zur Feier des Titular-
festes der Konaregatiou der Unbefleckten Emvfäna-
ms Mariä . Nachmittags 4.30 Uhr in der Kapelle
des Waisenhauses Andacht mit Predigt . Danach
im Veretnssaase Nikolausieier mit Bescheruna für
alle : daran anschließend Verlosung.  Los 60 I

* Fungsranen -Bereiu Maria Hilf. lDienffhoten-
verein). Sonntag , 6. Dez. ist nachm, 4.30 Uhr
in der Kavelle des Waisenhauses Andacht mit Pre¬
digt zur Feier des Titnlarfestes der Kongregation
danach im Saale , Kellerstraße 36. Dersammluna

* Rerern für kath. Dienstmädchen lBezirk der
Bonifatii ' s und Dreifaltiakeitsvfarrei ). 4.30 Uhr
9i :foOn,§fei cr . 6 Uhr Besuch der Adventsandachf

* Katbok . Lehrerin ^ enverein . Montag . O. Dez'
ist um 7.10 Ubr in der Bonifatiuskirch - eine hl.
Mege für die verstorbenen Vereiusmitglieder

* Ingendabteilnng des K F . D . Montag ' den
0. Dez ., nachmittags 4 Ubr , NtkolanSiest : Die An¬
meldungen sind bis Sonntag , den 6. De ?., bei Frl
Klepper  zu machen . Kuchen nsw. selbst mit-brinaen.

* Mavienverein . Mittwoch . 8. De, „ Titnlarfest
Während des Amtes 7.30 Uhr tn St , Bonifatius
aemei " fchaitliche hl . Kommuvton , Bä -' ke sind im
Mittelschiff an der Kanzel reserviert . Nachmittags
4 Ubr in Ser Kapelle des Luzeums Andacht mit
Festvredigt und feierliche Aufnahme der Aspiran¬tinnen.

w

*  Nass . Kvnstverein . Am Sonntag , 6 , Dez . , er¬
öffnet der Verein nnd Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Knnst die Weibnachtsansstellung
Wiesbadener Künstler , die diesmal einer Jury
unterstellt ist. Die Ausstellung der preisaekrövten
und avgekanften Entwürfe für gevlante Geschästs-
nvd Kelleravkogen der Firma Matheus Müller
Eltville a, Rh ., wird bis einschließlich 26. Dezemberverlängert.

Kkrchl?chES
* Kloster Martenthal lRhg .) . Mittwoch . 8. Dez .,

wirb in der Wallfahrtskirche das Fest Mariä un-
befl . Empfängnis gefeiert .Patronin des FranziS-
kaner -Ordevs . Um 10 Ubr Festvredigt und Le-
vitenamt . Der feierliche Gottesdienst gilt zugleich
als Monatsversammlnvg für die Mitalieder des
3. Ordens . Nachmittags nur 2 Uhr ist Festandacht
zur Gottesmutter . Die Erteilung der General-
abfolution geschieht vor - und nachmittags im An¬
schluß an den Gottesdienst.

tkottesdienftordnung
2. Adventssonntag. — S. De.,entber 192«.

Stadt Wiesbaden.
Parrkirckr znm hl , Bonifatius . Hl. Messe: 6 45

und 6.30 Uhr . Hl Messe mit Predigt lbl . Kom¬
munion des Männer -Avostolates und der Erstkom-
mitnikanten -Knaben ) 7.16 Uhr . KinbergotteSdienst
(Amt ) 8.16 Uhr . Hochamt mit Predigt 10.16 Uhr.
Letzte hl . Messe mit Predigt 11.45 Uhr . Nachmittaaö
215 Uhr Christenlehre mit Andacht . Abends 0 Uhr
Rdventsanbacht . An den Wochentagen sind die
bl . Messen um 6.30, 7.10, 7.40 und 9.80 Ubr . Diens¬
tag . Donnerstag und SamStaa 7.30 Uhr sind Ro-
ratemeffen . Montagabend 6.15 Uhr ist gestiftete An¬
dacht für die armen Seelen . Samstagabend 6.15
Ubr ist Salve . Mittwoch . 8. Dezember.
Fest - er unbefleckten Empfängnis Ma¬
riä,  ist morgens 7.30 Ubr ein Amt mit Segen.
B ei cht g e l e g e n h e i t : Sonntagmorgen von 6.46
Ubr an , DienStagnachm . 5—7 Uhr . Samstagnachm
3.3Ü-- 7 und nach 8 Uhr : an allen Wochentagen nach
der Frühmeffe.

Für den 3. Orden ist Sonntag . 5. Dez ., nachm.
4.30 Uhr . Versammlung im , Hosvi , zum bl . Geist

Stiftungen.  Aemter : Montag . 7.10 Uhr.
für Franz Heinrich Flach . Mittwoch . 7.30 Uhr,
nir rldam Zimmermqnu  und seine Familie
Donnerstag . 7 Uhr . für Adolf Wollweber^
Freitag . 7.10 Uhr , für Johannes Keul.  Hl.
Messen : Montag , 6,30 Uhr . für Henrika Ost ho ff.
geh. Hiltmann . und deren Schwester Johanna Hilt-

mann . Dienstag . 9.30 Uhr , für die Verstorbene » !
der Familie Eickemeyer.  Donnerstag , 6.30Uhr,
für Postmeister Theodor Wollwcber.  Freitag,'
6.30 Uhr . für Geh . Reg .-Rat Dr . Karl Busch:
7.40 Uhr , für den verstorbenen Karl R h o d i u 8.
Samstag , 6.30 Uhr , für den verstorbenen Priester
August Burmcster:  7 .10 Uhr , für die Verstor¬
benen der Familie 3t e i chm a n n.

Montag 9,30 Uhr feierliches Jahramt für die
T Frau Christian Daehne,  geb . Clemens.

Pfarrkirche Maria -Hilf . Sonntag:  Hl . Messen
um 6.30 und 8 Uhr (gemeinschaftliche hl . Kommunion
des MarienbuudeS und der Erftkommunikantin-
nen ): Kindergottesdtenft (hl . Messe mit Predigt)
um 9 Uhr . Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachmittags 2J5 Uhr ist Christenlehre und Andacht.
Um 4.30 Uhr ist in der Kapelle des Waisenhauses
Andacht mit Predigt für die Marianische Jung-
frauen -Kongregation . An den Wochentagen
sind die bl. Messen um 6.30, 7.40 und 9.30 Uhr.
Am Mittwoch , Sem Feste der Unbefleckten Emp¬
fängnis Mariä , ist morgens 7.30 Amt mit Segen,
abends 6.16 Uhr gestiftete Muttergottesandacht.
B e i cht g e l e g e n h e,i t : Sonntagmorgen von
6 Uhr an , Dienstag von 5 —7 und nach 8 Uhr,
Samstag von 1—7 und nach 8 Uhr . Samstag6 Uhr Salve.
^ Stiftungen: Montag 6.45 Uhr für Otto
Schatz und Familie . Montag 7,40 Uhr Jahrami
für die f Frau Emma Heiland,  geb . Ebenig.
Montag 9.30 Uhr für die Eheleute Rechnnngsrat
H e i n r i chs e n und deren Angehörige . Dienstag,
6.46 Uhr für Frau Katharina Kirchner,  geb.
Schröder . Mittwoch . 6.45 Uhr für die Verstorbenen
der Familie Justizrat Dr , G r o ß m a n n. Don -,
nerstag 7.40 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Gottfried Günther.  >

Pfarrkirche zur hl . Drcifaltigkeik . 6.30 Uhr
Frühmesse, 8 Uhr zweite bl. dllesse mit Ansprache
igcm. hl. Kommunion des Männcr -Apostolates ),
9 Ubr Kindergottesdienst l?lmt ), 10 Uhr Hockamt
mit Predigt . — 2.15 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Herz-
Ietu -Nndacht. — An den Wochentagen stnd die
hl. Messen um 6.30 und 7.30 Uhr . Dienstag und
Freitag 7.20 Uhr Rorateämter . Mittwoch 7.20 Uhr
Amt mit Segen zu Ehren der Unbefleckten Emp¬
fängnis . — Samstag 6 Uhr Salve . BeiSt-
gelegenheit:  Samstag 4—7 und von 8 Uhr
an , Sonntag früh von 6 Uhr an,

* Brüderkapelle Schnlberg . 6.30 Uhr hl . Messe,
2 J & r Amt , 5 Uhr nachm . Andacht . Mittwoch.
6.30 Uhr SegenSamt . Beicktgelegenheit : SamStag
von 4—7 nnd nach 8 Ubr , Sonntag von 6 Ubr an.

* « t. Jofefskofpital . 7.40 Uhr hl Messe,
8.30 Uhr hl . Messe mir Predigt , 3 Uhx Advents »!andacht. i!

St Marien -Pfarrkirche zu Biebrich am Rhein.
Am Vorabend von 4.30 und am Sonntag morgen!
von 6.30 Uhr an Gelegenheit zur bl . Beichte : um!
7 Ubr Frühmesse (Kommunion d. Gesellenvereins ),
um 8,80 Uhr Kindergottesdienst mit Katechese, um
9. ,0 Uhr Hochamt mit Predigt des Dominikaner -^
Vaters Dalmatius , um 10.46 Uhr messe militaire.
um 41.30 Uhr letzte hl . Messe mit Predigt . Um
1 Uhr Bibliotbekstnnde , um 2 Uhr freudenreicher
Rosenkranz mit Segen : um 4 Uhr Jünglingsver-

SamStag bis Mittwoch abend finden
tägllch morgens um 6 Uhr , abends um 8 Uhr (am
Sonntag um 6 Uhr ), Eperzitienvorträge für Jung¬
frauen und Frauen stai4. Sonntag abend Eröff-
mmgsverfammfvng de? Katholiken - Komitees im
St . Josephshaus (zu beiden ssebe Anzeige ). I»
der Wocke täglich um 6,30 Ubr hl . Messe tm Marien-
bans , um 7.16 Uhr hl . Messe oder Amt in der
Pfarrkirche . Mittwoch : Fest der Unbefleckten Emp¬
fängnis Mariä , bl . Messe für die Pfarraemeinde.

Herz -Jefn - Pfarrkirche zu Biehrich am Rhein.
Samstaq von 5 Uhr zrnd Sonntag morgens vor

'der Frühmeffe Beichtgeleaenheit . 7.30 Uhr Früh-
messe. 10 Uhr .Hochamt mit Prediat . 2 Uhr Andacht
wit Seaen . In der Woche täglich um «.45 Uhr
bl. Messe; Donnerstag Enaelamt . Samstag z»
Ehren der Mutter Gottes . Ans die Exerzitien für
Frauen und Jungfrauen in der Marienkirche wird
hinaewteken.
„ a!lhnS - Pfarrkirche Biebrich - Waldstraße.
7.15 Uhr Frühmesse mit bl . Kommunion des Jung-

!sranenverein -s . 10 Uhr Hochamt mit Predigt . 2.15
fdventssegensansacht. 4.30 Versammlung d. Fnng-
srauenvereins. Beichtgeleaenheit: Sams¬
tag 6 Uhr und Sonntag 6.30 Ubr . Mittwoch «nd
Samstaa iitz Schntgotfesdievst. An Wochentaaen ist!
die hl. Messe um 7.10 Uhr. Mittwoch 7 Ubr Rorate-
segensmeffe. Sonntag 1.1 Uhr Borromäusverein«

Vom Vückermarkt
F - rien . Errnbluna für Knaben ttnb

Mädchen von Maria Melchers . Oranien -Berlag.
l 9“? ' . geh . 12 M. — Das Buch,

desse,̂ Verfasserin in Wiesbaden lebt , hat Eigenart,
und Leele . Es wird den jungen Lesern und Lese- '
rinnen Freude bereiten und kann empfohlen werden.
... T'ie ewige Lampe . Ans dem Italienisch ««
übersetzt von Ottilie Böbiker . sEucharistische Fu « .
" " - Blutenlese frommer Gedanken und Gespräche
zu Füßen Irsn im allerheiligsten Altarssakrament.
^e Reiaabe .) Freiburg i . Be .. Herder . Preis
geb. 1WA  und Zuschläge . — Wie das Licht vor
"5"* Tabernakel , das fortwährend neue Nahruna

öem Oele , Tag und Nackt brennend un»
" " lb^ ich verkündet : ..Christns gestern nnd heute:

Ewigkeit " , so soll , der ewigen
Lampe gsxlch, die Seele zu treuer Tabernakelwacht

innigerer Lebensgemeinschaft mit!
ow, . Ä rtft '! (r,e" Eiland entflammt werben.

die jemals einen Hauch verspürt vo« ,
"er r,'" r"ft ' die vom Heiligtum ausqeht . wird , bet

85ä Benützung, ohne Gewinn dieser eige«. /
bienen Einngen und Erwägungen sich de-,

^inschastsgeist im WiederanfVan . Bon Dr.
August Meper. 8° F-reiburg i. Br „ Herder . 2 20/
- — Der Würzburger Kleine Katho-

1»20 stand unter dem tiefen
Cindruckêeines Vortrages von Prälat Dr . Augilst
Pteper über die  Pflege des GemeinschaftSgefstes tm !

der
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mit vorteilhaften Angeboten in allen Stoff - und Konfektions -Abteilungen

Damen -Moden O JLL Langgasse 20

Viele tausend Meter Reste und Abschnitte von KleiderstoHen , Seidenstoffen , Mantelstoffen, Blusenstoffen usw.
sind zu außerordentlich billigen Preisen ausgelegt.



Celle 6, Nummer 284 Ätzetuilcke Volks »eil « « « S -rmsta «, 4. Dezember is -jG ^ tfW
Wicberanfbnu des deutschen Volkes . Hier wurde
die Wiedererweckung der organischen Rnffasinna
des VolksgemeinschaftslcbenSals vornehmste Aus¬
gabe nachaewiesen . Volk , Staat . Berufsstand und
Familie sind nicht aus freiem Vertrage gebildete
Interessengemeinschaften , sondern vom Schöpfer ge¬
pflanzte Lebensgemeinschaften uund Schickialsver-
bunbenheiten . Wie wir sie als solche ehrfürchtig
im echten Gemeinschastsgeiste pflegen können , wie
die christliche Bruderliebe als die höchste gemcln-
schaftsbildendc Kraft im kirchlichen Leben wie in 7>er
katholischen Vereinsarbeit sich bewöhren mutz , sollen
Ichmenschen wieder zu Gemeinschaftsmcnschen wer¬
den , legt baS vorliegende Schrtftchen an Hand der
Würzburger Ausführungen dar.

* Mar Butziwackel . der Ameisenkaiker . Ein Buch
für Kinder und große Leute . Nack Luigi Vertelli
deutsch bearbeitet von Luise von Koch . Mit Buch¬
schmuck von Karl Elleder . Freiburg i . Br ., Herder.
Geb . 18 M  und Zuschläge . — Wir reisen mit dem
Titelhelden , der aus einem faulen Knaben eine

Ameise wird , und erleben mit ihm Freud und
Leid , Sieg und Niederlage , Freundschaft und Liebe.
Haß und Verfolgung in dem Getriebe dieser Kleiu-
wcsen der Schöpfung . In dem Buche steckt viel
Moral , aber kein Moralisieren , viel feiner Humor,
der auch dem Erwachsenen die Lektüre würzt.

Wetterbericht
Vorhersage für Sonntag , Zen 5. Dezember 1020:

Bewölkt , vereinzelte Niederschläge , mild , auffri¬
schende westliche bis südwestliche Winde.

— Lieferung sofort ! — lassen ihre Kssle » kl -n «,sn
am besten schleifen in der ersten
Spe 3fQt- S<f)reJfere» skr Raller-

vSKiyMIUJlClSi Gingen, WeHritatslraBe «3.
Vie' e freiw. Anerkennung . Preis per Ddtz. 3 Jf,  ciitädu 30 J

Schiffsnachrichten
Dampfer „Brabantia " in Buenvs -Aires . D.

„Limburgta " 21. Nov . von Rio de Janeiro , Heim¬
reise . D „ Gelrta " 28. Nov . von La Coruna , Aus¬
reise . D . „Zeelandia " in Havanna , Ansreise . D.
„Holland «»" 13. Nov . von Havanna , Seimreise . D.
„Irina " 26. Nov . von Vera Cruz , Heimreise . D.
„Amstelland " 2t . Nov . von Bucnos -AireS , Heim¬
reise . D . . „ Sallanö " 19. Nov . von Las Palmas,
Ausreise . D . „ Gaasterland " 18. Nov . von Neuyork,
Heimreise . D . „Eemland " in Amsterdam . D.
„Nisnland " 14. Nov . von Bahta , Heimreise . D.
„Drechterland " 13. Nov . von Accra . Heimreise . D.
„Gooiland " 27. Nov . von Amsterdam , Ansreise.
D . „Maasland ." 27 . Nov . von Amsterdam , Ausreise.
D . „Delflaud " in Amsterdam . D . „Kennemerland"
l>. Nov . von Amsterdam , Ausreise . D . „Ootmarsum"
28. Nov . von Rio de Janeiro , Ausreise . D . „Hil¬
versum " in Bnenos -Aires.
Generalagentur: Born &Schottensels»Wiesbaden.

Kursbericht
ros

Gebrüder Krier , Bank-Geschäft , Wiesbaden

für tele :*rao!il «e!i»
Auazahtun ŝa

1. Dezember 1
Geld | Brief |

2- Dezent
Geld | f

Holland . 100 fl. 2120 .35 2125 .65 2131851
Dänemark . 100 Kr, 949 .05 945 .95 967 .50 9
Schweden . 100 Kr. 1339.85 1342.S5 1331.10 13
Norwegen . 100 Kr. 941 .55 943.45 959 .—
Schweiz . 101 Fr. 1083.91 1085.10 1083.90 10
D.-Oesterr . 101 Kr. 21 .57 21.63 21.72
linear » . . 100 Kr. — — 15.23
Spanten . lOOPes. 904 .95 905 .05 905 .05 0
Finnland . 101F. A1 137.85 138. 15 140.85 1
Amerika . I § 69. !8 69.32 69.48
England . 1 £ 242. — 242. 50 243.75 2
Paris . 10Ö Fr. 421 .05 421 .65 420 .65 4

Beste
ton gro

Praktisches Weihnachtsgeschenk!
MAGGI 8 Würze in Flaschen,
MAGGI 8 Suppen in Würfeln,
MAGGI ®Fleischbrühwürfel.

Diese sind nur echt , wenn sie auf der Etikette den Namen
MAGGI tragen.

Billiges

Mflchts -Angebot!
p
fec

Herren - u. Burschen -Anzüge, gute Qual., von Mk. 280.—
j> ,, » Paletots „ „ 99 ,» 2/5 .—
>» » ,» Ulster „ „ ,, » 290.
99 99 99 Joppen ,, , , „ , , / o.
99 t 9 99 Hosen , , , , „ , , J6.

ö Lager in Anzug - und Paletot - Stoffen
e Kostüm - und Mantel - Stoffe
2 ) in allen Preislagen ,hervorragende Neuheiten , solide ,gute Qualitäten.

JLZS Ganz besonders empfehle Ich meine

0 Maß - Abteilung
ää  Garantie für tadellosen Sitz . Prompte Bedienung.
^ Anzüge, Ulster und Paletots nach Maß,von Mk. 700.—

Q Ferner:

13 Anfertigung feiner Damen -Kostüme
,2 Röcke , Kleider und Mäntel
pH von den einfachsten bis zu den elegantesten Fagons.

&I An den Sonntagen vor Weihnachten ist
mel i Geschäft bis 6 Uhr abends geöffnet.

ALOIS RUSSLER, Eltville
Telefon 171. Telefon 171.

Versteigerung
neuen Mobiliars.

Wegen vollständiger Geschäftsaufgabe laßt die Firma
WsyershLuser & Rübsanren

am 6. Dezember u. evtl,folgend.Tag
jeweils morgens 9.30 Uhr anfangend

in ihren Geschäftslokalen

17 Luisenstrahe 17
nachverzeichnete neu«, teil » selbst aiigefertigte Mobiliargegcnstände , alS:

1 Biedermeier -Salon
1 Rokoko -Salon
Speisezimmer
Herrenzimmer
Flurstünder

1 Elektromotor 1 PS
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern

altes Bild,
aus Holz .gen,alt

verschied.Einzelmöbel
1 Kassenschrank
2 wasserdichte Wagendedlen

BtNlh.Stofeimtt& Emil WiiitttWM
Auktionatoren und Taxatoren

Büro »nd Auktionssäle : 3 Marktplatz 3.

eigene Arbeit,
unter Garantie

Neue und gebrauchte
Harmoniums
Leoncavallo -Flügel

Stimmen u. gr . Reparat.

(Mm Hüller
Kgl. Span . u. Luxemburg.

HofrPlanofabrif.
«Main » Münst-rstr. h- S'UlUinj Ĝ ründ-t reit

»)

kELXliARVI, KAUFMANN&Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für WIE S B A D E N
der Firma Nassauische Leinen -Industrie J .M. Baum

«S 3»

Telephon 854. Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße. Telephon 854.

Spezial -Abteilung:

VORNEHME DAMEN-MODEN
Elegante

Morgenröcke
Flausch -Morgenröcke

Matinees
Unterröcke

Hervorragende
Auswahl MODELLE EIGENER SCHOEPFUNG Alte

Preislagen

MASS-BESTELLUNGEN  jetzt erbeten , damit rechtzeitige Fertigstellung
vor dem Feste gewährleistet wird.

("S ' e 'Sos « ss « « i

für
[ (73
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M!« Bor;

Wies
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lgc Au,

Ansebot
Schuhwaren

nach H!a3
vom Einfachsten bis
zum Feinsten in nur
guter Ausführung zu
den denkbar billigst.
Preisen . Alle Schuh¬
reparaturen billigst
— Kurze Lieferzeit—OMeliam

Ferner;
Herrensohlen 4 £ *#

von «Iwan
Damensohlen

von fcüan
Herren-Gummisohlen
u. Absätze 28 «30 Ji
Damen -Gummisohlen
u. Absätze 23 - 25 Ji

Schuhmachern eister
3 ftlithlgasse 9.

Kahr Zahn-Atelier
Telefon 2577 Wiesbaden Telefon 2577
Schwalbacherstraße 52 , Ecke Emserstraße
Sprechstunden : von 9—5 Uhr

Sonntags von 9—11 Uhr.
Persönliche und schonendsle Behandlung
wird zugesichert . — Mäßige Preise.

47  ® at,re °^ ' m*t _8 ut* kath. Herzensbildung,
lebcnSsrohe. schöne Figur , gesund, wünscht sich

mit Herrn in den 50cr Jahre », am liebsten Junggeselle , der
sich nach einer guten Frau und gemütlichem Heim sehnt und

in guter Siellung ist, glücklich zu verheiraten . Ich be¬
sitze in der Nähe Frankfurts ein sehr schönes Anwesen und
einige Aecker. Habe 2 Söhne , die selbstständigwerden können,
und 2 jüngere Söhne , alle sehr brav. Offerien n. D . O . 41
an die GeschäflSnelle dieser Zeitung . Anonym verbeten.

Diskretion Ei rcnsachc.

Zentrumsportei(Maden,

Nlhverze
IM

'1 groß
dmmo,
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1 groß
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i»«g. 2
tische, si
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blichen
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1 belle
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K-ioe,
Ä viel
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Besicht

Donnerstag , 9 . Dezember , abends 8 Uhr,
im unteren Saale des Gesellenhauses(Dotzheimerstraßr) :

Milglieder-VersammliW
Vortragsthema: cklHD

„Die polittsche Lage und Sieuerftagen"
Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

Der Vorstand.

sind unübertroffenkür
gewerblichenZweckeuM

Familiengebrauch,.
zum Sticken und Stopfen

Stern
tbetSud

fort ot
»großha

gou g

Weit ur
kschästS

Kraftbetriebsanlagen Jeder Art
Erleichterte Zahlungsbedingungen . Eigene Reparatur*

Werkstätte für alle Systeme.
Martin Decker , Wiesbaden

Deutsche NähmaschinengeseUschaft
Neugasse 2« Telephon W*

Ai

A Hl
jPrivat
kchtstra

HEINRICH WELS
64 Kirchgasse 64, gegenüber Mauritiusplatz

Ulster - Raglans • Paletots
Preise für Herren von Mk. 225.- bis Mk. 1800.-
—für junge Herren entsprechend billiger . =

S | Habe mich in Wiesbaden als Arzt für innere , speziell
K Herz -, Lungen und Nierenevkranbungen
U2 niedergelassen. — Bei Krankenkassen eingetragen.

§ Dr. med . Paul I . Werner
^ | Nathausstrahe S, Lift «frühere Museumstraßel

Sprechzeit : 10—llimb3 ~ 4, Sonntags 10—11
I Telephon 2936. Früher: Assuan, Oberägypten'

0\V Taunusstraße 16

^ - empfiehlt sich zur Anfertigungßl23u.einf.Damen-u.Klndergardero&e
Lager aparter Weihnachts -Geschenkartikel.

Franz Andres

tT ergrossernngen
Ausverstauf . Bebe 10"/,,Rabatt.

Bleichstraße 15. Tctevhen 4896.

von jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppen¬
bildern, auch Verkleinerungen ln Seml-

Frieda Simonsen , Wiesbaden . Kheinstr .56

Damen- u. Herrenfriseur
Wiesbaden , Spiegelgasse 1, Telefon Nr. 2956

vorm. Theaterfriseur M. Gürth

Spezialist hochfeiner Haararbeiten.
Manlcuro, Pedicuro , Kopf-u.Gesichtsmassage.Theaterfrisieren für Vereine.

fUr Raturheilkunve s
^UIIilUU *. « .Gesundheitspflege gtB Anton Vollmer S

" Rheinstraße 34 Rhelnstraße M
Gewissenhafte Behandlung von Krankheiten aller «*>,_•

Spezialität : Nervenleiden
Sprechzeit : 9— 11, 3—6, Sonntags 9 —11 u | t‘

Prospekt kostenlos ! — Nährsalzkuren ! —
Krankenbesuche umgehend überall hin.

US * itnuhlst

' «holte»
«LI

Helenenss

Lfodern-Umpressen ,Reinigen u.Färben ge

Umpreß -Anstalt Wiesbaden . ,«>

^lur 1. Sto ck. Wellritzstraße 4. ^Kein U^ j

501- undgiberwföigsasÄ»
Werkstätte.

Bitte beachten Sie 0 ^ fRnjftfni * j @4 “*
mein Bchanfenstcr VelyleLg -genüberd-r̂ .

Montag . «■

Ferkel

zu

^atfe,
J ^ tocr:

Staifd

v. 1



»2» LavMaa, 4. Dezember 1NL4» Nneiirisckie Bol!

Beste  Betten zu sehr niedrigen Preisen!
I Durch zentralisierten Einkauf für 6 erste Spezialgeschäfte ganz besondere Leistungsfähigkeit |

Deckbetten . . M. 550, 450, 330. 289, SISO.-
Kiese .1 .M . 190, 130, 110, 95, 65 .-
Bettfedern . M. 24, 14, 8 .—
Daunen und Halbdaunen

M. 130, 115. 75, 60, 38 .-
Inlett . M. 72, 57, 38, 33 . -

WoIImatratzen , Steiiig , mit Keil
M. 525, 425, 330, L7S.

Seegrasmatra ẑefj M. 450, 235, 175, 12 .
ftspokmatratze « . r . . M . 875, 775, 600.

Feine e HoBhaarmatratzen.
----- Anfertigung in eigenen Werkstätten . -

Weißiack . moderne Schränke , Kommoden,
Toiletten , Wickelkommoden.

Scliiafz mmer - Einrichtungen preiswert,
schöne Formen , beste Arbeit.

Wo ' ideekeniSteppdecken , Oeu -sende =ken
Kinderbetten . . . . M. 475, 330, 230, 180 . -

Betten-
Spezialhaus Buclidahl WIESBADEN

Bärenstraße 4
bletalibetten mit Zugfedermatr.

M. 025.- , 450.—, 395.- , Ä63 . -
Hoizbetten

M. 425.- , 330.- , 250.—, 180 .—
Patentmatratzen

M. 195.- , 165.- , 95 . -

Lebensmittelverteilimg
für die Woche vom 6. bis 12. Dezember 1920.

p  g nordamerikanisches Schweineschmalz

Pg Zucker,sein.g (75 °;0tgeä) Weizenmehl
Sonderverteilung

für Kinder im 3. bis 6. Lebensjahre:
fg  (7s °/„iges) Weizenmehl . Preis 275 J  je 250 g
,Donnerstag bis Samstag in den Milchverteilungsstellen

M«i Vorzeigung der Vlilchkarte und des Haushaltsauswelses.
"Wiesbaden, 5. Dez. 1920. Der Magistrat.

Preis 410 J  je ICOg
„ 200 „ „ 250 g
. 275 „ 250 g

«ei

II,

«
IV
).

ii

ontag , den 6.Dezember 1920,
pittagS 9)4 Uhr beginnend , " ersteigere ich zu-

tze Auftrag in meinem Vcrsteigerungslokal

22 Neugasse 22
„chverzeichnete Gegenstände:
1fast neuer zweitüriger Spiegelschrank.
1 grotzer Äaffenschrank, Kleiderschränke , Wasch¬
kommode. Nachtschränkc mit Marmor , 1 elegante
Bohnzimmereinrichtung , bestehend aus : Vertiko»
1 großen Trümospicgel , 1 Tisch und 4 Rohr-
ßii- leu, 1 Diva «, Sofas ; 1 vollst. Kücheneinrich»
t»«g, Tische, Stühle . Bauern -, Näh - und Nipp-
tilche, sehr gute Chaiselongues , vollst . Betten mit
-aarmatratzen , Spiegel , Bilder , Wand - und
Taschenuhren. Portieren , Plüschtischdccke«, sehr
Mir Damenkleider , 1 Kutschcrmantcl mit Pelz¬
kragen, Herren - und Damenwäsche , Striimpsc»
Schuhe, 1 gr . Pel,checke, Lederjacken » 1 Partie
rollene Kulten » Kindcr -Sweatcr und -Mützen,
1 Tonnenga -nitnr » 1 emaillierte Badewanne»
1 Cello, 1 Flöte , HaushaltungS - « ich Küchen-
lochen, versch. Schmuck'achen, Bestecke, t groster
Trtimospiegel, Operngläser » 1 einpferd . clektr.
Kotor» Drchstrom mit Knpsernmmicklung
Ä vieles andere mehr , öffentlich meistbietend

p Barzahlung,
esichtigung vor der Auktion.

Friedrich Krämer
Auktionator und Taxator,

telefo » 3870. — Wiesbaden . — Telefon 3870. -
NB. Aufträge von Bersteigernngen und Gcgen-

Me zum Mitverstciger » werden jederzeit an-
mc«. _ _ D . O.

sämtlicheHätztelle»
sowie (Bummi stets auf

, Lager.

Traugott Klrmtz, Bleichst raße 15.
kahMder
w 61m

Jetzt ist es Zeit
für 1921 Ihre Extra-Anfertiäunfen zu bestellen!

Geschäftsbücher -Fabrik
J. C. König & Ebhardt.

Niederlage:

Carl Koch
Eckhaus Kirchg .-Michelsberg

Tel . 6440.

Reparatur-WerkstStte
für Schreibmaschinen aller Systeme

Anton Metz»- WLW °'
Reparaturen und Reinigungen von Schreibmaschinen werden

fachgemäß ansgeführt. Ersatzteile aller Art vorrätig.

»SSM » » _

Rein -Aluminium-
Geschirre
höchstwertige Ware,
aller billigst bei

Chr.Liebermann ,Yorkstraße 6, IIL

Heffwe^ soinEefii 32 ük a
Damensohlen 24 ük.

Kinder Je nach Größe.
Hiermit dem Publikum zur Kenntnis , dah ich

nur echtes, dauerhaftes Kernleder verarbeite und
durch erstklasstge Fachkcnntnisse prompt und reell
jedermann bediene . — Niab -Schuhreyaratnr.

Yorkstraße 3.
Bon Montagoormittag ab

stehen prima

Hannov.derlei
„- - - .. ~ f ZINN Berkauf bei
Fritz Tratz Witwe, Schweinehandlung,  Eltville.

SiTWir versichern:
von Mark 5.— an pro Tausend.

PSSiSSnÜülISSH fürs In- und Ausland.

WarentllSSgOFfe all.Art(mkl.Bruchu.Leckage)
(JOIZUHSSIÜzu mäßigen Sätzen.

Policen sofort erhältlich.

Bom &Schottenfels
Hotel „Nassauer Hof“

| Telephon 680. Telegr .-Adr .: Reiseborn.

Porzell an -Ka ffeeservice
Tonnen-Garnituren d& S

10—22 tcilig
von 125 M.

liefert

Hch.Sohns
Graveur

| Marktstraße 12,1.
Telephon 2537

i

Yrasiriene
Dukatengold 300 gestempelt
I8kar . Gold 730 „
I4kap . Gold 583 , ,

Bkar.Gold 333 gesf.von 90.- on
Enor nefiuswahl stets am Lagos*

WIESB ADE  I
Kärctogasse 78

gegenüb .Mauritiuspl
bok

mzm

geben wir .

7Speisezimmer
5Herrenzimmer
4Schlafzimmer

zu besonders billigen
Preisen ab.

Möbel - und Innen -Dekoration
Friedrichstraße 38.msisaiiiiii

eleucMun ^sKarper
Heiz - und Koch -Apparats

3nstallationsgefchSstfür Elektrotechnik.
Ausführung elektrischer
l icht-, Kraft-, Tciefon-
nnd Signal - Anlagen.

v.liliinmdrkr
Wiesbaden
Langgasse 15

Telefon 0595 und 5596

»tut-

8»

r

Of eite Stellen  U
die und sichere

Mtpiti
Wbet Buchhallunq vertraut,

fort oder1. Januar von
wßhandlg.i» mittlerem
M gef. Ausführliche
b.um.Angabe seitheriger
'keit unter R. R. 200 an
^schästsst. dieser Zl >. erb.

Inkäufe
m md lifcniuin
J Privat zu kaufen gesucht.

«chtstrahe 46. II rech ts.

tt-KlWWkil
£? *);>SU kaufen r«sucht.

uml)tftr. lO, Gartenhaus.

Mähmaschine
■jwten , z. kaufen gesucht,
l' t.; ^ ühn , Wiesbaden,
^ünenstraste I I. St.

Verkäufe  N

Glas-
Mmälde
x >l°ndschaft, Bleiverglas.,

3-36 m lang,
Ufstn,  prächtige
Ei ».. cte-Weinlokal od r
«-is-̂ ^ugsraum,weil über-
»7̂ 8 ZU verkaufen.

Wt Volkszeitailfi.

,ral>»

'Zchiid

sicht i*
•a««*1
rI
feit ä^

tt,

“ ie tteu- äußerst
ff ^ u>ert zu verkaufen.
'»«aber. Mainz,
e ^°'scrstrabc 22.

A.rn 6.Dezember beginnt der große

'Weilma ^ htevercauf!
Weitaus größtes Lager und unerreichte Auswahl in praktischen Weihnachtsgeschenken

Ünster  Vorrat
k^ eganter

gaaz  enorm
ller-iilel.««■».Sb
Vnn ĵlfmn 1Qj|

Pelz-Hflntel Ml-Me. von Mk.4b
ImE . . . von Mk. luo.an in Kittastrachan von Mk.2950.— an üii . . . . von Mk. U . finSü(fäcSl-il!(iLoaMJ3bin Seal - Elektrik von Mk.4575.— an irp-SSde.von«.11b
PlüS-lllel. von Mk.18b Kröten und Me ÜällflBB . . . . von Mk. 1)1. anPlissse-Ilier.™-*.ISb Füchse . . . von Mk. 295.— an Iter-Sösle von».HZ
BÄl-y,ilrii.v.Sb Kanin . . . . von Mk. 69.— an Stt-Jäülei.von».14b

Längspässe
32

Grösstes Sp ẑiaüftaus für B3amen -Ko'tff«ktio .i am PSatze.

3 ahngebisse, Holzbrandstiste, Platin-, Gold-und

Silbersachcn, Uhren, Schmuck, Pfandsch eine

Brillanten lg!
kauft als Fachmann hSchstzahlend und gewissenhaft
Gold- u. Silberschmicde-Wcrkstatt M . Schaflein»

Obere Webergafs « Sb. (Bitte auf Hausnummer zu achten.

S z. Ausl , fortw. AnSz.
«KrtLl durch I . Andre «.
Hochstä tt en str.9.11,H.,Rückp.
Montag u. Donnerstag

fährt-
Nollenach Frankfurt
hin».zurück. Einzeln Möbel¬
stücke und dgl., sowie ganze
Fuhren werden angenommen,
u. prompt besorgt. Annahme:
Friseur Jung , Bismarckrg.37,
Nettelbeckst-. 16, HthS.,Part„
Wagenbach. (Bostk. genügt.)

Korb-ll. TWWtelli
von Otto Lehmann » Mauer¬
gasse1 , empstshlt sich für alle
Reparaturen  und Neu¬
anfertigungen Billige Preise.

Asthma
kann geheilt werden. Sprech¬
stunden in Frankfurt a. TL,
Savignystr . 80, 2 Tr ., jeden
Freitag und Samstag von
io —i Uhr. Dr. med.Alberts.
Spezialarzt , Berlin SW. II.

Dentist
Lindpaintnsp

Sprechst. 9-1 u. 3-6. T.4220
On parle fran<;ais, English
gpoken. WebergasseS »1.

Winter -Eitt » ..
uns Knochenmühle . Brut-

Von
'8'/, vorm,bis

6'/,Uhr nachm, un¬
unterbrochen

geöffnet.

Gelegercheitskauf!
Gute gedr. . solide herrschaftl.
Möbel. Eichen-lack.Sch.afzii».
mit Spiegel u Matratzen, wie
neu, Kücheneiiitichtmig mit 2
Schränken».Linolen.in,Nustb.-
pol.Bcrtiko, Kominoden, hon-
solcn, Sofa , -Ehaisclongne,
iileiderschrän'c: schönejlluhb.»
Trünieanspicael, AuSzieh- u.
and. Ti che, Liohrstühle, Näh¬
tischchen, -anbere einzelnel
».Zschläfr.Bctte» m.Matratz.,
ichöner cintür. Spiegelsstrank.
innen eichen(Prachtstück Falles
gute Fricdcnswarc, billig zu
verkauf Peter , Wiesbaden,

H ermannstr. 17,1. Tel. 2447

!Chaiselongues!
10 fast neue EbaiselongncS
von 220 bis 320 Mk. Seipp,
Wiesbad.,Eleonorenstr.7,Ilr .,

Berteamstiasze 25. Loden.

GHeGelklstiiheit
Bettstelle mit Sprungrahme
150Mk , sowie2>!a ritz.,Aus¬
ziehtisch,wieneqrosteNustb .-
>>ommode,Konsole,Trumcan-
spicgcl nur 175 Alk., andere
Spiegel 120 Mk., Chaise.
lvnincS 220 und 250 D!k.
Seipp. Eleonorenstr. 7, ll r.,

Bertramjtr . 25, Lade».

Seltene
Gelegenheit!

Eleg. neues, Helles, Cichen-
Schlasummcr, la Schreiner¬
arbeit,bestehend aus 2Bette»
mit Patentrahmeii, 2türigem
Spicgclschrank mit geschliff.
Glas, Waschkommode mit
gutem Marmor u. Spiegel,
2 illachtschränkch. m. Marmor;
aus Wunsch auch Matratze»

sehr billig adzugcbe».
Seipp, Sleoirorenstr. 7, ll r .,

Bertramjir. 25, Laden.

Gelegenheitskauf!
2 fast neue Vertikos, versch.
Betten, Tr .-Spicgel , 2 egale
Retten,Klclderschrä»kc,Wasch-
kvuimvde mit Biarmor und
Spiegel billig, zu verkaufen..
Helenenstrastc3, Part .rre,

Ecke Blcichstrastc.

sSrohcrc - zu vei
und kleiner Herd

zu verkaufen. Schlosserei
Dielmann, Bcrtramstrobc 20.

Nnene IlllükN -Stieskl
(3S) z» verkaufen.

Elcvnorenstrajze 7, II r.

das Pfund von 18 Mk. an,
Zigarren vo t 51 Pfg. an

Büchler
Kaiser-Fr edrich-Ring 38.

U serichieseitesW
1 echt lederne»Pot temonnaie
mit l3M .J »lv>ltnml .Dczbr.
in der Dotzheimcrstr. verloren.
Gegen Bclohnniig abzugeben
in der Geschüftsst. dieser Ztg.

Wili». .WtBÄäh.
penstonsbcr., ans. 30er. kath.,
s>chcineiiGcschiift,auchLand-
wirlschaft. eininhcirateiîBer-
mittlcrverb. Bcrsbwiegenhcit
^gesichert. Ernstgem ans-
sührliche Briefe iftrer 58S2
an die Geschästsst. dieser Ztg.

gu Weihnachten
cmps. schöne blüh. Pflanzen
sowie VlumenkSrbcheii in all
Preislagen. Wilh.Krummeich

Oestrich, Friedhof.
«LtNhle werden gestochten,

kein Ersatz, (ö. Rührig,
Wiesbaden. Drudcnstraüe 7.

«zielt
man

öfcn; zerlegbare Ställe all.
Art ; Futter . Geflügelhof
in Mergentheim 61«.

Preisliste frei.

I'
Kranzplatz 10.

Eigene Thermalquelle,
groheS luftig. Badehau- -
10 Badekartsn Mk. 15.—

einschl. Trinkkur und
Einzel-Ruheraum.

BofinässanBefreiung soiort
Alteru . Geschlecht an
es eei,A>is «. umsonst

Versandhaus Urania
München B. 68\Y;AUhcrefr VI
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Leonhard Tietz fl. Mainz
Da
Die

Alvse
Ki

8onntag , den 5 . Oersindsr
8onn1ag , den 12. Dezember
Sonntag , den 19. Dezember

ist unser Geschäft

von 12 blS 6 Uhr nachmittags geöffnet.

Beim Einkauf von Mk. 100.— an geben wir einen
äußerst geschmackvollen

Kalender« Block
1921

gratis ! Eine langentbehrte Zugabe!

An Wochentagen
ist unser Geschäft geöffnet

morgens 8 bis 12 % Uhr,
nachmittags 2 1) 18 6 Uhr.

$rei ;

K "übe
BS
TSaffe
s 3flf°
Stadt
Peters

nt De''
W'vie.sr -ic 1

Je Ba
b-Weit

[ötoeti'
ilfl«S 1

:ett,

Eine Sehenswürdigkeit für Mainz ist unsere Spielwaren aller Art umfassende

SpiGlW3/Fen -AUSStellungim3 »Stock (Fahrstuhlbenutzung)

Puppen - Ausstellung im 1 « Stock (Fahrstuhlbenutzimg)

M sonst
l  ißrett

^Schri
sebtzast
Stur rn

,<n Str
j den
Mbura
" lit be!
lpge ka1 ake

sckx
eim
San

be

sowie
die

Jeden
Mittwoch
kostenlose
versickerte
Zuteilung

durch unser

Auto
nach:

Kastei

Kostheim

Gustavsburg

Bischofsheim

Ginsheim

Rüsselsheim

Königstätten

Nauheim

Gr.-Gerau

Wallerstätten

Trebur

Geinsheim

Oppenheim

Nierstein

Nackenheim

Bodenheim

Laubenheim

Weisenau

Hechtsheim

Bretzenheim

Zahlbach

/

£ A

$

* - V

Weihnachts -Einkäufe

zu machej *ist jetzt die gegebene Zeit . In unserem großen Hause finden Sie augenblicklich
eine unermeßliche Fülle von Weihnachtsgeschenken , vom einfachsten Genre bis zum wert¬
vollsten Luxusartikel , alle nur in bester Beschaffenheit und zu denkbar vorteilhaften Preisen.

Damen - Stoffe
Kostüm - Diagonal , schwere

Qual.,viele Farben
Kostüm -Stoffe , 130ombreit

graue u. braune Melangen , Mtr.
Noppen Kostüm -Stoffe , beige,

grau , grün . . . 1Qn ..
Kostüm -Streifen u. 130cmbreit

Karos , bräunlich . . . Meter
Graue Kostüm - Stoffe , fein

kariert. <on  .
Mantelstoffe,Ratinö 130 cm breit

in braun und grün . . . Meter

u

75

95

oo

00

00

Damen »Konfektion
Mäntel , in wollenen , modernen «„snn

Karos . . Stück 395.00, 295.00. 135
Ball -Kleider , in Tüll und Seide,

Stück 445.00, 345.00, ZB5 J
Blusen , in warmen , gestreiften IÄt.n

Stoffen . . . Stück 98.00, 79.00, »3
Röcke , in reinwollenen Stoffen , 190 00

schwarz und marine . . . von 1 wu an

Klnder -Mäntel und -Kleider 0900
in warmen Stoffen von an

Damen - Wäscha
und Korsetts

Damen -Hemd , gebogt ,vorzügliche
Qualität . . Stück

Damen -Belnklelder ,Kniefapon m.
Bogenansatz u. Stick ., Stück 45.00,

Korsetts , moderne Form, gute
Qualität . . . . . . Stück 45.00,

Hüfthalter , weiß und beige , mit
Strumpfhalter . . . . . . Stück 55 ""

Büstenhai er „Felina “ - . Stück

48 50

39 50

39 50

12 73

fit empfehlen besonders:
Heppen - Stoffe

Herren -Anzug -Stoffe , in nur
guten , dauerhaft . Qualitäten,

140 cm breit
Herren - Anzug - Stoffe , Mtr.

klein kariert , äußerst prakt.
Herren -Anzug -Stoffe , in

Marengo . . . 140 cm breit,
Herren - Anzug -Stoffe , Meter

klein gemustert.
Herren - Anzug -Stoffe , extra

schwer , klein gemustert,
140 cm breit,

Herren -Anzug -Stoffe , Meter
graü , Cheviot , reine Wolle,

75

95

oo

00

1Z5
00

Heppen - Antike!
Stehkragen , mit Ecken

Stück 9.50, 7.50, 575
Gummi -Hosenträger , m. Baumw .,

u. Lederpatte , Stück 19.75, 14.50, JZ ou
Bunte Oberhemden,

Stück 135.00, 110.00, 85.00,
Bunte Vorhemden,

Stück 7.50, 6.50,
Selbstbinder , breite Form,

Stück 22.50, 19.50,

65°°

495

Jß 50
Elegante Schals , Seide und Wolle

in großer Auswahl.

Woli -Waren

Kinder Prinzeßröcke,
besonders preiswert .

1100
von T an

Schürzen
Frauen -Schürzen , ln guten Qual.

Stück 32.00, 29.50,
Haus -Schürzen , mit Träger , in

schön gestreiften Baumwollstoff .,
Stück 36.00, 29.50,

Schürzen , Wienerform , große Aus¬
wahl . . . . Stück 42.00, 37.00,

Klelder -Schürzen , mit und ohne

23°°

Aermel Stück 69.00,

25 00

29 50

59 !0
Große Auswahl eleganter

Blusenschoner

Klndpr -Sweater , gestr . Winter¬
ware . . 22.50, 19.50,

Kinder -Sweater . mitUmlegekrag . ,
reine Wolle . Stück 55.00, 50.00,

Damen -Westen , schwarz,
Stück 29.50, 19.50,

Rodel -Schals , in vielen Farben,
58.00, 32.50,

Kopftücher , Wolle , schwarz und
bunt . 19.50, 17.50,

4500

12 53
23 50

825

Hodel -Anzug , für Kinder, mit
Mütze und Gamasche . . . 27] °°

Stpiivnpfe
Damenstrümple , schwarz u.braun
Baumwolle , verstärkt Sohle . Paar
Damen -Strümple , schwarz , braun,
grau,Doppelsohle u.Hochferse ,Paar
Damen -Strümpfe , schwarz , braun,
grau ,dickeWlnterware u.Flor-Qual.
Damen -Strümpfe , Ball- und Mode¬
farben . 19.50,
Füßlinge,schwarz,Baumwolle ,4.25,
Herren -Socken , in allen Farben,

14.95, 9.75,

950

12 5C
14 50
H50

350

ß26

Baumwoll - Wapen
4900

Halbwollene Schlafdecken»
Stück 69.00,

Baumwollene Bettücher,
ca . 150/2 so groß . . Stück 59.00,

Kleider Schotten ,doppelbr .JHeter
Schürzenzeug , 100- 120 cm breit,

Meter 2Ü50,

39°°
29 50
22 50

Bett -Kattun , in schönen Mustern, 19 50
Meter von Juan

Perkal , für Blusen u. Oberhemden
_ Meter 24.00, 19 75

Wollene Schlafdecken
in riesiger Auswahl , zu hlll. Preisen.

Handschuhe
Damen-Trikot-Handschuhe
_ Paar 21.50,Damen Handschuhe

Leder-Imitation . . . . . . Paar
Damen-Handscbuhe,mit elegant.

Seiden futter . . . . . . . p aar
Herren-Handschuhe, gestr.,

Paar 18.50, „
Kinder Hand schuh«, in schön. Auswahl

Iß 50

25 50

2J50

975

I Halbseidene Regenschirme , I
| mit eleganten Griffen . Stück 1Z5°° |

Taschentüchep
Herren-Linontücher, gebrauchs- mnn

fertig , weiß . . . stück 590
Herren-Batisttücher, buntkantig, tnn

Stück 5.9 ) 4^
Herren Tücher , farbig, Ia Qualität^

Stück 330
Damen Batisttücher,mit gestickter

Ecke . . . . . Stück 5.25, 3.5 '. Z3"Dameu-TUcher, Batist mit Hohl-
säum . . . . stück 4,75, 3Ö&

+JV»V

Weiss - Wapen
Nessel , 80 cm breit , sehr preis-

wert . . . . . . . . Meter 16.50, ] ZoU
Nessel , für Bettücher 130 cm 15>cm

schwere Qualität . .

Dowlas , f. Bettwäsche
schwere Qualität . .

2900 3900
130 cm 160 cm

39°° 49°°
Crolse fln , 80 cm breit , erstklass . . . nn

Qualität . . . . . . . . . Meter Z5 UU
Waffel- und Pique-Bettdecken 00 00

Stück von 3ö an

Damaste , 130 und 160 cm breit
Bettuchleinen und Halbleinen
Tischtücher und Servietten

besonders gute Qualitäten
sehr preiswert.

Hand - Apbeiten
Vorgez . Sofakissen , mit Itück- lC ~r

wand , besonders preiswert , 18.50, ] 3
Vorgez . Decken , weiß und grau « | r~

Leinen , moderne Muster . 24.50, 21^
Bürsten Taschen , gezeichnet und

gestickt . . 15.50, ] Z0J

j*Kü
Küchen Horten , ganz besonders billig

Meter 95 Pr-

Papfümopie
Seifen , bekannte Ia Qualitäten,

7.75, 6.00, 4.90, 3.90,

Kiuder -Tüclier
mit gestickten Buchstaben . Stück Z30

BtEchep
Bilderbücher in größter Auswahl 09 Pf.

von " an
Märchenbücher,Erzählungen u.

Jugendschriften , enorme Aus¬
wahl und billigste Preise , »»

6.50, 4.50, 2.90, 1.96, 95 Pf.
Klassiker , in hübschen Ausgaben - 975

Bänden . . von B an
Kulturhistorische Romane , ge¬

bunden . . . . jeder Band nur
E. Marlltts - Romane , gebunden

jeder Band nur

ß75

Briefpapier -Kassetten , das hei. c 50
Weihnachtsgeschenk . . . von ‘'an

Geschenk -Kurton . nach Wunsch,
Inhalt : 2 Stück Seife , 1 Eiasche
echtes kölnisches Wasser . . .

290

2 ] °°
Spangen —Pfeile , in hübscher Aus¬

führung , passende Geschenk-
Kartons vorrätig

18.75, 13.75, 6,50, 5.00, 250

Größte Auswahl
Tollettkasten, Bürsten u. Kämme

Haushalt
Fleischmaschinen . . 95.00, 60.00, 48 00
Küchenwagen . . . . 75.50, 68.50,585“0
Brotschneidemaschinen . . . . ] 950
Brotkasten . 58.50, 52.00,31 °°
Handtuchhalter . . . 22.50, 19.50, ]8°°
Servierbretter . . . . 25.50, 19.50, J7°°

Jeden
Samstos
Kostenlose
versicherte
Zustellung

durch um«

Auto
nach:

Mombach
Gonsenheim
Finthen
Budenheim
Heidesheim

N.-Ingelheim
O.-Ingelheim
Gaualgesheim
Gaulsheim

Kempten
Bingen
Bingerbrück
Büdesheim
Geisenheim
Oestrich
Mittelheim
Winkel
Hattenheim
Erbach
Nieder -Walln
Schierstein
Biebrich
Wiesbaden
Erbenheim
Am öneburg

rö

Grosse Auswahl in Schokoladen,Pralinen,Lebkuchen zu billigsten Preisen.
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Vas sterbende Petersburg
Die „Rigasche Rundschau " erhält von Flucht-

iE .-
aus Petersburg eine Schilderung des

"tz»losen Zustandes , in dem sich heute Peters-
Hank der bolschewistischen -Herrschaft befin-

^ Wir geben daraus folgendes wieder:
Jahre lang haben verhältnismäßig gute

~tn -en Bolschewismus begünstigt. Jetzt aber
S . stber Rußland die Katastrophe herein . Die
Lrnte ist zur Tatsache geworben , der Hunger

über das gequälte Land . Da das Versagen
^afferweges in der Belieferung Petersburgs

«usammenbrnch des Bahnverkehrs folgt , ist
gtaM jetzt ohne Zufuhr.

«etersburg hungert . Die Märkte sind geschlos-
“ «pc« Geheimhandel wird unterdrückt . Men°

Jl  jie verwahrlost und verkommen sind , Stra-
in Schmutz und Trümmern liegen , stei-

Bauten , von denen Schilder und Fassaden
EUt, hölzerne , die auseinanöergerissen und dann

Ueüe als Brennholz verkauft werden . Stun-
Ug kann man durch die Straßen der Stadt
' teit, stundenlang , ohne daß man aus Menschen

D»  sonstige Lebewesen stößt. Seltene Fußgänger,
t^ ißren Weg durch die öden Straßen nehmen.

-Schritt verhallt und Stille liegt über der einst
Masten Stadt.
Ar morgens gegen neun Uhr beleben sich die

Straßen : eine unübersehbare Menge zieht
zben Ncwski entlang . .Jerlumote Gestalten —
Mburgs Einwohnerschaft , die sich zur täglichen
Ui begibt. Bei rauhem Wetter hebt sich diese
toge kaum vom Gesamtkolorit der Straßen ab.
sott! aber an seltenen Tagen die goldene Herbst¬
er scheint, wenn sie, die Paläste erwärmend,
„j, einen Teil des einstigen Glanzes zurückner-
ß, dann wird der Gegensatz zwischen den Pa-
int, dem blauen Himmel und der zerlumpten

zum unerträglichen Kontrast.
In Petersburg gebt es wie im Paradiese zu:
Menschen essen Aepfel und gehen nackt umher ."
lautet das letzte sowsetrussische Bonmot , das

Mast klingen könnte , aber von tiefster Tragik
M. Aepfel sind das einzige , was man für teu-
j Geld.erhält . „Sie gehen nackt umher ", sv heißt
>«eiter/ — und in der Tat , cs gibt keine Jn-

dustrie , keine arbeitenden Fabriken in Sowjetruß-
land mehr , die Kleider verwandeln sich in Lumpen,
und ü»er keine Lumpen mehr hat . trägt Teile seines
Körpers entblößt zur Schau . Alte Frauen in zer¬
rissenen Socken , Männer , deren Füße mit Lappen
umbunde » sind : das sind Erscheinungen , die man
heute in Petersburg trifft.

Alltäglich uni zehn Uhr beginnt die Arbeit . In
Arbeitsstätten , die weder Rohstoffe , noch Werkzeuge
haben , in Institutionen , denen es an Zweck und
Ziel fehlt , in einer Stadt , in der nichts hergestellt
nnü erzeugt wird , in der nur ein Güterverfall , ein
Zerstören von Werten vor sich geht — beginnt jetzt
die Arbeit . Stunde auf Stunde wird abgesessen,
bis gegen vier Uhr nachmittags das „Tagewerk"
erledigt ist. Das Anrecht auf Lebensmittel ist jetzt
erworben , Lebensmittel , die man nur selten erhält.
Die Geschäfte sind gcschlosien, die Häuser gesperrt,
kein Mensch, kein Lebewesen ist zu sehen — hier,
wo jahrzehntelang weder tags noch nachts die
Ruhe herrschte.

Bor einem Jahre noch war es aus dem Newski
nicht so still wie heute . Damals war noch Be¬
wegung in dieser jetzt so toten Stadt : ein zuckender
Todeskampf . Pferde , die entkräftet und erschöpft
im Berenden aus den Straßen lagen . Tags stürz¬
ten sich die Hunde auf sie, nachts kamen die Men¬
schen — und morgens war nichts als das Gerippe
übrig . Ungeheure Qualen , die die Tiere hier
litten ! Den Pferden folgten die Hunde . — und
heute hat Petersburg keine Tiere mehr , cs ist zur
tierlosen Stadt geworden.

Petersburg opferte seine Tiere , bevor es an ba8
letzte und größte Opfer , — das Opfer seiner Men-
schcn ging.

Es unterliegt keinem Zweifel : Fn Petersburg
hat das Sterben , der letzte Akt deS großen Dramas,
des Sterbens der Weltstadt StgvüneN . Ditz Men¬
schen sterben in Baracken . Kasematten und Wohu-
häusern : lautlos sinken sie Mf den Straßen um.
Abends fahren , von den KranAnykittscrit kvnuüenb,
Wagen mit Toten durch die .Stadt . LagSnber wer¬
den Särge zu den Friedhöfen getragen , Särae , die
aus wenigen Brettern befchhei», ttnö die Man auf
Handkarren durch die öden Straßen stößt. Bon
allen Seiten treffen sie aus den Friedhöfen ein.
Es sind ihrer so viele , öäß Kur Bestattung eine
Reihenfolae — die letzte große Reibe — eingehakten

werden mutz . Stunden -, ja tagelang müsien Freunde
und Angehörige auf die Beerdigung ihrer Toten
warten . Da man den Arbeitsstätten nicht lange
fern bleiben darf , überläßt man die Leichen den
Totengräbern und verläßt den Friedhof . .Holz ist
teuer , Särge rar , und da die Totengräber auch
leben wollen , werden die Seichen verscharrt , die
Särge zu weiterer Benutzung verkairst.

Petersburg hungert . Es hungern Frauen und
Männer . Es hungern die Kinder , denen man in
den Schulen keine Kleider und kein Essen mehr
gibt . Es hungern jetzt auch die Arbeiter . Bor
allem aber hunaert die Jutelliacnz.

Geknechtet , mißhandelt und erniedrigt , den größ¬
ten Entbehrungen und steter Todesfurcht ausgc-
setzt, ist alles , was an Begeisteruugssähigküt und
Idealen in ihr vorhanden war , getötet . Bor dem
inneren Feind , der Bonrgeosie , braucht der Bol¬
schewismus sich nicht mehr zu fürchten : ihre Kraft
ist gebrochen , sie sicht in seinem Dienst.

Im hungrigen Petersburg bestehen Sowjet-
instttutionen , die alles  haben — in denen man
keinen Hunger kennt . Heute noch gibt es in Pe¬
tersburg Vorräte an Weinen und Delikatessen.
Vorräte , die den Kommissaren zur Vecfügung
stehen, vor allen Dingen aber den Kommissionen
sür den Kamps mit der Konterrevolution und Spe¬
kulation , jener berüchtigten Organisation , die ihr
Retz von Spionen , Spitzeln und Verrätern über
ganz Petersburg geworfen hat.

Während Petersburg hungeick und zugrunde
geht, herrscht hier tteberfluß und Prasserei . Wer
zu den Gliedern dieser Organisation gehört , ist vor
allen Entbehrungen errettet . Ein scheußliches Werk,
die Vernichtung des Schwächsten durch den weniger
Schwachen , das jetzt beginnt , Freunde , Angebörtge
und Verwandte . Menschen , mit denen man durch
FKeündfkhafk und Liebe verbunden war , werden de¬
nunziert , verrate « und verkanit . G gmussnchunaen,
Gefängnis unk» Rache , die den Schwächeren ireEen,
Mhheüll der Stärkere durch den Rest an Energie
sich «in , Zeitlang als Spitzel der „Gorochowaia"
über Wasser hält . Kein Mitleid , kein Gefühl der
Liebe und Freundschaft gibt es in Petersburg mehr!
Jedes Gefühl der Selbstachtung ist geschwnndkn. —
Um sich,vor dem Hunger , dem Untergang z» retten,
ist dort der Mensch zu jeder Erniedrigung , jedem
Verbrechen bereit.

So geht diese Stadt an Selvstzerfleischung , an
einem indirekten Kannibalismus zugrunde.

Während in Paris , London und Brüssel die
Frage , wie und auf welche Weise die Kosten und
Lasten des Krieges den Besiegten aufzuerlegcn sind,
studiert und erwogen wird — verkommt , stirbt und
verhungert die Kulturmetropole Petersburgs , ehe¬
mals eine Millionenstadt . > '

Während ick diese Zeilen schreibe, zieht ein neuer
Feind , „der Winter ", in Petersburg ein . Kälte
und Frost bemächtigen sich unglücklichen Stadt.
Menschenreihen , die aus eine pfundweise  Zu¬
teilung von Brennholz warten . Holzhäuser , die
man nach und nach verheizt . Petersburg rüstet
zum Winter . Umsonst — zum Hunger kommt jetzt
die Kälte , — die letzte Waffe , die der Tod gegen die
wehrlose Bevölkerung schwingt . Ne ^L Leiden , die
Petersburg treffen : das große Sterben erreicht
jetzt seinen Höhepunkt.

Petersburg ist jetzt „ein Reich des Todes , in
dem der Mensch zur Leiche, die Stadt zum Fried¬
hof wird ", geworden.

Literarisches
* Neu - Er schein ungen  aus dem BolkS - ’

vereins -Verkag:
Sechshundert Stücke sür die Volks - und Ver¬

einsbühne . Theaterkatalog der „Volkskunst " .
Heft 8 der Volkskunstbücherei . 10 JL — Tiefer ,
Katalog stellt eine vollständige Uebersickst über alle
in den ersten acht Jahrgängen der „Viulskunst"
besprochenen Theaterstücke . FestGiele , Tings "ielc,
Oratorien usw. dar , soweit sie nicht unzeitgemäß ge¬
worden oder vergriffen sind.

Dichtuuaen der Droste . Eine Auswahl von
Friedrich Castells. Mit sechs Holzschnitten von
Augustinus Heumann und einer Handschnslirach-
bildung . Mit einem Nachwort und A» i erkuügcn
des Herausgebers . Geb . 12 Jf. — Dem deutschen
Volke die Schöpfungen der Annette v. Droste-
chölshoff , der größten Dichterin aller Zeiten und
Völker , in einer umfassenden Auslese und wür-
digen Ausgabe darzubieten , war se>t langen Jah¬
ren dem wachsenden Kreise der ' Droste -Verehrer
Herzensbedürfnis.

zu oufierseMniich billigen Preisen
Bei dem bereits stark einsetzenden Weihnachts-Geschäft empfiehlt
sich frühzeitiger Einkauf , da jetzt die Auswahl noch sehr reichhaltig ist.

Meine NlassabteilungHerren -Sacco -Anzüge . . . Mk. 495, 600, 750, 950, 1200, 1500
Paletots , Ulster und Raglans » , . Mk. 275, 450, 600, 800, 1000, 1350
Winterjoppen . . . . . . . . . Mk. 65, 85, 140, 270, 425, 540

,, Hosen . Mk. 88,105 , 135, 200, 290, 400
„ Fantasie -Westen . Mk. 88, 108, 120, 135, 160, 225

Gummi - und Regenmäntel . . . . Mk. 500, 650, 700, 750, 800, 850
Lodenmäntel und Capes . . . . . Mk. 270, 300, 350, 400, 475, 600

Knaben -, Jünglings - und Burschengrößen entsprechend billiger . — Sportstrümpfe,
Wickel - und Promenade -Gamaschen , Rucksäcke , Hosenträger , Berufskleidung.

liefert unter Garantie für Sitz und prima
Verarbeitung:

lienMzQft noch HoB Mk. 1450, 1640,
1840, 2160, 2320

Stoffverkauf auch meterweise.

Damen-Gummi-Mäntel Mk. 450, 650, 837 — Damen -Lodenmäntel und Capes Mk. 155, 246, 450

5-ü Bruno Wandt ,Wiesbaden ,Kirchgasse 56

P. Hippolytuö BöhlenO.F.M.
me Jugend voll Sonne

Mit 8 Bildern in feiner Ausstattung, VIII und 208 Seiten , gebd. M. 12.—.

^Wilhelm MesebachS.J. schreibt im „Leuckitturm", 15. Juli 1820:
'«eJugend voll Sonne" wird zu den liebsten Büchern meiner Bibliothek
ren. Selten strahlt einem soviel Sonnenschein-in die Seele wie aus
^r;en Kapiteln dieser idealen und doch so ungemein lebendwirkliche»

Mdgrschichte. DaS ist Kunst, die ich der Svcnssvns und Dörflers an
* «Ute stellen möchte.

Verlag von Hermann Ranch in Wiesbaden

relutrom -Motoren
zj. äußerst günstigen Preisen in
U J allen Größen sofort lieferbar

F. Doffiein
P. 178 und 6489 MtkittilL LiCUt- Mid lilllft ' WMI,

Theodor
WERNER

Wäschefabrik Gegründet 1868
WIESBADEN

Webergasse , Ecke Langgasse.

Für Weihnachten!
. . . . PreiswerteDamen¬

wäsche
eigener Anfertigung.Bettwäsche

Tischwäsche
Taschentücher aller Art.

Monogramme baldigst aufgeben!

Extra-
Angebot:

Madapolam . . . . . . . . .
Kretonne , Ia . .
Bettuch , 150 cm . .
Bettdamast , 130 cm.
Handtuch . Meter 1
Tischtuch , 150 lang.
Servietten , 60/60 . .
Gute Kaffeedecke.

17 M.
23 M.
48 M.
58 M.
16 M.
75 M.
16 M.
48 M.

Damentaschen.
Potte-

monnales.
Brieftaschen, |
Rucksäcke
in großer Aus - 1
wa»l und sehr
btUigeuPrrisru

A.Letschrrt,Faulbniiinsnftr.10.

«Ische,mecMsehe,optisclffi
Wm und Lehrmittel

wie Dampfmaschinen , liegend und stehend , mit und ohne Manometer,
Eisenbahnen mit Uhrwerk , Dampf , Stark - und Schwachstrom ; elektr,
Motore und Dynamos , Gas - und Heißluftmotore , Dampf - und Vifasser-
turbinen mit gekupp . Dynamos , Metalle , Baukasten , Steinbaukasten,
Transmissionen , alle Art von Modellen , Kinematographen mit Hand - und
elekt Antrieb , Latema magica , Perioscope , Influenzmaschinen , Elektrisier-
apparate , Induktionsspulen , sowie alle elektrische und mechanische Artikel

Kaufen Sie am besten In dem einzigsten Spezialgeschäft,
verbunden mit großer Reparaturwerkstätte für Feinmechanik und Elektro¬
technik , wo alle Reparaturen an Lehrmitteln, Spielwaren , Grammophonen

und Musikwerken prompt ausgeführt werden.

Sämtliche Ersatzteile und Federn auf Lager.
Reparaturen an Accumulatoren und eigene Ladestation,

sowie Präzisionsdreherei.

Mauritiustr .9 H . SCHULZ Mauritiustr .9
Telephon 3275 Feinmechaniker Telephon 3275

• » ••

1
färben und Reinigen sämtl. Damen- und
Herrengarderoben, Möbelstoffe, Teppiche,
bei tadelloser fachmännischer Ausführung,
schnellster Lieferung und soliden Preisen

KorlDörlnS,Wiesbaden
Fabrik: Drudenstraße 5,
Läden: Weißenburgstr.12 <Tel . 6149) u.

Schwalbacherstr. 9 «Tel . 5170).

WtttMhme - fl®* Aüdeshelm u. Umgeb.: Herr Schncidcrmstr. Schön, Neustraße 12
lUHllUjmc -1 w Ahmannshauseil „ : „ „ Pb . Rcntcrhan , Göllenbachstr. lstellen Oestrich Md

Eltville Frau M.Hofmann. Müblßr , Zigarrengeschäft
HerrSchneiderm.Ottersmann , Friedrichstr. 24

Kein Laden! Etagengeschäft !

Pk  sende WimciilMttiievke!
Uhren aller Art
Kttchenuhren u .Wecker

bedeutend herabgesetzt.
Gold -, Silber -, Doubl6-

UHd Alpacca -Warea
TiPdupingo

m«d. Kugolform , fugenlos
Aeußrnt preiswertes Angebot In Al

Medaillons an

CarlBender
Ecke

Uhrmacher
Michelsberg 23,1

Schwalbacherstr &ße Nr. 65
«MT* L Etage . "VMDK

acoa-Taschen , modernen Splegel-
Zig.-Etuis.



Internationale

Moderne Möbellager -Häuser
neben dem

e 10 , Nnriimer 5J84

Praktische preiswerte

Ueihnochts-

Geschenke
kaufen Sie am besten jetzt , wo unsere Läger noch reich sortiert sind.

Aus der Fülle unserer Angebote nennen wir Ihnen:

Trikotagen
Herren - Normalhemden . 54,50
Herren - Normalhosen . » * * . . . * . 42 .50
Herren - Maccohosen . . . . 42.50 37 .50
Herren - IHacoojacken . . . 37.50 28 .50
Herren - Einsatzhemden . . 58.50 42 .00
Herren - Garnituren , farbig, Hose und Jacke . „ . * * , . 98.00 86k0ö
Herren - Garnituren , weiss . 113.00

Damen - Sohlupfliosen , in vielen Farben . . . . . von 24 .50 an
Damen >Hemdhosen , gestrickt . 89.00 48.50 39 .50
Damen - Korsattechoner , gestrickt . . 28.60 19.60 16.00 12 .50

Schürzen
Zierschürzen , weiss mit Stickerei . , . 27.50 23.50 18.50
Wiener Schürzen , farbig, aparte Dessins . . 46.00 89.50 26 .26
Hausschürzen , Ia Siamosen . 42.50 39.50 37,50

f Damen - und Kinderwische
Damen - Hemden , I» Stoffe, mit Stickerei . . . 67.50 .49.50 42 .50
Damen - Beinkieider , Ia Stoffe, mit Stickerei 49.50 46.60 42,50
Damen - Nachthemden , IaSt .,m.Stok.u Hohls. 97.50 78.50 74 .50

GamitCven , Hemd tmd Beinkleid, elegante Ausführung 210.00 198.00 175 .00
Stickerei -Röcke . . . . 125.00 98.00 79 .50
Untertailien , mit Stickerei und Spitzen . . . . 36.50 29.50 25.50 17.50
Mädchen - Hemden , mit Festen . . . Länge 40 cm 9 .75, bis 95 om 32 .50
Mädchen - Seinkleider , mit Festen . . Länge 30 om 17.25, bis 65 om 35 .60

JCnaben - Hemden , mit Falten . . . . Länge 50 cm 14.50, bis 85em 34,50

Handschuhe
Oamen -Trikot - Handschuhe , schönes Farbensortiment 15.00
Damen - Trikot - Handschuhe , Leder-Imitation . . . 22.50- 19.50 18 .50
Dartien - T> Ikot - Hai »d9chuhe l m.Futter,besondergwarm30 .5O 27.50 34 .50
Oamen - Striok - Handschuhe , farbig und schwarz•*. . 13.50 12.75 9 .80
Harren - Handschuhe , Trikot, farbig . . 23.50 18.50
Herren - Handsohuhe , Leder, Imitation . . 22 .50
Herren - Handsohuhe , Leder-Imitation mit Futter . , » , . 34 .50
Herren - Handschuhe , Trikot mit Futter . . . . . . . . 49 5̂0
Kinder - Handsohuhe . > . . von 6 .90 an

Herren -Artikel . ■
Selbstbinder , breite Form, grosse Musterauswahl . . , , . von 10 .75 an
Slrickbinder , in vielen modernen Mustern . . . . . . . .  IB 50
Hosenträger , Gummi und Gurt. + * 10 .75 ”
Herren - Hüte , weich, in allen Modefarben . . . . . . . . 75 .00
Herren - Hemden , weiss, mit Pique-Falten und festen Manschetten . 125 .00
Herrenhemden , färb., m. u. 0. Kragen u. Klappmansch. 125.00 95.00 85 .00
Herren - Stocke , in grosser«Auswahl . . . . . . . v0Q | | 59 ftn

WZS

SamStaq » 4. Tszernvep

ilSellDGi
Baumkerzen — Christbaumstänq e

zu Original -Fabrikpreisen empfiehlt:

Heinr . Kramm
Luxemburgstr . 2 , Telef . 462 q :
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkauf '

Versand nach auswärts.

OCctt?! SttTUCfljöolbi ^ nilct»]
Michelsberg 15 — Telephon 2196

empfiehlt fern reichhaltiges
Lager in Sold -, Silber , u. Doubie -Dqx.

zu niedrigsten Preisen. Besonders preiswert:
Damentaschen, Aipacea versilbert 2S0.— bisZog^
Spiegel-Medaillons „ „ 20.— 30"
Zigarstten-Ltnis „ .. SO.- „
Zigarettenspitzen 15-— „ 20 .4,1

SOö Silber 22.— „ xg.
Armbanduhren In Silber, Tula und Bold.

Sämtliche von mir geführten Daren sind Mtr dtI
OlwIitSt. Kein Kriegs- oder Ersatzniewll. !

Renarbetten, Reparaturen, Dergolden, Veksilb«,
in eigener Werks ütte. 1

Verlangen Sief,Heba iÄ -Tabaty

Beb ' . I "
Kleinverkauf mit

Rahn Uebersee -Blätter-
nm  Nr . 1 Tabak

In- und Ausland-
Nr . 2 I Tabak

Hnhn n- n. Ausl .-Tabak
neoß Nr. 3 mit Ausl.-Kippen

100 gr.

lOOgr. **!

100 gr. ae
ffßlHI Nr.4reiner Grobschnitt 100 er.JiHebiiN,5zl‘!*-rel""-T‘b“t
Hebt ! Nr . 5 Derselbe

Uebersee

Ittt -StM!"SlÄ , 50tr. 8.

Elegante
Neuheiten in

Damenhüten
. —r

Umpressen
und Umurb eiten von Füi , Velear, Samt,

Stets das Neueste in sparten Fermen,
•—* Garantiert kürzeste Lieferzeit,

Jenny Matter,
Wiesbaden, Bleichstr. 9

Telefon895.

Fahrrad-Pneumatiks
Es lohnt sich wirklich»

Ihr atteS Fahrrad in Ordnung zu bringen Mlb
Ia Bereifung verseilen zu lassen.Mit einer _ _ . . . ._ „„ _

Gröstte Auswahl in Fahrräder «. Srsali- m»
Zubehörteilen . ,!

All « Sieparaturen werden in eigener Wer',
stätte bei günstigster Preisstellung sachgemäß
anSgeftthrt.

August Seel
Schwalbacherstratze 27 — Telephon 3921

Vertreter der weither . Opel -Kahrradwerke, t

J .&6.AAHS
üofspedlteore/6Mesbodej>
Bahnhofstraße Nr. 3, Telefon Nr. 59, 62»

Möbeltransporte
von nnd nach allen Plätzen des In- u. Auslandes-

Das volle Vertrauen des Publikums

6 .«

Sr
R*

100 gr. ut 13, V

50 gr. <-k

Aehtunql Sämtliche Mischungen sind nur am
gesunden , richtig fermentierten , reinen und wohl
schmeckendenTabaken hergestellt ohne Verwend«_ ennergesieutonne verwatdg*
von muffigen oder mit Erdgeruch behaftetenTabaku

.i sind gesundheitsschädlich uadKein Losgut . Letztere sind gesundheitsschädlich und
für Jeden Preis zu teuer . Abgabe nur an Wied«
Verkäufer von 5Pfund ab mit entsprechendemRabatt
Verlangen Sie Preisliste.
Tabak-Fabrik lv ll8&a<c Unesbailen. MorltzM

Anl
von

haben im Laufe derzeit meine preiswerten Qualitäts -Schuh waren erworben.
Nur durch frühzeitigen großen Einkauf und Golegenheitskäufe bin ich in der Lage gut©Ware
vom einiachsten Arbeitsstiefel bis zum elegantesten Luxusstielei -sehr billig zu verkaufen!

D2mÄS. HA r.Ä ?! f ’•mit and 0hne»■" “ •» * Ä i *V - | pamolVohuh . , Sohniir-, Spangen-, braun und schwarz, von Mk. 70 .- an
uameniiociitonanstiBfel . . von Mk. 125 .— an I Kinderstiefel . . . . vonMk . 26 .- an

Srbsiterstiefci , Toursnstidel , sowie alle Arten von Schuliwaren in dankbar grSBtsr Auswahl.

/ . Draeh mann Wiesbaden , Neugasse 22 Parterre u. l.

Wieder Verkäufer, Vereine, WohltätigkcitsanstuUcn erbalton Rabatt.

, *rArt
‘“'»gene

Ano»hm
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ettfedemhaus und Betlenfobrik
Grösstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze>

rnnei « »kcke Boii » zert » « a Nnmmer 284 , Teile 11

(Oiesbaden
Mouersasse8 u .10

Efektr . Betrieb.

Bettfedern
und Daunen

Mk . 8 . IO , 12 .50,
SO, 25 , » 0 , 35,
38 usw.

Fertige
Deckbetten

Mk . 200 , SSO . 270.
300 , 320 , 360 , 400

Fertige
Kissen
IWIk. SO , 100,120,140

ett - Barchent Mk.so, 35,3s,4«u*w.

Eigener toü-Bettfeflen-Einknf
Eigene Beitfedem-und Hstmtzenfabrikaiidn

» Lieferant vieler Behörden , Anstalten.
Tausende treuer Kunden.
Anerkannt reellste , billigste und beste Bezugsquelle.

Matratzen
eigene Fabrikation , allererstklassiges Material , Ia Arbeit.

Seegrasmatratzen
K«Wolimatratzen EK ^ o50,400'
Kapokmatratzen Ä 650' 750'
Roßhaarmatratzen in1-, Qualitäten

Nur erstklassige
Qualitäten,
Riesenauswahl.

Metall-
Betten

Mk . 120 , 140 , 180.
200,250 , 300,375,
400

Holz - Betten
Mk . 170 , 180 , 250 , 275 , 350 , 360 , 375

Kinder - Betten
Mk . SO, 135 , 150 , 180 , 200 , 225 , 300

Patentrahmen
Mk . 120 , 130 , 140 , 150 , 160 , 180 , ISO

kchf
lit Stet»
- l r

6 .»
Sr-
s.-

13,*
7.

8.
mir aas

id woM"
veadm»
rabakS
Uch uad
.Wied«
aRabatt

UM

Die Unterzeichneten Banken und Bankiers bitten,
Aufträge zur Bezahlung des Reiohsnotopffers
mit Kriegsanleihen , die sich bei ihnen in Depot
befinden, oder worüber sie Bescheinigungen wegen
der Zeichnung ausstellen sollen , spätestens bis

:711m 15 . Dezember zu erteilen . Für die recht¬
zeitige Erledigung später eingehender Aufträge
dieser Art kann keine Gewähr übernommen werden.

Bankcommandite Oppenheimer & Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden
Marcus Berl6 & Cie.
Deutsche Bank Filiale Wiesbaden
Direction der Disconto -Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden
Dresdner Bank Filiale Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen -Nassau e. G. m. b. H.
Gebrüder Krler
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden
Vereinsbank Wiesbaden e. G.m.b.H.
Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe e.G.m.b.H.

ittti

Jett'
intSf

S921
kr. -

n

des.
er

Anfertigung nach Maß
von Mk. 200. - anfangend.

Neuh err ]chtung
(Waschen und Ausbessern)

1
Louis Franke

Wilhelmstraße 28.

Bekanntmachung
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ),

die vor Schluß eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von
diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil . Beabsichtigte
Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach.

zwecKmBBlgM ffleirnintmen 1920 za leisten.
Aus demselben Grund empfiehlt es sich für neu

hinzutretende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst
vor Weihnachten zu erwerben.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1920.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäuu ' : Mauritiusstraße 7.

Bekanntmachung.
Geschäftsanteile , die noch in diesem Monat voll-

gezahlt werden , nehmen vom 1. Januar 1921 ab an der
Dividende für das Geschäftsjahr 1921 teil.

Beabsichtigte Vollzahlungen sind daher bis spätestens
31 . Dezember 1920

zu bewirken . — Für neu hinzutretende Mitglieder
empfiehlt si h der Erwerb der Mitgliedschaft
möglichst vor Weihnachten.

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstraße 20.

9 peüliion-HSiieltrsnsport
1 VerWilW- lim

An- und Abfuhr von Waggons.
Lieferung von Sand , Kies , Gartenkies.

Adolfstr . 1. G.m.b .H. Telefon 87a

Hbrocbene Maschinenteile u.
{" NiwuiiiMb Haushaltesschen
P ^ Art und Größe , aus allen Metallen , werden durch

">L«ne Schweißung sachgemäß und schnell reparie rt

•pparatßbGü Taunus, Blelsnch& Rh.
A„n . Prledrlciistr . 19 — Telephon 567
f •"'bestelle iürWiesbaden :Wagner , Albre<Albrechtstr .4.

PH.HÄUSER
Friedrichstraße 10
Tel . 1983 Tel . 1983

Mküiitis für kanstsßüferbl.Hefallorbelten
Kunstgießerei

für Bronze,Jtlessing , Silber und Gold
Figuren , Plaketten , Reliefs

Rriegergedenktafeln
Zierkamine , Heizkörpergehänge

Garderoben usw . in Messing und Bronze
Ziselier - und Treibarbeiten

Nachbildung antiker Möbelbeschläge
Galvanische Anstalt

Vernickeln , Verkupfern , Versilbern.
Um - und Aufarbeiten von Beleuchtungskörpern

Repapatorwerkstätte

GmmOiie,Repa rat . und flwtl. Ersaht,
stets an» Laster. Tr . Klauh,
Blei^ straße 15. Teephon 4806

Gacnml-TIsdidetken
„ -Bettelnlasen

letMie, Kunstleder.
Wachstuche
1Imlmm ®u m mom«. am
M !1UI6UHi and dutüisedriicKt

1 illfOF Teppiche. Oorlosen in fMirn. Butt,»lililul Jute,Linoleum und Cokos
Hermann Stenzei
Tapc %engi *oßhandlung Schulgasse 6.

tlea mitgenommen:(SOli-TeppICtie In Ml  Süter VM

ß)ie Weihtwditsüberrasdianj)  /
Ihr plastisches Btt d im neuen  Tas che n - St er eosiop
macht Ihrer Familien . Freunden viel Spaß. Muster im Schaufenster.

Hoffotograf Kurtz , Friedrichstraße 14j Mge‘ütft at

rUkua >m
gegen

Katarrhe
U. S. w Schon-

ms-in

!1

Flügel
PillMlilis
Hürmomitiiis

neue und g spielte, zu sehr
stünst Preisen b. Liesentust
frei Haus n. wcitqehender
Garantie f. beste Qualität
hat in gr. Auswahl auzub.

H. Schütten
Wiesbaden

Wilhelmstraße lS.

«atro
rämuuk

~ncuhu<lajo4̂T«n
Mainz. Äohn.- s-
ftr. a. 5ycmt.*764.

Für

IttiKrnttlnnfet!
in Sogen*

mit Leder-Fette
SdjuH'reine

in den gangbarsten Packungen
zu billigsten Preisen.

PH. Hch. Marx
Moritzstraße 21. Tel . 806.

zu Privat -,
■*' Heirats - und

'Geschäftsawecken
Ermittelungen u.
Beobachtungen

überall hin
retek’lvP.HWalther
Wiesbaden , Uangg . 4
Viele freivlll. Denkachre bcn.

m

billiger als Frachtgut
t ( u»d schneller als Eilgut 2

WieSbadeifMai»; uni zurück.
teaQi2 Bau Mainz 9 Uhr varm..RheinaÜce2l,

Wiesbaden 3.3J Uhr iwchiu, AikolaSstraße 5.
L. RETTEN MAYER, Wiesbaden

Nikolusstraßc 5
Telefone : Nr. 12, 115, 124, 242, 6611
Mainz, Rheinallee 21,Telefon 860

P/) otof ) fius
WIESBADEN

;• K> •* UA.V C. 7C I :

Gr oßtcj SpejinliiCA  c,//V /77
Sti *t tt  1•

•u lyi . 'nk ' lkiennMer»  j|

Emplelili Qis mmte(üelhnachtstesclißiibe
Photographisch « Apparat « , vorrätig in bilbgaten bis feinsten Ausführungen,
p ; ojoktlon « - und Ver »rtts . et u »as « Apparat « für Familien , Schulen und
Vereine , Kinos . — Sämtliche photogr . Bedarfa -Artlk «! in anerkannt besten
Qualitäten zu billigsten Preisen . Alaum *, PhotoMeratur , Statt . « in Metall
und Holz . Proj * « tios »abllu «r . erien nebst Vorträgen , Märchenaorien,
üt « reobi 8d ®ru .Sterc * b«tcachti «ngoapparate,Ta . qhenlampen »BatterIen

Chi**T Photohaus,nur Kirchgasse 20 I
Bitte beachten Sie Firma und Hausnummer 20. Geschäftsgründung 1884. Fernspr. 717.



SamStag , 4 . Dezember

Weihnacht - Angebote
•Scmbettbt &cr , darunter gute jg7SKöperware. Meter IS.75, 17.75,
Blufenstanelle , molli«, Dualität < £»75

schöneStreisen. Meter 19.75,17.75,10
Äleiöcroeloutine , in vielen 1A75

Mustern . Meter 25 5̂0, 23.50, IO
Lchürzenstamofen » 120 cm breit,

bewährte Qualitäten , 23^Meter . . . . . 28 .50, 28.57,
Dettkattnne , solideu. waschecht, -i  059

Meter . . 22 0010

Handtuchstoffe , weis; und grau, JSO
Meter . 11.75, 10.75» *

Handtuchstosfe . 50cm breit. | ^ 75' U. reinleinen, Meter IS.7Z,
Dettuch -Rsffel , 180 cm breit. 9050

schwere Ware . Meier vv
halbleinen , Kissenbreite, nf

Meier . . . . . . . . 20,50, L\
50

Bettuchstoffe , Halbleinenu.Haus- 9A00
tuch, 150 cm breit, Meter 4S.V0, « ö

Flockbarchent , weiß, griffige «H-175
Ware . . Meter 24.50, 23.50, 4SI

Bett Dmnast . iZOcm breit, ^ gsosolide Qualität . Meter 54.00,

von ganz besonderer Preiswürdigkeit!
Herndentuchs , stark, und feinfädiae

Qualität 1075
Meter . . 18.75, 18.75, 14.75, AL

Meine Spenalmarken:
Hemdentuch , starkfädig 16.75, 1 C75

feinsädia Meter 10

ÄÜ
tÜl
ichen -Handtücher n. Bläser- ß
ücher, Stück . . . . 10.75, 8.25, O

90

Zimmer -Handtücher , Ta, weiß IQ75
Gerstenkorn. . . Stück 21.50, lö

Tischtücher a . Servietten , gute
Qualitäten , sehr preiswert!

^ ^N.EabezÜKe aut gute» Stoffen, mit
Einsätze« imd auSfestoniert <Ĵ 5043.50, 39.50,

Steppdecken , 2fettig, «J7K00
Pa .Satin , guteFü llrma,395,00,4L1 9

Wollene Schlafdecken » richtig QQOO
groh, schwere Qualität , 98.00. öögroh, schwere Qualität , 98.00,

Scheibengardinen , gute Tüll- © 75
* <,rf .Meter von Öen

LSllgardinen für große «, « S0
Breiten . . Meter 27.50,24 .50, » 1

IDamen Hemd sn,rumpfaest..9A50>mir Faltchen und Fest«« . Stück » 9  j

Damenhemden mit Stickerei» 4 950
“ ' 0,Garnierung . . . Stück 45.0«,

Damenhemden , KLOO
weiß Barchent, von 051,»

Damen Beinkleider , mit Stickerei-
garnierung. 9750
Stück . 49.CO, 45.00, W ä

Nachtjacken , weiß Barchent, er« 08
Stück . 62.50. 59.50. 04

Damen -Nachthsmden , in eieg. OA50
AnSstheuna von 0 ©an

Kostüm -̂ lheoiot , 130 cm breit, £»£>03
VS«eine Wolle. ^ Nadelstreifen, Mir .'

Kunstseidene Stoffe , 100 cm gg75breit, Ballfarb««, Dieter 49.50,

Stickerei -Röcke , neso
0, 52.00, 00

Ausführung
ticke,
Stück . . . . 85.00,

Untertaillen , eleg. Stickerei- -i  A
ausführung, Drück 29.50, 22.50, 10

Mädchen -Hemdchen und -Höschen

75

sehr preiswert!

ftGroher Posten Plauener und SchweizerStickereien -«95
Meter . 3.75, 3.50. 1

100 cm breit
ErHpe de Chine

in verschiedene« Farben.
62 50Meter nur

Kostümstoffe , l40 cm breit,
englisch gemustert, Meter 54.00,

Ulster -Mantelstoff . 135 vm qqqo
breit, mit fj Abseite . . Dieter uö

Einfarb .Popeline , reine Wolle, £»Q09
doppeltbreit . . . Meter 78.00, Oö

Schotten für Kinderkleider. ^ ^ 50doppeltbreit . Mete«
(EoHennc , doppeltbreit, tu 7K00

verschiedenen Farben . . Meter • 0
Meffaline -Seide . 84 cm breit, QQOO
^in^ riEsdenen ^ arben̂ D?eter ÖO

r HO cm breit 33 ©U =5) oiIC

per Met« um 29^

Iackettfutter . Dommaffc, 4 QOO
. Ret »«54.00,100 cm breit

Haldseidenferge -Iackett - n D7,
futter , SO cm breit . . Meter Ly

gephir , für Oberhemden und -j 0751
Stuten . . . . Meter 16.75, 10 |

Damen -Strümpfe , gewebt « 75
Paar . 13/75,11 .50,0

Heere, -Socken , gestrickt und ge, 7»
webt . . . . . . 12.75, 9.75, 8.75, I

Kinder -Strümpse , wollplattiert
von 20.95 bis

Lew - und Seelhöschen , « o»- f lövon 33.50 bis
Reformhosen für Damen, 97R

«arm , Trikot, blau . Ol

Reformhosen f. Kinder, warm, 17751
Trikot, blau . von 31.75 bis 11

Knaden -Sweaters « 75
23.50, 19.75, 17,35, O

Trikot -Herrenhemden , mit c » «»
" - ~ - - ^und ohne Einsatz, 85.00, 58.00,

Trik ot -Herrenhosen » wokgein. ^und gefüttert, 37.50, 35.00, 25.00,

Selbstbinder ^ 5019:75, 17.50, 11,50,

Cäcilien -Derein Wiesbad en

Beethoven-
Gedächtnisfeier

Sonntag , den 12. Dezember , abends 8 Uhr.
im großen Saals des Kurhauses.

99 Missa solemnls“
Leitung: Herr Musikdirektor Earl Schnrkcht.
Eintrittspreise: Mark 10.—, 9.—. 7.—, 5.». 3.50.
Kartenvorverkausau der Tageskasse ves Kurhaus»»,

(Weihnachts -Ausstellung
beehren wir uns ainmeiaen und »ur Aeiicbtioun» hHfftrhftbeehren wir uns °"zuz°igen und zur Besichtigunghöflichst einzulade».
Dw ka-holrsch«, Aen-Er,chein!mgen wurden bis auf die [eisten Tage
ergabt . Im Interesse einer befriedigenden Erledigung aller Bestellungen

bitten wir „m deren baldig ? Aufgabe

Weihnachtsbitte
Ses Fürsorgevereins IohannesstiftE. V.Wiesbaden

. - J55 » ^ riftfest steht vor fuc  Titre , unsere kleinen
Sehnsucht , daß das liebe

Christkind ihnen eine Freude ' bereite . Leider find
Vereins durch die dauerndeaber die Mittel des „ ,c vuuernoe

8“E4 *£!f* d5ft' wir uns um Hilfe
Eteti ge He„ e« wenden muffen . Helft

uns . unserer , Kindern den Weihnachtsbaum

Hermann Ranch , Bnchhandkung der „ Rhein . Bolkszeitt -ng " . Wiesbaden , Friedrichstrahe 36 . 3,

. . ■■■ ■. . . . «*«' ""Mb.itKl r . . ,„tm r «be i m i

SÄSBSiS
Dezember 1920:

ftfimücfen ! Wir wissen wohl , daß j^der jetzt sehr in
Anspruch genommen ist. ober ein Scherklein für die

» ' Pi!1 Et sich wohl doch noch erübrigen.LaM uns nicht vergeblich bitten!
werden dankbar entgcgengenom-

Nsna 8̂0 %r <m ®Z (TCll B ' nvi  n , KaisM -Lic3x!itfl 80, Frau Direktor Schipper.  Hildas
sowie m FohanneSstift.  Piatterstr . 78.'

Die Äorsttzende : Frau B e n n i n.

Dringende herzliche Sitte
der MrröerbewahraMakt

Vor 86 Jahren «lS Kinderhort gegründet , ist
seit Jahrzehnten das Heim für 180

biS 150 Kinder , die der elterlichen Pflege cntbeh-
ren Bor dem Kriege reichten die Mittel der An-

thu m f «r gezakttken Pflegeqeld
aus , die für volle Verpflegung notwendigen Ans.
gaben ju  bestreiten . Die Teuerung der letzten
Fahre hat untere eigenen Mittel erschöpft. Daß
unsere Hände gerade zu dem Weihnachtsfeste leer

s Ti!' schmerzt uns besonders . Darum bitten
« • f 1 Weihnachtsbaum zu schmücken!
Bisher haben wir nie umsonst gebeten , laßt es
auch letzt wieder so sein!

Art , auch abgelegte Kleider und
Schuhe , die wieder hergerichtct werden können,
Siecher und Spiele die nicht mehr gebraucht wer-
,5 ^ ' btnfßat  cntgegengenommcn in der
Anttalt . Schwalbachcrstr . 8' , wie auch bei den Un¬
terzeichneten Vorstandsmitgliedern : Veigeorbnetcr
Borgmann . Parkstr . 14. Architekt H . Reichwein.
Bierstadterstr . 9. Dekan a. D . Bickel. Rheinstr . IN
Rentner W. Neucndorff , Herrngartenstr . 15. Ge-
hcimral S . Bartling , Bccthovenstr . 14. Ketstl . Rat
Dekan Gruber , Luisenstr . 29, Staütrat Phil . Holl.
Wcstendstr . M. Frau Kalle . Rvhlerfti . 7, Frau L
»' 5 «vop Ufflandsti^ 5. Frl . S . Eichhorn . Kaiser-
'̂ iednch -Ring 37 Frl . L. Metz . Rheingauerstr . 5,
Frau Schipper , Hilda,tr . 10, Frau August Dietrich

Bis Weihnachten
werdea Anxügoi Raglans , Ulster,
Schneldoi »lc!e3ifei> und MSntel 2U

ralßigeB Preisen angefertijt.

^leorg Kappes,fierrö-ü-ßMeflseiiaeidef
Telephon »68 *. Mortlssti ». SO.

UelhuBditMisfteiliuii
SDieiisMener Künstler

Klnsferzefclimtngen.

I Sonntay, 5. Dezember, 3'/, Nhr, Marktkirche:
Bach -Kantaten

Ferner Kolleklione » von : Ba ur i e d e 1,
Faure , Fürst , Reimer.

.

Ausstellung
der preisgekrönten undangekaulten
Entwörfo im Wettbewerbe für geplante
Geschäfts - und Kelleranlagen der Firma
M a t h e u s M ü II e r . Eltville am Rhein,
auf vielseitigen Wuasoli van Interessenten

I- ießlf - -bis einschiiefllich 26. Dez . 1920 verlängert.

NEUES MUSEUM WIESBADEN
Täglich geöflnei von 10 bis 1 u.3- 4’;t Uhr,
Sonntags von 10—1, Montags geschlossen.

*PO

Passage - u . ifeesefoüroBorn& Schottenfels,tnesbadn
Hotel Nassauer Hof

Telegr .-Adr .: Reiseborn . Telefon 680/690.
General -Agenten

der bedeutendsten Dampferünien näch

Hora-, Niftel- und SQd-Amerika.
Auskünfte u.Platzbelegungen fürLinien nach den
übrigen Weltteilen . Prospekte ,Proisanstellungen
und alle wissenswerten Informationen kostenlos.
‘!?päck - und Transportversicherung für das In-

id Ausland . Argentinisches , Brasilianisches,
Ge
un- iiMima*»I ^VUMUKUJ  aoUiaUloCiHb
Holländisches Konsulat bestehen in Wiesbaden.

zum Besten der deutschen Ktnderhttse.
k - iiung :,Friedrich Petersen . - Paula Mechlsr
(Sopran Aritz Mechl « '(B»s;V « bülf « « « aöfc

), Stadttsches Nurorchester , ffnadenchor.(Tenor),
Die Kirche ist gchetzr.

KURHAUS
Montag , den 6. Dezember 1920,

abends 8 Uhr : 1

Streifsüge durch die Iranzös. Kultur
_ 6. öffentlicher Vortrag

FRANZÖSISCHE DENKART
UND LEBENSWEISE

Gehalten in deutscher Sprache v.
Prof . AdolphZBurguet -Paris.

Die Einwohnerschaft ist au
diesem Vortrag höIL eingeladan.

Eintritt frei! — Reservierte Sitzplätze
gratis zu beziehen bei der Kurhaus -Tageskasse.

0ALHALLA
®jaubiofc« Hilmschaustziei in 6 Akten. Fi, Scene
gesetzt von Fritz Frei S ler.  In der Hauptrolle:

Paal Richter au» Wien.
Dev*¥ ©s«stasiit - ©air,uso

Schwank in 3 Arien
mit Arnold Rick und Herbert Paulmllller.

Kaffees Konzern
und BaiHtsus
Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

99 HANSA tt
die beste Mk.1.—Zigappe.
unibelmitr. SOJ. LROtll TelepBra 3653

Samstag , den 4. Dezember , nachmittags 4 U| r:
AbonncmentS -Konzerl des Stadt . Nurorchesicr-,
Leitung : Herr Konzertmeister Wilhelm  W °ls,
1. Ouvertüre zu „Das Leven für den Zar " (GliM
2. ;v  Entr 'acte aus „La colombe " (Eh. Goumij.
vl Barchantinnentanz aus »Philemon und Bami»"
<§ b. Gcunoül . 3. Introduktion aus ,,Bal cjftüatc“
m Rubins !ein ). 4. Ouvertüre zu „Die »erfcm'rc
Braut " <F . Smetaua ). 5. Einleitung zum 3. «kt
der Oper „Die Meistersinger von Nürnberg"
(R . Wagner ). 6. Fantasie aus „Die FavorM'
kG. Danizctti ). —. 8 llhr : AbonuementS -Komeri:
«olistsu -Abend . Leitung : Herr Hofrat Proießor
Haus Windcrstcin.  1 . Ouvertüre zur Oper
„Tie ^ auberflote " kW. A. Mozart ). 2.  Concertino
für Flöte «L Ehamtnake ): Herr H. Wellner : Kla¬
vier : Herr C. Kiesel . S.  Die Moldau , sumokonischa
Dichtung sF . Smetaua ). 4. Kol Nidrei , für Cello init
Qrchesterdeglettung (M . Bruch ) : .Herr M . DM-
dach. 5. Ungarische Rhapi -' die in I > san Ion
Joachims sF . Liszt ). 6. Rigoletto - Fantasie für
Trompete (Verdi -Tiepalt : Herr E . Dietzel.

Staats -Theater
Samstag , 4. Dezenrber , abends 7 Uhr , Ab. 0:

Der Troubadour . Grobe Oper in 4 Akten von
Giuseppe Bsrdr . Nach dem Italienische « v°«
S . Cammarano von Hi Proch . — Verss » e« t
Der Graf von Luna : I . Burgwinkel a. G. "
Leonore , Gräfin von Sergastv : M . Alfermann
Acuzena . eine Zigeunerin : L. .Haas — Manrico
Ghr . Stretb — Fernando . Begleiter des Grafen
Luna : A. Kipnis — Jnez , Vertraute der Sröffn
Leonore : M . Rebenschütz — Nutz . Anhänger SeS
Manrico : H. Sckiuv — Ein alter Zigeuner:
Fr . Schmidt — Ein Bote : W. Kenn «. - Ende
etwa 9.45 Uhr.

Sonntag , 5. De »., abends 5 Uhr , bei aufgeh. Ab..
Lohcngri «.

Montag . k>. Dez, , abends 7 Uhr : Symvhousekonsert.
Dienstag , 7. Dez, , abends 7 Nhr Abonnement

Micareme . Hieraus : Gesellschaftstänze . ~
Mittwoch , 8. Dez .. 7 Uhc . (zum erstenmaU Ad (

Die Marquise von Nrcis . Sck'ausviel in 5 Mn-
Donncrstaa . 9. Dez ., abends 7 Nhr . Wonuement 0-

La Teaviaia.
Freitag , 10. Dez ., abends 7 Uhr . bei anfgch. M-UUVIIUU« lilfl , utl U*4IM*-4'*

Gygcs und kein Ring . ISon ^ervorltellimg ).
Samstag , 11. De, ., nachm . 2 30 Ubr . bei aufaeb.amsmg . n. °4 ?e, .. nachm. 2 S0 nnr . bei auige ".

König Wickstelmann . (Urauffübrung ). Abene-'
7 Ubr , Ab. D : ZwangSeingnariierung . .

Sonniag . 12. Dez ., nachin ' tto ' s 2.30 Uhr : Ko«'?
Wichtelmann . Abends 7 Uhr . Abonnement
Fra Dtanolo . _ „

Residenz-Theater
Samstag , den 4. Dezember 1920. abends 7 Udr-

Der Dorf - Caruso . Biusikalischer Schwank
einemBorsptel und zwei Akten von E. Fre»
D. Thomö . — Ende 10 Uhr.

Thnifc-Tfteotef^ ÄT̂ f^ Woö*““"?
Vom 4 —10. Dezember : Au» unserer Decla -Detektiv-
Klasse 1920/21: „Abend , Nacht , Morgen 4*, Detektiv-
dramain5 Akten , mit Conrad Voidt u. Gertrud

^ «P * Jtt ?d  u » od dem KopI ", tust-
ipiel -Trlcknim ln 2 Akten . SpielzUt : 3- 10.30 Uhr.

Sonntag . 5, Dez ., nachm . 3 Uhr : Die 3*« * ***
Korosin . Abends 7 Uhr : Die Kaiserin . f ■

Monrag . 0. Dez ., abends 7 Uhr : Der Dors -Ear«
Dienstag , 7. Dez ., abends 7 Uhr : Der Dvri -C" «' "'
Mittwoch , 8. Dez, , nachm. 3 Uhr : Kinder -Wew

nachtsmärchcn : PetcrchenS Mondfahrt . 7 u » -
Die Kaiserin.

Donnerstag . 9. Dez ., 7 Uhr : Der letzte Walze»
Freitag . 10. De » , abend « 7 Uhr : Die Ka' s" ««- -
Samstag , 11. Dez ., ngcknn. 8 Uhr : Veterff

Mondsahrt . Abends 7 Uhr : Die Fra « v. Koro««.

RQimnarllcIifsplele8Äfab“J?S,S
Vom 4.- 7. Rozembor - 5. Film des Üennv - Por
Zyklus: „Gelöste Ketten “, Schauspiel in 4 aki
mit Hertny Porten. — „Kärtchen * • tor
FllegenJagtP *, Film schwank in 2 Akten , m't v ^ p,
Plagge,  genannt Kar 1chen.  Lpiolzvit . woo .
tags ul  4 Uhr , Sonntags 3 Uhr . KL Eintrittsorr

' . - (1.50- 3.75 Mt)

2

jelnci
ungero
intmen
Srficr
nii-ffff--
Seidr
ffleifei

feiten
Seiles
Jeidbe
"°Vi
Rar
itte n

iiituvc
iniaut

ttiiitg
ier
iiudusi
«titli
|licgeMetrie
Kriege
«Seit
Witif
«nferc
»itzt

fi&ert
co w
»mne
fein
lie$>(

JÜtcfAN1

eu t
[feei

M c;
feüd
fede
Jet&chfic,

ilt

jß
s"
feh
Uli
lfltig,

s<


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012

